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Rieſenbrand 
Die Tiſchlerei Oikos⸗Behrend völlig zerſtört — Abbegſtiftung ſtark bedroht 

Eine entſetzliche Brandkataſtrophe hat ſich am Sonnabend 
in den Nachmittaasſtunden in Langfuhr zugetragen. Das 
Fabritgebäude der Großtiſchlerei und Parkettjabrik von 
E. Behreubt, Hauptſtraße 70, iſt ein Raub der Flammen 
geworben. Es handelt ſich um ein Großſeuer, wie wir es in 
Danzig leit vielen Jahren nicht mehr erlebt haben. In 
ſeiner gewaltigen Ausdehnung übertraf es ſelbſt den garoßen 
Speicherbrand von Deo Gloria. Als beſonders tragiſch 
mutz es empfunben werben, batz außer einigen Leichtverletzten 
zwei, Feuerwehrlente bei den Löſchungsarbeiten erhebliche 
Verletzungen davongetragen tragen. Sie beſinden ſich beute 

Wie das Fener entſtand 
Wer um die Zeit zwiſchen 6 und 7˙6 lihr über die 

Hauptſtraße in Langſuhr ging, ſah über dem Gebäudekom⸗ 
plex der ehemaligen Trainkaſerne große Rauchſchwaden auf⸗ 
ſteigen. Es waren für die vielen   

  

in Langfuhr 
noch im Städtiſchen Krankenhaus. 

Völlia ausgebrannt iſt das Fabrikgebäuͤde der Firma 
Mehrendt ſowie einige kleinere Nebengebäude (Ställe uſw.). 
Mit der Fabrit ſind zahlreiche Fertigfabrikate, Maſchinen 
ufw, verbrannt. Der Geſamtſchaden ſoll ſich auf eine Million 
Danziger Gulden belauſen. 

Die Narketiſabrik Behrendt beſchäftigte 120 Arbeiter, von 
denen leider — und das iſt mit die tragiſchſte Folge des 
Unglücks — nur ein geringer Teil wieber eingeſtellt werden 
kann. Die Schokoladenfabrik „Baltie“, die ſich auf demſelben 
Gelände beſindet, iſt durch das Feuer unverſehrt geblieben. 

drehte. Hier beſindet ſich nämlich kaum 10 Mtßter von dem 
Fabrikgebäude entſernt die große Abbegg⸗Stiftung, die 
Häuſer der Petſchow⸗ und eine Straßenzeile weiter die der 

Lichtſtraße. Die furchtbare Hitze, die durch den Brand des 
Jabrikgebäudes eutſtanden war, hatte zur Folge, daß die 

  Spaziergänger, die ſich auf den E 
Straßen fanden, die erſten An⸗„ 
zeichen jür den Nieſenbrand. 
Dem eigentlichen Tiſchlerei⸗ 

gebäude der Firma Behrendt, 
in dem, ſich früher die Tiſchlexei 
„Ottos“ beſand, iſt nach der 
Bahnſtrecke zu ein Keſſelthaus 
vorgelagert. Hier iſt das Feuer 
aufgekommen. Man vermutet, 
daß die Flammen ⸗aus der 
Feuerung zurückgeſchlagen ſind, 
ſo daß die neben dem Keſſel⸗ 
haus aufgeſchütteten 3 bisf 
5 Meter hohen Haufen von 
Sägeſpänen Feuer fingen, Die 
Haufen Sägeſpäne waren höher 
als der Bauzaun, der das. 
Fabrikgelände von der Bahn⸗ 
ſtrecke krennt. Innerhalb 2 bis? 
3 Minuten war die Langfuhver ◻H 
Feuerwehr an der Brandſtelle. 

Der verhüngnisvolle Wind 
Das Unglück wollte es, daß 

der Wind von Nordoſt kam 
und den Qualm gegen das 
Tiſchlereigebäude der Firma 
Behrendt drückte. Da auch be⸗ 
reits der Bretterzaun zum 
Bahngelände brannte, wurden 
auch hier ſofort, Löſchverſuche unkernommen. Man be⸗ 
nutzte dazu einige Hydranten. Wenn der Waſſerſtrahl 
die Sägeſpäne traf, ſo ſtoben ſie brennend auf und 
wurden mit der Windrichtung ſortgetragen. Da die 
Feuerwehr gegen die Windrichtung löſchte, ſtanden die 
enuerwehrleute in dicken Rauch gehüllt. 
Gegen 6 Uhr traf dann die Danziger Feuerwehr ein. 

Nach einer ſtündigen Dauer des Brandes legte die Feuer⸗ 
wehr einen Schlauch bis an den ganz in der Nähe befind⸗ 
lichen Güterſchuppen der Eiſenbahn, wo ſich auch ein Hy⸗ 
drant befindet. Dieſer Hydrant wurde ſpäter nur noch zum 
Beſpritzen des mit geteerter Pappe gedeckten Daches des 
Güterſchuppens benußt. 

Zu wenig Waſſer 

Inzwiſchen hatte die Motorſpritze mit Löſcharbetiten ein⸗ 
geletzt und ſaugte nun den übrigen Schlauchleitungen ſoviel 
Waſfer weg, daß die Löſchverſuche mit dieſen in ihrem Er⸗ 
fſolg ſtark herabgemindert wurden. Der Waſſerverbrauch 
der Motorſpritze war ſo ſtark, daß- in dem ganzen umliegen⸗ 
den Viertel die Waſſerleitungen in den Wohnungen nur 
ganz ſpärlich Waſſer hergaben. ů 

Um „47 Uhr ſchlugen die Flammen bereits aus dem Par⸗ 
terre und der 1. Etage des Fabrikgebäudes der Firma Beh⸗ 
rendt heraus. Das Feuer war von außen ber mit Nordoſt⸗ 
wind in die Tiſchlerei gekommen. Man ſpritzte nun ſofort 
mit mehreren Schlauchlettungen gegen die Fenſter der nach 
der Hauptſtraße zu gelegenen Mauer des Fabrikgebäudes, 
um ſie zu zertrümmern, damit das Feuer Luft bekam. Nach 
kurzer Zeit glückten dieſe Verſuche auch. Die Rauchentwick⸗ 
lung war ungeheuer ſtark, ſo daß ein Teil der Feuerwehr⸗ 
mannſchaften mit Rauchſchutzmasken arbeiten mußte. 

Tauſende von Parkettſtäben brennen 

In der Tiſchlerei lagerten große Mengen von Fertig⸗ 

  

jabrikaten, darunter beſanden ſich Tauſende von Parkett⸗ 
ſtäben, Hunderte von Schneeſchuhpaaren, die wegen des mil⸗ 
den Winters nicht hatten verkauft werden können, 2 Segel⸗ 
flugzeuge, Vereinsruderbovte und ähnliches mehr. Gerettet 
würde von dem geſamten Inhalt der Tiſchlerei nur ein 
Vovt, das von Studenten in Auftrag gegeben worden war, 
und von ihnen, die zufällig im Haufe anweſend waren, 
noch hinausgetragen werden konnte. Unter den Fertig⸗ 
jabrikaten haben ſich auch zahlreiche Senatsaufträge befun⸗ 
den. 

Die Abegg⸗Siedlung in Gefahr! 
Die gefahrvollſte Sitnation während des ganzen Brandes 

ſetzte ein, als plötzlich der Wind in die Oſtweſtrichtung 

      

Der Brand von Bahngelände aus geſehen 

  

   
geteerten Dächer der angrenzenden Abbenghäuſer zu rauchen 

aufingen. Der Bewohner der beiden Straßen bemüchtigte 

ſich eine Panik, da ihr ganzes Hab und Gut ein Raub der 

Flammen zu werden brohte. Sie beſtiegen die Dächer und 

begoſſen ſie mittels Eimern, Kannen, Wannen und allen 

möglichen Gefäßen mit Maſſer. Auch die Fenerwehr mußte 

hier helſend eingreifeu, ſie legte Hydranten und beſyritzte 

ebenfalls die bedrohten Dächer. Durch die Oſt⸗Weſtrichtung 

ſchlugen die Flammen aus den Fenſtern der der Petſchow⸗ 

ſtraße zu gelegenen Seite der Fabrik, wodurch die große 

Gefahr für bie Häuſer hervorgerufen wurde. 

Von der Gluthitze, 

die in der Petſchowſtraße herrſchte, kann man ſich eine Vor⸗ 

ſtellung machen, wenn man bedenlt, daß Mahlrliche Fenſter⸗ 

  

  
Blick auf das Feuer im Fabrikhof ů 

ſcheiben der Wohnhäuſer platzten und u. a. einem auf den 

Dache ſtehenden Einwohner der Kneifer von der Naſe weg⸗ 

ſchmolz. ö 
In mehreren Sen or der Petſchowſtraße räumte man, dor 

großen Geſahr wegen Möbel, Betten und Hausrat aus den Woh 

nungen. Dabei fanden ſich leider ſehr viele freiwillige Helfer, 

die man gern vermißt hätte, da ſie mehr Schaden als Nutzen 
brachten. So wurden von ihnen Fenſterkreuze ausgeriſſen und 

Möbel ramponiert. Im Haufe Nr. 9 wohnt eine Familie! 

Blutiat gegen 
engliſche Matroſen 

3 Überfallene ſchwer verletzt — Täter verhaftet 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt es in der 
Altſtabt zu einer bebauerlichen Ausſchreitung gegeniiber 
einigen Mannſchaſten der angenblicklich in Danzig zu Be⸗ 
ſuch weilenden engliſchen Kriegsſchiſſe gekommen. Drei 
engliſche Seeleute, die ſich in einem Lokal in der Tiſchler⸗ 
naſſe aufhielten und dort in Begleilnuß von Danziger 
Mädchen ſaßen, wurben von einem Danziger im Lokal au⸗ 
geſprochen. Ohue erſichtlichen Grund verfolgte bieſer Dan⸗ 
ziner, der wenen Roheitädelikte bereits ſchwer vorbeſtrafte 
Lewandowlki, die Enaländer, die ſich in Vegleitung der 
Mäbchen von dieſent Lokal über den Schülſeldamm nach dem 
Hanſaplaß begeben wollten. 

Anf dem Schliſleldamm rempelte der Dauziger die Ma⸗ 
troſen an, ſchlun einen von ihnen vor die Bruſt und erhlelt 
einen Schlag zurlick, Darauf zon der Danziger ein dolh⸗ 
artiges Meſſer und ſtach auf ſeinen Geguer ein, dem er eine 
ſchwere Halsverletzuna beibrachte. Die beiden anderen 
Endländer kamen ihrem Kameraden auf das Geſchrel der 
Mädchen zu Hilfe und wurden ebenfalls ſchwer durch 
Meſſerſtiche verletzt. 
Die Verletzten wurden ſofort nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 

kenhans gebracht, wo ihuen ärztliche Hilke zuteil wurde. 
Der Zuſtand aller drei Verletzten iſt eruſt, alle drei haben 
Verletzungen an der Lunge erlitten. Der Täter würde ſokort 
burch die Polizei verhaftet und ſieht ſeiner Beſtrakung ent⸗ 
gegen. 

Die Danziger Regterung hat heute Vormittag dbem Kom⸗ 

mandanten und dem engliſchen Konſul ihr Bedanern über 
dieſe Vorfall ausgeſprochen. 

Kloſt a, die durch ſolche Helfer erheblichen Schagen davon⸗ 
lrug. Max brachte die Möbel nach der Lichtſtraße, wo man ſie 
in der Straße aufſtellle. Das Wegräumen der Möbel wurde 
in hohem Maße Dadrgee behindert, daß die Straßen dicht mit 
Meuſcheumaſſen angefüllt waren. Erſt ſpäter wurden ſie von 
der Poltzei geräumi—. 

Ein Glücksumſtand 
Ungefähr 20 Minuten dauerte der, Wind aus der Oſt⸗Weſt⸗ 

Richtung an, dann ſchlug er — ein Glücksumſtand, wie er in 
ſolchen Momenten ſeltien zu finden iſt — ebenſo plötzlich wie er 
gekommen war, wieder um und zwar in die Nord⸗Süd⸗Rich⸗ 
jetcn Dadurch war alle Gefahr zunüchſt für die Abegghäuſer be⸗ 
eitigt. 

  

Das Dach ſtürzt ein 

Inzwiſchen hatte ſich der Brand im Fabrikgebäude ausge⸗ 
dehut. Nach 7 Uhr ſtülrzte mit donnerartigem Getöſe das große 
mil Erde belegte Zementdach des Fabrilgebäudes ein. 

Nach 778 Uhr ſtürzten die einzelnen Etagendecken des Fa⸗ 
brikgebäudes ein. Jetzt ergab ſich eine neue Geſahr. Man mußte 
nämlich nun damit rechiten, daß bald die Außeumauern der 
Fabrik einſtürzen würden, wodurch maßloſes Unglück hätte her 
vorgerufen werden können. Unten ſtanden nämlich zahlreiche 
Feuerwehrleute, die mit den Löſcharbeiten beſchäftiat waren. 
außerdem hätte ein Mauereinſturz auch die Häufer in der Pe! 
ſchowſtraße treffen köunen. Die Träger, die die Mauern hül⸗ 

ten, beſtanden im übrigen lediglich aus Holz. ů 
Es ſtürzten dann auch nacheinander zunächſt, die Maucr 

nach der Abbegg⸗Stiſtung, zweitens die Mauer nach dem Eiſen 

bahngelände, drittens mit ungeheurem Knall die Mauer nach 

dem Fabrikhof ein. Bereits vor dem Einſturz konnte man des 

Wanken der Mauern feſtſtellen. 

Im übrigen ſind durch die Achtſamteit eines Beamten 

der Schutzpolizei fünf Feuerwehrleute vom ſicheren 

Tode gereilet worden. Dieſer bemerkte rechtzeitig den 

Einſturz einer Mauer und konnte die Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften noch zur rechten Zeit zurückrufen. 

Sxploſionsgefahr 

In hellen Flammen ſtanden auch die an der Mauer gegen 

die Petſchowſtraße liegenden maſſiven mit Pappdach gedeckten 

Schuppen. Von hier hörte man zeitweiſe Detonationen, die 

wahrſcheinlich von explodierenden Benzin⸗ und Lackfäſſern her⸗ 

rührten. Etwa um 78 Uhr kam dabei ein Feuerwehrmann zu 

Schaden. Er trug erhebliche Verletzungen im Geſicht und Häu⸗ 

den davon, ſo daß er zum Verbinden in die Schupokaferne ge⸗ 

bracht werden mußte. 

Der Schuppen füngt Feuer 

Etwa 12 bis 15 Meter von dem Fabrikgebäude der Firma 

Behrendt entſernt, ſteht ein großer, maſſiver, mit Pfannen ge 

deckter Schuppen, in dem alte Maſchinen der Firma Behrendt 

im Verſicherungswerte von 35000 Gulden, und Kartonnagen, 

zwei Waggons Altpapier in Ballen, zwei Waggons Perga⸗ 

mentpapier und braune Pappe im Geſamtwerte, von 32 000 

Gulden, das ganze der Kartonnagenfabrit Schaack und 

Bloch 'gehörig, lagerten. Es gelang Herrn Reck mit einigen 

Helfern, zahlreiches Material hiervon zu retten. ů 

Das Steildach dieſes Schuppens war der ganzen, Glut des 

Brandes ausgeſetzt. Durch die furchtbare Hitze platzten die 

Dachpfannen ab und ſtürzten mit einem waſſerfallähnlichen Ge 

räuſch herab. Die hölzernen Dachträger und die Holzverſchaluna 

des Daches fingen nun, nachdem die Dachpfannen zum großen 

Teil entſernt waren, Feuer. An dieſem Dach wurden auch ſo⸗ 

fort Löſcharbeiten vorgenommen. 
Fortſetzung ſiehe 1. Beiblatt.
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Briand proteſtiert gegen die rheiniſchen Racheakte 
Wieder gefährdeten die Nationaliften die Friedenspolitik — Freude bei den franzöſiſchen Hetzern 

Der deulſche Botſchafter von Hoeſch, der am Freitag am 

Quai d'Orſay vorlprach, hatte 58 dieſer Gelegenheit einen 

WProteſt Briands 
rungoͤſzenen im Rheinlund entgegenzunehmen. Ein amt⸗ 

licheg on bſiſches Kommuniaué teſtt an Sonnabend nach⸗ 

trählich uni, baß Briand ſich anskührlich über die von der 
Preſſe berichteten Zwiſchenſälle und Ruheſtörnngen, im 

Nhbeiuland ausgefprochen und dabei betont habe, daß dieſe 

Norföälle den im Haag abgeſchloſſenen Var⸗ 

träfenzu widerliefen, wonach Dentſchland alle Ner⸗ 

ſonen vor Repreſſalien zu ſchützen habe, die ſe mit den Be⸗ 

ſatßungbhehörden in Verbinbung geſtauden hätten, Briand 

hat weiter von den Uüü Ronfularbehörden im 

Rheinland einen ansführlichen Bericht über die Terrorakte 
eingefordert, 

So iſt es alſo den natlonallſtiſchen Rowdies von Kalſers⸗ 
lauteru, Mainz und Wlesbaden gelungen, den morali⸗ 

ſchen Erſolg der Rheinlandräumung für die Verſtändigung 

zwiſchen Deutſchland und Frantreich zu einem guten Seil 
wieder zunichte zu machen! Sto haben Brian das Mit⸗ 

tel in die Hand gegeben, Deutſchland ſoſort wieder elner 

Vertragsverletzung zu bezichtigen, Trotzdem werden dle 
Hitler und Hugenberge von ihren franzöſiſchen Geſinnungs⸗ 

genoſfen nach Kräften unterſiltt. Nicht geung damit, daß 

die WWolt in nationaliſtiſchen Blätter das geſamte deut⸗ 
ſche Volk ſür die Taten einzeiner Verbleudeter verankwort⸗ 

lich machen, lieſern ſogar „iberié und Intran⸗ 

ſiheant“ der Lynchjuſtiz der Femerächer neue Opſer in die 

Hand. In der „Liberté“ erzählt der Cheſredakteur Aymard 

imnit großem Behagen, wie er einſt perfbulich an zwei Ver⸗ 

handluingen mit Smeets über dio Ausrufung dererheiniſchen 
Reynblik in einem Eifeldorf teilngenommen habe. Im „An⸗ 

tranfigeant“ wird ſogar behauptet, daß, Frankreich im 

Rheinland vlele ſichere und treue Freunde beſſtze, die es 

jederzeit über alle militäriſchen Maßnahmen der tentoniſchen 

Revanche unterrichten würden, Selbſtverſtändlich ſeien die 

Untaten im befreiten Gebfet nur eine Vorübung für den 

Vergellungskrieg. 

Republikaniſche Abſtimmungsfeier in Chriſtburg 
Eine Ehrung für Julius Gehl 

Die zehnlährige Wiederkehr des Tages der Nolksabſtimmung 

in Oſt-⸗ und Weſtpreußen nahm das oſtpreußiſche Reichsbanner 

Schwarzrotgold zum Anlaß, um am Sonntaa, dem 6. Juli, 
noch einmal dieſes großen politiſchen Geſchehniſſes zu geden⸗ 

ken. Die Republikaner, insbeſondere die arbeitende Bevölke⸗ 

rung, wollte auch nach anßen hin dokumentieren, daß der Er⸗ 

folg des 11. Juli 1920 ganz beſonders von den Parteien der 

Weimarer Koalition erkämpft wurde. Die Ortsgruppen des 
oßt⸗ und weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebietes erſchienen be⸗ 

reits in den Vormittagsſtunden mit Laſtkraktwagen unp mit 

der Bahn. Das kleine Städichen Chriſtburg zeigte alsbald ein 
bunt bewegtes Bild. Immer wieder ertönte die Marſchmuſil 

ver ankommenden Reichsbannerkolonneu, die ſich gegen Mitiag 

zu einer Feier vereinigten. Sowohl der Vertreter des Ober⸗ 
präfidinms Oſtpreußen, Dr. Steinhoff, wie auch der Feſt⸗ 
rebner, Reichsbannerkamerad Kaleſſſe⸗Königsberg, 

gedachten des entſchledenen Kampſes der republilaniſchen 
Bevölkerungskreiſe um die Vorbercitung und Durch⸗ 

jührung der Volksnbſtimmunſ. 

Beide Reduer hoben insbeſondere die Tätigkeit des ſozialvemo⸗ 

ratiſchen Nalibnalverſammlungsabgeordneten, Iulius Gehl. 
Danzig und des Zentrumsabgeordneten Dr. Fleiſcher ehrend 
Hervor, die alles getan hätten, um die Bevöllerung der weſt⸗ 
preußiſchen Abſtimmungsgebiete aufzuruſen. Beſonders aner⸗ 

kennende Worte wurden auch an Dr. v. Holtum, den Leiter 

der geſamten weſtpreußiſchen Abſtimmungsbewegung, gerich⸗ 
tet, der auch ſelbſt noch das Wort zu einer Anſprache ergriff. 

Die Kundgebung war zugleich ein Bekenuinis zu der Frie⸗ 
veuspolltik der deutſchen Republit und eine entſchiedene Ab⸗ 
ſage gegen nationaliſtiſche Hetz⸗ und Heißſpornpolitik. Feſt⸗ 
leſtelll wurde auch, daß die Ordeusburg Marienbura heute 
nicht deutſch ſein würde, wenn die nationaliſliſchen deutſchen 
Klüngel ihre gewaltpolitiſchen Pläne ungehindert von den Re⸗ 
publikanern hätten durchführen können. 

  

    

    
  

gegen die Rachcakte und Plünde⸗ 

ö 

kampfes ſenven in ( 

An ben Vizepräſldent des Senats, Jullus Gehl, wurde 

ſolgendes Xelehramm geſandt: „Dem Mitbegruünder der Ar⸗ 

beitsgemeinſchaſt im weſtpreuflſchen, Abftimmungsgebiet und 

dem Flihrer der Soſigerunther während ves Abſtimmungs⸗ 

leſer Dankbarleit herzliche Grüße die Re⸗ 

publitaner Weſuyreußens.“ 

Unſchuldige Opfer des Plünderungswahnſinns 

In Worms haben 32, in Katſerslautern 19 Familien ſich 

bei der Vehörde gemeldet, die überfallen worden ſind, 

ohne daßſſle ſemals Separatiſten waren. 

  

Warum B2 Kinder sterben munten 

  

Fütif Perſonen ertrunken 
Breslau, 7. 7. In der Oder ſind geſtern im Bres⸗ 

lauer Stadtbereich fünf Perſonen ertrunken. In den frühen 

Nachmittagsſtunden kam ein Mann beim Schwimmen einem 

Dampfer zu nahe und Ertrank. Nach Augenzengenberichten 

beſauden ſich in ſeiner Nähe zwei Frauen, die ebenkalls von 

dem Wellenſchlag erfaßt wurden und untergingen. Bis jetzt 

konnte jedoch nur die Leiche des Mannes geborgen werben. 

während am itfer allerdings die Kieibungsſtücke von drei 

Perlonen geinnden wurden. In allen brei Fällen konnten 

die Perſonalien noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Aus dem 

Umſtanb, baß in der Holentaſche des Mannes drei Straßen⸗ 

bahnfahrſcheine mit fortlaufenden Nummern gefunden wur⸗ 

den, ſchließt man, daß die beiben Frauen und der Mann 

zuſammengehörten. Ferner wurden geſtern nachmittag noch 

bie Leichen zweier etwa 40 Jahre alter Männer gaeborgen, 

von denen der eine einarmia iſt. 

Endlich Löſung des Lübecker Rätſels 
Die Feſtſtellungen der Unterſuchungskommiſfion — Profeſſor Deyke iſt der Hauptſchuldige 

Die im Auſtrage des Reichsgeſundheitsamtes nach 

Lübeck entfaudte Kommiſſion, der die Herren Mroſeſſor Dr⸗ 

Haendel, Direktor der bakteriolohiſchen Abteilung, Proſeſſor 

Dr. Ludwig Lange vom Mobert⸗Koch⸗Inſtitut und Tr. Möd⸗ 

lina vom gleichen Inſtitut angehören, iſt nunmehr nach 

Verlin zurlicgekehrt und bat über das Ergebnis ihrer Lii⸗ 

beder Feitſtellungen über die Urfachen der Calmette⸗Kata⸗ 

ſtrophe Bericht erſtattot. 

Es iſt nunmehr ſo gut wie endgültia beſtätigt, daß 
das Calmette⸗Mitiel in orbuungsmäßigem Zuſtaud nach 

Liibeck gekommen 

iſt, dort aber auf eine Weiſe verunreiniſti wurde, durch die 
das Fütterungsmaterial mit tödlichen Keimen verſeucht wor⸗ 

den iſt. Außerdem wurden in Lübeck andere Nährböden 
zur Weiterzüchtuna der Kulturen verwendet, als ſte von 

Profeſſor Calmette vorgeſchrieben werden. 

Beſtätigt wird ſernerhin 

das fahrläſſine, gerabezu verbrecheriſche VBerhalten des 
Profeſſors Dencke, 

der es nach Bekanntwerden der erſten Tobesſälle verab⸗   

ſäumt hat, das an die Hebammen und Aerzte ausgegebene 
lebensgefährliche Calmette⸗Präparat ſofort zurückzußiehen. 

Eudlich wurde beſtä.igt, daß die Reſte des tödlichen Calmette⸗ 
Mittels im Vübecker Krankenhans weggeſchütlet worden ſind, 
womit das wichtigſte Beweismaterial, das zur Klärung der 

Kafaſtrophe führen kann, vernichtet worden ift. Außerbem 

müuß der Vorwuri erhoben werden, baß das in Lübeck an⸗ 
den . Präparat worher nicht an Tiere verftüttert wor⸗ 
en iſt. 

Das unverſtändliche Verhalten Profeſſor Deyckes verlucht 
Profeſſor Haendel burch die Erregung iu erklären, in der 
ſich diefer Arzt nach Ausbruch der Kataſtrophe beſand. Dem 
Calmette⸗Verfahren gegenüber ſelbli bewahrt das Reichs⸗ 
geſundheitsamt vorſichtige Zurückhaltung. 

Drei weitere Todesopfer 
Die Zahl der Todesopfer bei den mit bem Tuberkuloſe⸗ 

präparat gefiitterten Säuglingen hat ſich, wie das Lübecker 

Geſnndheitsamt bekanntaibt, vom Sonnabend bis Moutag 
um drei weitere Todesfälle auf 5s erhöht. Krank ſind 66, 

gebeſfert 73, geſund 59 Kinber. 

  

Mi doppelte Moral der Deutſchuationalen 
Hugenberg, die Puppe, die nichts zu ſagen hat — Diktiert wird von den Agrariern 

Die Regierung Brüning iſt wieder auf ber Suche nach einer 

Mehrheit für ihre Finanzgeſehe. Sie arbeltet diesmal nicht mit 

einem oſſenen „Junktim“ — dafür bemüht ſich der agrariſche 

Flügel ber Delltſchnationalen, der deutſchnationalen Reichs⸗ 
lagsfrattion klar zu machen, daß zwiſchen der Oſthilfe und den 

Deckungsgeſetzen innere unlösbare Zuſammenhänge beſtehen. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſetzt ſich dafür ein, daß die 

Deutlſchnalionalen dem Kabinett Brüuing die nötige Mehrheit 

für die Declungsgeſetze geben. Sie ſchreibt: 

„Geht man dagegen den anderen Weg, bindet man dem 

Kabinett aus Abneigung gegen die Steuergeſetze die Lebens⸗ 

ader ab, dann ſchlägt man damit alles kaputt, was an 

den großen Entwürfen und Plänen vorgeſehen und zum Teil 

vereits in Werk geſetzt iſt. Im Eifern gegen einzelne Unzu⸗ 

laicht die ictg der Regierung vergißt man nämlich gar zu 

leicht die eigentlichen Aufgaben, die dieſem ſeinerzeit vom 

Reichspräſidenten in wiriſchaftlicher und politiſcher Hinſicht 

geſtellt waren. In Verbindung damit, und zwar in unlös⸗ 

barer Verbindung, ſteht das he heinhegtaſtde, ohne deſſen 

reſtloſe Durchführung der größte Teil des landwirtſchaftlichen 

Berufsſtandes verloren iſt. Vorausſetzung jür die 

    

Durchſührung dieſer beiden großen Geſetze bleibt aber im⸗ 

mer die Möglichteit eines Arbeitens auf lange Sicht, die 
Stetigteit des Regierunaskurſes. Macht man 
nun dem gegenwärligen Kabinett, das bisher durchaus den 

beſten Willen bewieſen hat, der Landwirtſchaft mit allen 

Kräften zu helfen, das Leben unmöglich, dann gleitet die 

Staatsführung mit Naturnotwendigkeit in die Hände 

der Linken, und was dann aus den Gejctzen wird, dar⸗ 

über braucht man wohl ſich nicht weiter den Kopf zu zer⸗ 

brechen.“ 

Das Spiel, das bei der Verabſchiedung der erſten Deckungs⸗ 

geſetze des Kavinetis Brüning bei den Deutſchnalionalen ge⸗ 

trieben wurde, wiederholt ſich jetzt. Die Deutſchnationalen ſind 

leineswegs geſchloffen — trotz dem Veſchluße ihrer Fraltion, 

Der Kampf Brünings um die Mehrheit beginnt wieder mit 

Auseinanderſetzungen bei den Deutſchnationalen. 

Gruudſteinlegung zum Streſemann⸗Denkmal in Mainz. 

Uunter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung faud Sonntag 

mittag am Tiſchtorplatz die jeierliche Grundſteinlegung zum 
Streſemann⸗Ehreumal ſtatt.   

  

  

Der Wettlauf 
Von M. Verger. 

„Und was iſt eigentlich aus Arthur Griggs geworden, der bei 
den, Olympiſchen Spielen in Stockholm 1912 beim 5000⸗Meter⸗Lauf 
io Großartiges leiſtete?, fragte ich den Kapitän O'Farrel, den ich 
in Stanghai traf. Er ieibſt war ein alter Champion. 

„Ach — das wiſſen Sie nicht? Ach — richtig — es iſt ja wahr 
— niemand weiß, daß — daß er tot iſt!“ 

„Itt er etwa im Krioge gefallen — der arme Kerlv“ 
„Nein — den Krieg überlebte er, trotzdem er von Anfang bis 

zu Ende dabei war — von Flandern bis zu den Dardanellen 
brachte er ihn — aber ſpäter wurde er in den Sinn — Fein — 
Aufruhr verwickelt.“ 

„Und er fiel?“ 
„Nein — er ſtarb. Er wollte ſterben — und er ſtarb auf eine 

Art — ich lage Ihnen — ich möchte darauf ſchwören, daß noch 
niemand auf dieſe Weiſe ums Leben kam. Das klingt ſonderbar — 
aber ich werde Ihnen die Geſchichte erzählen: 

Der Sinn⸗Fein⸗Aufruhr in Irland ſand ja in den Jahren 1919 
und 20 ſtatt. Griggs kämpfie — auf der verkehrten Seite. Er 
wurde verwundet und ins Gefängnis gebracht. Im übrigen genoß 
er aber die größte Hochachtung von Freund und Feind. 

Im Dezember 1920 waren große Unruhßen in Dublin. 
— In den Zeitungen wurde nach Möglichkeit vertujcht, aber die 
Straßenkämpfe waren unheimlich und icheußlich genug — viele 
Häuſer brannten nieder. Unter anderem wurde auch das Haus zer⸗ 
ſtört, in dem Griggs Mutter, ſeine junge Frau und das Baby. 
wohnten. Niemand wurde gerettet. Währenddeſſen ſaß er im Ge⸗ 
fängnis. 

— Man erzählt fich. daß der Kommandant der engliſchen Truppen, 
Sir John Campbell ſelbſt zu ihm ins Gejängnis ging. um ihm 
jein Heileid auszuſprechen. 

Griggs wurde dadurch ſehr gerührt, aber erklärte, daß er nicht 
länger leben wolle. Vergedens verfuchte man, ihm Mut zuzuipre⸗ 
chen. Er wurde ganz ſorgfältig bewacht. Einmal veriuchte er ſich 
jedoch aufzuhängen — was man rechtzeitig entdeckte. „Ich werde es 
wieder verſuchen!“ demerkte er nur. Am folgenden Tug hatte er 
ſich den Kopf an der Mauer zerſchlagen. Er war aus voller Kraft 
dagegen gerannt. Er wurde verbunden und in einer ziemlich ge⸗ 
räumigen Zelle, deren Wände mit dicken Matratzen gepolſtert waren, 
untergebracht. Zwei Mann mußten ihn bewachen. Man glaubte, 
daß er ſich nach und nach zum Leben zurückfinden würde. 

Kapitän Malcolm, der Wachtkommandant war, hat mir ſein 
Ende erzählt. Zwei Tage ſpäter maß Arthur genau ſeine Zelle 
aus. Sie war 10 Meter lang und 6 Meier breit. Dann fing er 
an. hin und her zu traben. Hin und her. Traben — ſage ich— 
aber Malcolm verſicherte mir. daß man gleich ſeinen Wetauf 
wiedererkennen konnte, als er über fünf Nationen ſiegte. Kurz 

   

  

     
200 000 Mark repräſentiert, aus dem Rahmen geſchnirie⸗   

  

und gut, Griggs. fing an zu laufen. Die Wärter glaubten darin 

ein gutes Zeichen zu ſehen — ſie meinten, daß der Sport ihn mit 

dem Leben ausſöhnen — ihn tröſten würde. Aber Grigas lief eine 

Viertelſtunde. Seine Bewegungen und ſeine Atemtechnik waren 

glänzend. Er lief 20 Minuten. Da überlegten ſich die Wärter, wie 
lange er wohl lauſen würde. 

Sein Geſicht wurde bleigrau. Dann und wann ſtöhnte er. 30 

Minuten waren verſtrichen. Nach und nach ſtiegen in den Wärtern 

dunkle Ahnungen auf, was Griggs bezweckte. „Wir müſſen ſehen, 

daß er zum Stillſtand kommt — wir müſſen ihn anhalten!“ 

meinte der eine. 
Sie öffneten die Tür, aber Griggs machte ein Zeichen mit der 

Hand. womit er ihnen bedeuten wollte: — laßt mich in Ruhe! 

Um ſeine trocenen Lippen lag der Schalten eines ſonderbaren 

Lächelns. Maltolm ſagte, er könne die Verantwortung nicht über⸗ 

nehmen. Man ſchickle zum Statthalter. Der war jedoch nicht da. 

Bei der Minute ſahter aus wie ein ichachmatter Marathon⸗ 

läufcr. Sein ſicht war jaſt ichwarz und jeine Bewegungen derart, 

als hätte er eine Kanonenkugel an jedem Fuß häpgen. 

Nach Ablauf von 52 Minuten verſiel er einige Sekunden in 

eine andere Gangart — und die Zuichauer — es waren inzwiichen 

jechs an der Zahl geworden — ſchlugen einſtimmig vor, einzu⸗ 

greiſen. Aber Maltolm verijperrte ihnen den Weg. Arthur fing 

wieder an zu laufen. Nach 56 Minuten fiel er um, aber er erbob 

ſich wieder und fuhr mit übermenſchlicher Kraft fort. Jetzt wankle 

er in der Zelle umher wie ein Betrunkener. Zuletzt vermochte er 

nur noch die Füße auf ein und demſelben Fleck zu heben und auj 

den Voden zu ſetzen, während Blut aus Naie und Ohren floß. Nach 

einer Stunde füel er um, und nach einem Todeskampf von wenigen 

mnünet- brach ſein Herz, gerade als ein Befehl vom Statthalter 

einlief. 

„Seinem Treiben ein Ende z machen?“ 

„Nein — ihn ruhig gewähre. zu laſſen. Dieſer Beſehl hatte 

zur Folge, daß der Statthalter ain nächſten Tage fſeines Amtes 

enthoben wurde. Das beißt — na ja — er wurde abberufen — 
aber bald darauf wurde er zum Vicekönig von Indien ernannt. 

    

   

   
   

   

  

Und man ſagte, daß König Georg V. ihm vertraulich tet habe: 
„Dieſer Arthur Griggs war ein jabelhafter Spo; aun. Wir 

  

müſſen ſeiner Schweſter eine ordentliche Penfon geben!“ 

Diebſtahl eines Van Dock 
Aus dem Hauſe des Earl of Clarendon in London wurde das 

hberühgmte Kardinal⸗Gemälde van Dyds. das einen Wert von etwa 
n und ge⸗ 
wiit umio 

iechsmal 

   
      ſtohlen. Von den Tä ſehlt jede Spur. Der D 

geheimnisvoller. als innerhalb des letzten Jahres dere 
in demſelben Hauie eingebrochen worden iſt. 

   

    

  
  

Feindſchaft im Hauſe Feindt 
Vor dem Arbeitsgericht Berlin kam ein intereſſanter Prozeß 

zur Verhandlung: die bekannte Filmſchauſpielerin und Kunſtreiterin 

Cilly Feindt hatte ihren Vater, den Filmunternehmer Wilhelm 

Feindt, um Zahlung von 10000 Mark verklagt und lam nach län⸗ 

gerer Verhandlung in dem Anerkennungsurteil des Gerichts, theo⸗ 

retiſch wenigſtens, zu ihrem Recht. Cilly Feindt ſtand zu ihrem 

Vater in einem Angeſtelltenverhältnis, das ſich darin äußerte, daß 

die belannte Kunſtreiterin in jedem Film, den ihr Vater drehen 

ließ und der auch im allgemeinen immer Erfolg hatte, die Haupt⸗ 

rolle ſpielte. Cilly Feindt jollte pro Film 10000 Mark Honorar 

bekommen, was ihr allerdings nur mündlich verſprochen war, 

wurde aber mit der Auszahlung von Film zu Film vertröſtet, da 

das Geld der Firma bleiben ſallte. In der letzten Zeit iſt Wilhelm 

Feindt in finanzielle Schwierigkeiten geraten und nun erſt recht 

nicht zur Auszahlung des Honorars in der Lage. Cillh Feindt be⸗ 
tont, daß ſie die Klage nur deshalb eingereichk habe, um bei evtl. 

wißen⸗ der päterlichen Firma ihre Forderung ſichergeſtellt zu 

wiſſen. 

Henri Barbuſſes „Monde“ 

Von Henri Barbuſſe las man letzthin, daß er wegen einiger 
kleiner Abweichungen von der allein richtigen „Linie von der 

Moskauer Zentrale ultimativ zur Verantwortung gezogen worden 

ſei. Das gibt Gelegenheit auf die von ihm geleitele literariſch⸗ 

lünſtleriſche Wochenſchrift „Monde“ hinzuweiſen, die in durchaus 

inmpathiſcher Weiſe radikale Geſinnung mit einer vornehmen, weit⸗ 

herzigen Haltung vereinigt. Die Zeitſchrift pflegt, mehr als das 

meiſt in Frankreich geſchieht, ausländiſches Geiſtesgut, und an 

ganz hervorragender Sielle deutſches. In der letzten uns vor⸗ 

liegenden Nummer finden wir eine Arbeit des deutſchen Marxiſten 

F. Sternberg über die Kriſe in der ſozialiſtiſchen Doktrin, ferner 

die (laufende) Ueberietzung von Liam OFlahertys Kriegsroman, 

einen Aufſatz über das Schafſen Franz Mehrings u. a. m. Mit⸗ 

glieder des comite directeur find u. a. A. Einſtein, Upton Sinclair, 

M. de Unamuno. 

  

Ein Lyrikpreis. Der von der „Kolonne“, Zeitſchrift der Jungen 

Generation, ausgeſchriobene Lyrikpreis wurde einſtimmig Guido 

Jernatto in Wien zuerteilt. Näheres in der ſoeben erſchienenen 

Juni⸗Nummer der „Kolonne“. Verlag Wolfgang Jeß in Dresden. 

Verlagsbuckhändler Biermann 50 Fahre alt. Heute, am 
7. Juli, wird der bekannte Kunſthiſtoriker Biermann, der 

Inhaber der Verlagsbuchhandlung Klinkhardt & Biermann, 

50¼ Jabre alt. Biermann gründete den Verlag im Jahre 

1907. Im Oſten wurde Herr Biermann beſonders durch 
ſeine in Königsberg und Danzig gehaltenen Vorträge über 

Lovis Corinth bekannt. 

    
— 
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Pas Femer Im amgtfutar 

1. Beiblatt der Danziger Bolhsſtinne 

Der Brandingenieur berichtet 
Die Feuerwehr hatte harte Arbeit — 2 Schwerverletzte 

Von dem Leiter des Danziger Löſchzuges, Oberbrand⸗ 
ingenleur Winchenbach, wird uns folgendes berichtet: 

Um 17.33 Uhr ging auf der Feuerwache in Langfuhr durch 
Poſtfernſprecher die Meldung ein „Feuer Hauptſtraße 70“, 
bleichzeitig wurde auch der Feuermelder 618, Hauptſtraße 
und Ecke Heilsberger Weg, betätigt. 

In dem Gebäude des ebemaligen Haferſpeichers iſt die 
Großtiſchlerei und Parkettfabrik E Behrendt untergebracht. 
Das Gebäude iſt 95 Meter lang und ca. 20 Meter tief und 
hat drei Geſchoſſe. Die Umfaſſungswände waren maſſiv, das 
Dach ein ſchweres Holz⸗Zementdach. Der innere Ausbau 
beſtand jedoch, entſprechend ſeiner früheren Beſtimmung, aus 
ſtarker Holzkonſtruktion mit einfachen ungeſchützten Balken⸗ 
decken. Das Gebäude war zwar durch zwei Brandmauern 
in drei Abſchnitte unterteilt, dieſe waren jedoch aus betriebs⸗ 
techniſchen, Gründen in allen Geſchoffen mehrfach durch⸗ 
brochen, An der nordöſtlichen Längsſeite des Gebäudes war 
ein Keſſel⸗ und Maſchinenhaus angebaut worden. Der Keſſel 
wurde mit den im Betriebe abfallenden Säge⸗ und Hobel⸗ 
ſpänen ſowie ſonſtigem Abfallholz befeuert. Größere Mengen 
dieſes gefähxlichen Heizmaterials befanden ſich im Keſſel⸗ 
baus. Hier iſt auch der Brand dadurch entſtanden, daß eine 
aus der Keſſelfeuerung herausſchlagende Stichflamme die 
davorliegenden Späne entzündet hatte. 

„Es brennt eln Haufen Sügeſpünne!“ 
Der auf der Brandſtelle wenige Minuten nach der Alar⸗ 

mierung eintreffende Langfuhrer Löſchzug nahm ſoſort von 
bem auf dem Hoſe liegenden Hydranten eine Schlauchleitung 
vor und gab 1739 Uhr die Meldung zur Wache: „Ein Rohr, 
es brennt ein Haufen Sägeſpäue“, Der Führer des Löſch⸗ 
zuges glaubte ſchon jede Gefahr beſeitigt. Da jedoch in dem 
ſtarben Rauch die Oertlichkeitt ſchwer zu 1bgluchen, war, 
batten die Flammen auf einen in einem Nachbarraum 
lagernden, grötßeren Vorrat von Abfallhölzern (Bretter⸗ 
ſüume) Übergegriffen, Bald brannte auch das Dach des 
Keſſelhauſes und die Flammen drangen durch die darüber⸗ 
ltegenden Fenſter in das Innere des Hauptgebäudes. 

Um 17.45 Uhr wurde mit Meldung „Mittelſeuer“ ab⸗ 
gegeben, worauf ſofrot ein Löſchzug von Danzig abrückte; 
um 1758 Uhr mußte „Großfeuer“ gemeldet werden, worauf 
ein weiterer Löſchzug zur Brandſtelle eilte und die dienſt⸗ 
freie Mannſchaft und auch die Freiwillige Feuerwehr Oliva 
alarmiert wurde. 

Die Bekämyfunga war erfolglos 

Dem Unterzeichneten war es bald nach ſeiner Ankunft 
an Ort und Sielle klar, daß bei der ihm bekannten und 
vorher geſchilderten Bauweiſe und bei den großen Mengen 
leicht brennbaren Materials im Innern des Gebäudes eine 
Bekämpfung des Feuers erfolglos bleiben mußte und daß 
daber alle Matznahmen ſich darauf beſchränken mußten, ein 
bioberaeiken des Feuers auf die Nachbarſchaft zu ver⸗ 
hindern. ů 

Es wurden auf der Hauptſtraße drei große Motorſpritzen 
in Stellung gebracht und von jeder zwei große B⸗Leitungen 
vorgenommen, die teilweiſe dann in zwei C-Leitungen ge⸗ 
gabelt wurden. 

Am meiſten gefährdet war eine in einem Abſtande von 
20 Meter varallel zum breunnenden Gebäude ſtehende große 
ehemalige Scheune von 80 Meter Länge und 20 Meter Breite, 
feyner ein vom Südoſtgiebel nar etwa 7 Meter entfernter 
ofſener Lagerſchuppen für Schnittholz, ein kleines vom Nord⸗ 
weſtgiebel etwa 12 Meter entfernt ſtehendes eingeſchoſſiges 
maſſives Wohnhaus mit angebautem hölzernem Stall und 
die dahtutrlisgenden mit Dachpappe gedeckten Wohnhäuſer 
an der Petſchowſtraße. ö‚ 

Das Hauptigebäude iſt vollſtändig ausgebrannt. Ferner 
iſt der au das kleine Wohngebäude angebaute hölzerne Stall 
nernichtet. das Wohnhaus felbſt iſt erhalten geblieben. Ein 
Ulebergreifen des Feners auf die Pappoächer an der Net⸗ 
ſchowſtraße konnte verbindert werden. Ebenſo blieb der 
hölzerne Lagerſchuppen auf der Südſeite vollſtändig erhalten. 
Ein nebergreifen des Feuers auf das Dach und in das 
Innere der Scheune konnte nicht ganz verhindert werden, 
jeduch war hier die Feuerwehr immer Herr der Situation. 
Zerſtört iſt ferner noch ein zwiſchen dem Fabrikgebäude 
und der Scheune ſtehender Garagenbau, in dem glücklicher⸗ 
meiſe zur Zeit des Brandes kein Auto ſtand. In einer 
Bore war eine Mohnunaseinrichtung untergeſtellt, die voll⸗ 
ſtündig zerſtört iſt. ů 

Die Verletzten 

Leider ſind bei dem Brand auch mehrere Feuerwehrleute 
verunglückt. In einem Raum des Fabrikgebäudes müſſen 
mehrere arößere Gefäße mit Polierſpiritus und Beize, viel⸗ 
leicht auch mit Lack und Farben geſtanden haben; dieſe 
Gefäfte, es müſſen auch Glasballous geweſen ſein, explo⸗ 
dierten numittelbar hineinander. Die Exploſionen trieben 
gewoltige Stichflammen aus den Fenſtern heraus, und er⸗ 
reichten zwei Feuerwehrbeamte, die aus weiter Entfernung 
in gebeugter Stelluna ihre Strahlrohre gegen das Flam⸗ 
menmeer richteten. Sie erlitten beibe an Geſicht und 
Händen Brandwunden, ſowie Verletzungen durch Glass 
ivlitter. Sie wurden baldmöglichſt dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
banſe zugefüfrt. Ihre Namen ſind: Oberfeuerwehrmann 
Melzer und Kenerwehrmann Heinowſki, beide von 
der Feuerwehr Lanaſfuhr. Ferner wurde durch die Exploſion 
Branbmeiſter Witt, Langfuhr, zu Boden geriſſen, erlitt 
eine Verletzung an ber einen Hand und im Geſicht Ver⸗ 
Etzuncen, durch Glasſplitter. Er konnte nach Anlegung 
eines Notverbändes meiter den Dienſt auf der Brandſtelle 
verfehen. Vos Rekinden der beiden andern iſt zufrieden⸗ 
ſtellend. da die Augen nicht gelitten haben. 

Um 22 Uihr war die Hauptaefahr beſeitigt und um Mitter⸗ 
nacht konnt⸗ die erſchöpfte Mannſchaft durch einen friſchen 
Trupn in Stärke von 1 Brandinſpektor, 2 Brandmeiſtern 
und 12 Keuerwehßrmännern abaelöſt werden. Eine von 
Zeit au Zeit immer mehr verkleinerte Brandwache war 
noch bis heute morgen notwendig. 

Was ſich ſonſt noch zutrug 
Ein Held 

„Ein Einwohner der Petſchowſtraße beobachtete das helden⸗ 
mütige Verhalten eines Feuerwehrmannes, der hier zwiſchen 
dem Fabrikgebäude und dem Schuppen ſtand, und unbekümmert 
um die große Gefahr, von einſtürzenden Mauern der Fabrik 
verſchüttet zu werden, arbeitete. Als die nach der Petſchowſtraße 
zugelegene Mau⸗r zufammenkrachte, ſprang er nur beifeite, ließ 
ſich in ſeinen Löſcharbeiten nicht ftören. Die auf den Dächern ſtehenden Einwohner der Petſchowitraße glaubten bexeits, als   

die Mauer 85 ſenkte, den Tod des Mannes vor WMin, zu 
ſehen. Ein Schrei des Entſetzens entrang ſich ihrem Munde. 

  

  

  

Auf den Dächern der Petſchowſtrate Lbſcht man 

An das Mounpen und der Firma Behrendt ſtößt ein 
großer Holsſchuppen und Holzlagerplatz unmittelbar an.   

Nontag, den 7. Inſl 1930 
    
  

  

Auf dem Dach dieſes Schuppens lagen Zeuerwehrleute und 
bekämpften das Fener von' der Selte der Ringſtraße aus. 
Dadurch iſt es auch wunderbarerweiſe gelungen, dieſen 
Schuppen zu retten. 

Bel den Löſchungsarbeiten beteiligle ſich auch eine Lo⸗ 
komotive von der Eiſenbahnſeite her, die den dort bren⸗ 
nenden Raſen unter Waſſer ſetzte, und ſo ein Utebergreiſen 
auf einen anderen Holzſchuppeu, der zur Eifenbahn gehörte, 
verhinderte. 

„Als die große Motorſpritze der Danziger Peuerwehr in 
Tätigkeit war, gaben die kleinen Hydranten kaum noch 
Waſſer, daflir aber um ſo mehr Schmuß her, 

Das Grab der Vögel 

Merkwürdlig war es, daß, während des großſen Brandes 
ein Blechſchornſtein inmitten des Feuermeers der Glut ſtand⸗ 
hielt und bis zuletzt wie eine einſame Ruine aus dem Ka⸗ 
tajtrophenfeld herausragte. Einen ſonderbaren Anblick 
boten Hunderte von Vögeln meift Schwalben und Tauben, 
die ſich um die ungeheuren Rauchſäulen aujammellen, Viele 
ſah man in blinder Haſt in die Flammen fliegen. Während 
des Brandes flog oftmals ein Flugzeug über die Brandſtelle 
binweg. 

Langfuhr ohne Licht 
Ueber den Hof zwiſchen den Schuppen und der Parkett— 

ſabrik läuft die große 15 000 Kilswa Hochſpannungsleitung. 
Es beſtand die Geſahr, daß veim Schmelzen der Drähte die 
Leitung herabſtürzen würde und die Feuerwehrleute töten 
könnte. Die Leitung wurde auf Auordnung von Senater 
Kunze ſofort abgeſtellt, deshalb gab es wührend de 
Brandes in Langfuhr nur ganz ſchwaches Licht, das ſuü 
völlig erloſch. Auch Oltva und Zoppot wurden dahei in 
Mitleidenſchaſt gezogen. 

Der Verkehr ſiockte 

Vald nackidem die Danziger Feuerwehr an der Brand⸗ 
ſtelle eingetroſſen war, wurden uUmſangreiche Abſperrüupnss— 
maßnahmen in der Hauptſtraße uẽnd den Nebenitranen an 
der Tralnlal⸗ e vorgenommen. Der geſamte Verlehr 
wurde über hſtrieß umgeleilet, wo Fahrzeuge uUnd 
Menſchenmaſſen in eine dichle Staubwolke gehüllt, große 
Umwege machen mußten. Der raßenbahnverkehr rutte 
zwiſchen Hochſtrieß und Hufarenkaſerne pöllin. Wer uvn 
dem Feuer eiwas ſehen wollte, und derer gab es Unzählige, 
mußte ſich auſ der Brücke in der Ningilraſſe aufhalteu. Bon 
dort aus hatte mau einen auten Ueberblick über das geſamte 

    

        

  

  

Wieder 1 Jahr Zu 

  

thaus 
Frau Fillbrandt arbeitete ſtets nach der gleichen Methode — Ein Gnadengeſuch des Gerichts? 

am 6. Verhandlungstag der Fillbrandi⸗Aſfäre, 
Frau Marie Kujoth, die bereits am 

Sonnabend zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden iſt, 
wieder vor dem Schwurgericht unter der Anklage des 
Meineides, Vor Eintritt in die Verhandlung wurde von 
dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Bumke, ein Schreiben 
verleſen, das dem Schwurgericht von der Staatsanwaltſchaft 
zugeleitet worden iſt. In dieſem Schrelben meldet ſich 

eine Zengin, die wichtige Diuge gegen die Angeklagten, 
Fran Zabel und Lydia Hammerſti, ansſagen will. 

Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag auf, Ladung Siehen 
Zeugin fülr die ſpäter zu verhandelnden Fälle. Dem An⸗ 
trag der Verteidigung, Medizinalrat Dr. Kluck als Sach⸗ 
verſtändigen für dieſe Verhandlung zu laden, war ſtatt⸗ 
gegeben worden. Dagegen waren als Sachverſtändige Dr. 
Kauffmann und Proſeſſor Henning von der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule nicht geladen worden. 

ei dem heute zur Verhandlung ſtehenden Fall ging es 
um eine Sache, die ſeinerzeit das Kaufmaunsgericht 
in Danzig beſchäftigt hat. Der Buchhalter Böhnke, der in 
dem Geſchäft Fillbrandts beſchäftigt war, klagte einen Rück⸗ 
ſtand an Gehalt für 27½4 Monate ein, und zwar in Höhe von 
720 Gulden. Frau Fillbrandt beantragte Abweiſung dieſer 
Klage mit der Begründung, dad der Buchhalter Böhnke gar 
nicht im Angeſtelltenvephälinis zu ihr geſtanden hätte, und 
ſie machte als Zeugin dafür Frau Kujoth namhaft. 

Frau Kujoth beichwor nun am 11. Juli 1028 vor dem 
Kaufmannssericht, daß ſie dabel geweſen ſei, als der Buch⸗ 
halter Böhnke eines Abends mit Frau Fillbranbdt über die 

reſtliche Gehaltsauszahlung 

geſprochen hätte. Böhnke hätte von Frau Fillbrandt eine 
Reſtzaͤhlung von 12 Gulden verlangt, Nach einigem Han⸗ 
deln habe Frau Fillbrandt dem Buchhalter Böhnke 10 Gul⸗ 
den gezahlt. Böhnke hätte ſich bedankt und erklärte, daß er 
bald Danzig verlaſſen wollte, und daß er dann in Deutſch⸗ 
land verſorgt ſei. Die Klage des Buchhalters Böhnke wurde 
von dem Amtsgericht auf Grund dieſer Ausſage abgewieſen. 
Der Kläger beruhigte ſich aber nicht. Er legte randteng ein, 
und es kam zu einem Vergleich. Irau Fillbrandt erklärte 
ſich bereit, dem Kläger Böhnke 100 Gülden zu zahlen. Die 
eigentliche Ausſage der Frau Kujoth war folgendermaßen 
zuſtande gekommen: 

Frau Fillbrandt hatte Frau Kujo?5 im Auto von Hoch⸗ 
waſfer (bei Zoppot) abgeholt und 

überredete ſie auf der Fahrt in der hinlänglich be⸗ 
kannten Art/ 

was Frau Kujoth vor dem Kaufmannsgericht ausſagen ſollte. 
Frau Kujoth erklärt, daß ſie gar nicht weiß, wie ſie dazu 
Lekommen iſt, den Eid zu leiſten und die falſche Ausſage zu 
machen. Sie ſagt wörtlich? „Wenn die Frau neben mir 
ſtand, hatte ich keine Gewalt mehr.“ Frau Fillbrandt ſtand 
nämlich während ber Zeugenausſagen der Frau Kujoth 
neben der Zeugin. Sie hatte ſich nach dem Namensaufruf 
der Frau Kujoth in das Verhandlungszimmer gedrängt. 
Nach dem Eid trafen ſich die Parteien auf dem Flur des Ge⸗ 
werbegrichts. Der Kläger Böhnke ſagte damals zu Frau 
Kujoth: 

„Frau Kujoth, Sie haben ſich meineidig gemacht.“ 

Darauf rief Frau Kujoth der Frau Fillbrandt, am ganzen 
Leibe zitternd, zu: „Um Gottes willen, der Mann macht ja 
meineidig.“ Sie wollte zutrück in das Verhandlungszimmer, 
um vor dem Richter ihren Eid rückgängig zu machen. Frau 
Fillbrandt ließ ſie aber nicht von dem Flur fort. Sie hielt 
ſie an beiden Armen und ſagte: „Ach was, der Schieter! Da 
ſind wir ja auch noch da. Der Sachverſtändige Dr. Kluck 
beſtätigt dem Gericht, daß Frau Kujoth von ſchwächlicher 
Konſtitution iſt, daß ſie nierenkrank, nervötz und ſehr labil 
iſt. Aus dieſem Grunde ſei ſie auch aus der Strafanſtalt 

Heute, 
ſteht die Angeklagte 

fürr die Angeklagte, Fra— 

  

entlaſſen worden. Durch ihre phyſiſchen Leiden ſei eine Aus⸗ 
ſchließung der freien Willensbeſtimmung nicht gegeben. 

Der 8 51 fäude auf ſie keine Auwendung. 
Nach dem Urteil Dr. Klucks einigt man ſich alljeitig dahin. 

auf eine weitere Beweisauſnahme zu verzichten. Der 
Staatsanwalt beanlragt wegen vorſätzlichen Meineſdes 

Kuſoth, ein Jahr Zuchthaus, zwei 
Jahre Ehrverluſt und Abertennung der Zeugeneigenſchaft 
auf Lebenszeit. Er begründete das „Schuldig“ mit den 
eigenen Angaben der Angeklagten. Allerdings ſprechen ſür! 
ſie die weitgeheudſten Mildernngsgründe. 
Rechtsanwalt Behreudt, der Verteidiger der Angeklagken 
Kujoth, wendet ſich gegen die Meinunn des Slaatsanwalts, 
der nichts davon wiſſen will, daß die Angeklagte ein 
willenloſes Werlzeug der ſkrupelloſen Frau Fill⸗ 
brandt veweſen ſei. 

Schon um J10 Uhr ziehl ſich das Gerſcht zur Beratung 
zurück. Nach 10 Minuten Beratung mwird das Urteil ge⸗ 
ſprochen. Es lautet auf ein Jahr Zuchthaus. 

Zum Schluß verkündet Landgerin eAktor Bumke, daß 
morgen, wenn die letzte Sache gegen? Knioth verhandelt 
und abgeurteilt ſein wird, das Schmurgericht ſich darüber 
ſchlüſſig werden will, ob man dem Senat ein Gnaden⸗ 
geſuch überreicht. 

     
  

Freitod einer 17 jährigen 
Die 17 Jahre alte H. W. hat ſich am Freitan ſpät abends, 

nach einer Streitigkeilt in der Familie vergiftet. Man 
brachte die Bewußlloſe nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus⸗. 
doch war ſie bereits auf dem Wege dorthin verſtorben. 

Aus 12 Meter Hůühe abgeſtürzt 
Die Geiſtesgegenwart nicht verloren — Nur leicht verletzt ů 

In der Kleinen Seebadſtraße in Oliva war der 21 Jahre 
alte Dachdecker Friedrich Kunowſki auf einem Rrubatt mit 
Dachdeclerarbeiten beſchäftigt, galitt aus und ſtürzte aus 
etwa 12 Meter Höße ab. Beim Fallen bekam er die Dach⸗ 
rinne zu ſaſſen und ſtieß ſich mit der anderen Hand ab, ſo 
daß er in Sprungſtellung unten landete. Dadurch kam er 
mit einer leichten Bauthquetſchung davon. 

Am Spielklub geſtorben. Der 62 Jahre alte Reichs⸗ ö 
deutſche Wilhelm Richert, der in Oliva bei ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn wohnt, beſuchte Sonnabend nachmittag das Kaſino als 
Gelegenheitsgaſt. Wohl unter der Einwirkung der Hitze 
wurde ihm unwohl, und er begab ſich in einen Nebenraum, 
wo er plötzlich zuſammenbrach. Der ſofort benachrichtigte 
Arzt, Dr. Buch, ſtellte feſt, daß Gehinrſchlag vorlag, an 
deſſen Folgen der Bedauernswerte bald, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben, verſchied. 

Engliſche Zerſtörer zur Publikumsbeſichtigung. Die 
beiden engliſchen Zerſtörer, oͤie im Hafen au der Wagoon⸗ 
fabrik liegen, ſind ab beute mittaas 2 Uhr bis abends 
6 Uhr vom Publikum iu beſichtigen. Die Zerſtörer ſind 
durch Flaggen gekennzeichnet. 

Noct gut davongekommen. Der 10 Jahre alte Heinz 
Hedrich, Urſelnweg 23, wurde am Sonnabendnachmittag, 
gegen 1 Uhr, am Olivaer Tor beim Ueberſchreiten der 
Straße von einem Motorrad angefahren und zu Boden 
geworfen, wobei er eine Bruſtquetſchung und leichtere Kopf⸗ 
verletzungen erlitt. Er wurde in die elterliche Wohnung ge⸗ 
bracht.



  

Tödliche Paratyphusfülle in Darmſtadt 
In einem frankenhaus 

Im Eltlabeth⸗Stift ertrantten nach dem Genuß von 

Grtefpudding etwa 50 Perſonen, Pattenten und Haus⸗ 

angeſtente, au Paratyphus. Bisher ſind drel Todesfälle 

zu verzeichnen. Der wettaus größte Teil der Ertrankten 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die Urſache der 

Iuſektion iſt noch nicht reſtlos geklärt. Alle Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen ſind getryſſen, um eine Ausbreitung der Krankheit 
zu verhindern. 

Müdchenmord bei Steitin 
Am Sonntagvormittag wurde auf einem Felbde bei 

Stettin die Leiche einer 28ährigen Lotte Hildebrandt auf⸗ 
gefunden. Das Mädchen iſt mit einem ſtumpſen Gegen⸗ 
ſland erſchlagen, des Mantels und ſeiner Handtaſche beraubt, 
ſchlleßlich mißbraucht und dann im Acker verborgen worden. 

  

  

Drahiſeilanſchlag auf Attomobile 
Aufeder Landſtraße zwiſchen Salzwedel und Brome ent⸗ 

deckten abends gegen 12 Uhr zwei Kraftwagenfahrer aus 
Jieubüttel und Giſhorn im Scheinwerferlicht ein guer über 
ote Straße geſpanntes Seil. Durch ſcthaärfes Bremſen konute 
der Wagen dicht vor dem Hindernis zum Stehen gebracht 
werden. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich um ein aus vielen 
Drähten beſtehendes Seil handelte, das kunſigerecht mit 

chifferknoten au ſtarken Chauſſeebäumen beiderſetts der 
Straße angebracht war. In einem nahen Roggenſelde 
lonnte deutlich die Stelle erkannt werden, wo die Ver⸗ 
brecher auf der Lauer gelegen haben mußten. Stie ſelbſt 
ſind in der Dunkelheit entkommen. 

Schwerer Schiffszuſammenſtoß in der Adria 
Das italieniſche Motorſchiff „Franeeseo Moroſini“, das 

ſich auf der Fahrt von Zara nach Spalato befand, ſtieß in 
der vergangenen Nacht in der Meerenge von Pasman mit 
dem ſüdflaviſchen Dampfer „Karageorgevitſch“ zuſammen. 
Die „Karagcorgevitſch“ wurde ſchwer beſchädigt. Ihre 400 
Paſſagiere wurden von dem italieniſchen Schiff übarnom⸗ 
men und nach Zara gebracht. Vier von ihnen wurden bei 

dem Zuſammenſtuß getötet, 17 waren ſo ſchwer verletzt, daß 
ſie zlen der Landung ins Krankenhaus gebracht werden 
mußtten. 

Geſcheiterter Ozeanflug 
Der engliſche Flugzeug⸗Geſchwaderführer Wynne Eyton 

in St. Johus (Neufundland), der veabſichtigte, mit einem 
leichten de-⸗Havilland-Flugzeug allein über den Ozean nach 
Eugland zu flienen, iſt am Sountag, ſaſt unmittelbar nach 
dem Start zu dem geplanten Flua, verunglückt. Der Apparat 
ging plötzlich in Flammen auf und ſtürzte ab. Der Flieger 
wurde verwundel. Seine Maſchine iſt ſo ſchwer beſchädigt, 
daß ein neuer Start in Frage geſtellt iſt. 

Starke Erdſtöße in Spanien. In Madrid ſelbſt wie in 
verſchiedenen Pronvinzen, namentlich in Andaluſien, auch in 
Seytlla, wurde die Bevölkernna geſteru durch ſiarke Erd⸗ 
ſtüße in Schrecken geſetzt und auf die Straße gejagt. Tiſche, 
Stüble, ſelbſt außerordentlich ſchwere Gegenſtände, wurden 
beriatten wdergeworfen. Bisher wird nur von Sachſchäden 
berichtet. 

Stadtſekretär Mohnke verhaftet. Der Spandauer Stadt⸗ 
ſekretür Mohnke, der kürzlich nach Unterſchlagung von 
12 000 Mark geflüchtet war, iſt in Zell am See bei Salz⸗ 
burg verhaſtet worden. Mohnke hatte nur noch einen 
geringen Teil des unterſchlagenen Geldes in ſeinem Beſitz. 

Freiſpruch im Morbprozeſs Juniſch 
Die Todesſtraſe war beantragt 

Im Mordprozeß gegen den Bauernautsbeſitzer Georg 

Janiſch in Meſeritz, der angeklagt war, am 30. November 
1010 ſeinen Bruder, den Landwirt Brund Janiſch und deſſen 

Ehefrau hinterrücks erſchoſſen zu haben, um ſich in den Beſitz 
de5 väterlichen Bauerngutes zu ſetzen, verkündete am Sonn⸗ 
abendnachmittag das Schwurgericht ſolgendes Urteil: Der 
Angeklagte wird freigeſprochen, die Koſten, werben der 

Staatstaſſe auferlegat. In der kurzen Urteilsbearündung 

führte der Vorſtitzende aus: Der Angeklagte ſet nicht aus 
dem Grunde freigeſprochen worden, weil ſich durch die Ver⸗ 
handlung ſeine linſchuld ergeben habe, Es hätten vielmehr 
die Bewelſe nicht autzgereicht, um, den Angeklagten der Mit⸗ 
täterſchaft zu überführen, Es habe daher die Freiſprechung 
mangels Beweiſe erſolgen müſſen. 

Der Ungeklagte nahm das Urteil teilnahmslos eutgegen. 
Er wurde ſoſort aus der Haft eutlaſſen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dürſte gegen das Urteil Reviſion einlegen. Der Ober⸗ 
ſtaaksanwalt hatte wegen Mordes die Todesſtrafe und 
danernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beautragt. 

  

  

Das Opfer des & 218 
Urteil im Gleiwitzer Abtreibungsprozeß 

In dem Prozeß gegen die Bergmannsfrau Albrecht in 
Gleiwitz wurde Sonnabend abend kurz nach 8 Uhr das 
Urteil verkündet: Die Angeklagte wurde wegen gewerbs⸗ 
mäßziger Abtreibung zu drei Zahren Gefängnis verurteilt 
unter Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshajt. Der 
Antrag auf Aufhebung des Haftbefehls wurde abgelehnt. 

Die noch zu verbüßende Geſängnisſtrafe ſoll nach Verbüßnna 

von ſechs Monaten auf flinf Jahre ausgefetzt werden, da die 

Angeklagte die Straitaten als Ueberzeugungstäterin be⸗ 

gangen hat. 
  

Zwanzig Tote tüäglich 
Automobilunſälle in England 

Das Unterhaus verwarf am Freitag einen Antrag auf Begren⸗ 

ung der Geichwindigteit für, Antomobile auf 35 engliiche Meilen. 

In der Tebatte wurds ſeſtgeſtellt, daß zur Zeit in England durch 

Automobilunfälle täglich durchichnittlich 20 Perſonen getötel und 

500 verleßt werden. Der Verkehrsminiſter gab ferner belannt, daß 

in Zukunft die Polizei ſelbſt mit Antomobilen und Motorrädern 

ausgeſtattet werde, um den Schnellfahrern das Handwerk zu legen. 

Die Fußgänger jeien heute gejagt wie Hajen, und es müſſe rück⸗ 

ſichtsloſen Fahrern beigebracht werden, daß ſie keine Gentlemens 

ſeien. 

ereereeerererererrrr-eerreeerrerrree 

Hamlets Grab uieht um 
Zu den größten Sehenswürdigkeiten der bäniſchen 

Sladt, Helſingör gehört das „Grab“ des vurch 
Shaleſpeare unſterblich gewordenen Hamlet Wie 

dieſe reine Dichterſigur zu einem irdiſchen Leib 

und ſogar zu einem Grabe gekommen iſt, bleibt 

nnerfindlich. Roch vor einem Menſchenalter gab 

es etwas Aehnliches nicht. Plötzlich jedoch war, es 

da und wurde zu einem Wallfahrtsort der reiſe⸗ 

luſtigen Fremden. Dieſes Grab liegt jedoch in 

einiger Entſernung von der Stadt, und damit 

nun die Touriſten nicht mehr ſo weit zu lauſen 

brauchen, haben die weiſen Väter der Stadt 
Helſingör beſchloſſen, es in größere Rähe der 

Stadt zu verlegen. — Unſer Bild gewährt einen 
Blick auf das angebliche Grab Hamlets bei 

Helſingör. 

  
  

Verhzeuge aus der früheren Steinzeit in China 
Funbe an der großen Mauer 

Am Oberlauf des Gelben Fluſſes hat man Werkzenge 
aus der früheren Stelnzeit geſunden, ein Beweis, daß es 
während der Eiszeit dort Menſchen gab. Unter den von 
Pater Teilhard, dem Präſidenten der franzöſiſchen Geoloni⸗ 
ſchen Mſchn Megteteſe Werkzeugen befanden ſich, wie 
die „Umſchau“ berichtet, einine charakteriſtiſche paläoltthiſche 
Kratzer und ein Steinſtück aus ſehr hartem Quarzit, das 
durch ſtarke Schläge abgebrochen zu ſein ſcheint und wahr⸗ 
ſcheinlich verwandt wurde, um andere Steinſtücke in ge⸗ 
eignete Größſen zu zerſchtagen. Außer am Gelben Fluß 
fonden. ühnliche Werkzenge auch an der Großen Mauer ge— 
unden. 

Die jetzt auch im Oberlauſ des Gelben Fluſſes feſtgeſtellte 
Kultur der Pleiſtozänzeit iſt genan dieſelbe wie diejenige, 
von der 1023 Spuren geſunden wurden, und die mit der 
Mouſterienkultur vergleichbar iſt, der in Europa der 
Neandertalmenſch zugehört. Die Tatfache, daß die Werk⸗ 
zeuge auf dem Grunde der Löß-Schicht geſunden wurden, 
wird ſo gedentet, daß die Landoberfläche, auf der dieſes 
frühe Volk wohnte, kurz nachher durch ſtarke Sandſtürme 

   
   

     

aus der Wüſte Gobi zugedeckt wurde. Man nimmt an, daß 

von da an alle Zeichen menſchlicher Kultur, verſchwanden, 

weil die Meuſchen auswanderten und erſt mit einer vollent⸗ 
wickelten Sleinzeitkultur wiederkehrten, die mehr oder 

weniger der neolithiſchen Kultur der Nachekszeit in Europa 

eutſpricht. 

IimmöeeEVUÜWU＋˙exxEÆ/0 2=E=EMe ů 

Mudio⸗Stimme 
Programm am Dienstag 

: Meltervorherſage, auſchließend; Frübturnſtunde, Leitung: 
r Paul Sohn. —. 6,30—2.30: Frübkonzert auf Schallvlatten. 
Turnſthnde, kür die Hauskrau: Dipi.⸗ympaſtiklchrerlin 
— .3 chaſlol 13 Wiltagskunzert 

ü lüſche. Spielſtunde für, die 
2 ů Zum 25. Jubiläumsturnier der Zor⸗ 

potex, Sportwoche, Carl Lange. Ciiva. — 16.30—18: Unterholtuhos⸗ 
muſik. Funklapelle. Leitung! Wolter Kelch. — 18.13: Drei Saaen 
aus Oltprenßen: Erich v. Lojewiki.— 18. Stunde der Arxbeit. 
Tie Grundſragen der Sozialpolitik. Dr. Hanns Hortmann. — 19.15 
WD² für, Braiſche und Klavie dedwig Wieck⸗Huliſch — Kaxl 

19.30: Menes aus aller, Welt. — 19.55, Wettexdienlt. — 2l. 
d TDuetten⸗Abend, lehertragung aus dom Kurgaxten In 

Skaditbeaterorcheſter, Leitung: Spernchef Karl Tutein. So⸗ 
lonta v. Ferenczy (Sorrau] — Vaul Kleinwächter 1Baritoh). 

10;, Wetterdieuſt. Preſſenachrichten, Sportberichte. —, 22.30—24: 
Unterbaltunas⸗ und Tanzmuſik. Funkkaxelle: Walter Kelch. 

  

    

  

       

   

       

   

    

     

    

    

Eine Frau allein 
̃u——''———¼7⸗ͤa[ͤ—— 
Mein Lebensroman / Von Agnes Smedley 
f—— —— 

(Aus dem Englischen Ubersetzt von Julian Gumper2) 
(Copyricht 1925 be Frnnkfurter SocietütsDruckerei G. m. b. H. 

Frankfurt a. M.) 

70. Fortſetzung. 

Er lachte. „Wehren .. und ſelbſt verhaſtet werden. 
Nein, wenn man mit einer Kobra kämpft, muß man eine 
lange Stange benutzen.“ 

Die Vorleſung, die ich hörte, ging an mir vorüber, ohne 
daß ich ein Wort verſtand. Auf dem Nachhauſeweg kaufte ich 
einen kleinen, Sack Brennholz, eilte weiter und ſtieg die 
Treppen zu mͤinem Zimmer empor. Als ich die Tür öffnete, 
blieb ich ſtarr vor Schreck an der Schwelle ſtehen — jemand 
ſtand am Kamin! Der Sack mit Holz klatſchte auf den Bo⸗ 
den nieder, der Mann am Kamin wandte mir ſein Geſicht 
zu. Es war Talvar Singh — ohne Turban und mit ge⸗ 
ſchorenem Kopf. 

„Um Himmelswillen!“ 
Er ſchien ganz ruhig, nur ſeine ſchwarzen Angen glänz⸗ 

ten ſchwärzer und tiefer. „Ich bin ihnen in der Untergrund⸗ 
bahn entwichen .. Sie müſſen mir helfen .. wenn ich zu 
Viren gehe, werden ſie ihn verhaften. Sie ſind eine Ameri⸗ 
kanenin, bm d 

alvar nahm den Sack Hols auf, zog die Tür feſt zu, 
ſchloß ſie ab und ſchob mich dann auf einen Stuhl. Dünn er⸗ 
zühlte er mir von ſeiner Verhaftung und Flucht. 
„Eine Anzahl unſerer Leute ſind verhaftet. Warum und 

hchlenns ich nicht“, ſchlos er. „Amerika führt Englands Be⸗ 

„Was kann ich tun?“ 
„Ich weiß es nicht. Bielleicht mir helfen, über die Grenze 

zu kommen. Sie haben doch Freunde, die können mir ſagen, 
wie ich jfortkommen kann,“ — 

„Il, ich habe Freunde, die ich fragen werde.“ 
„Ich gehe jetzt zu einem Freund, hier iſt ſeine Adreſſe. 

Kommen Sie dorthin. Es iſt leicht, ihn zu erkennen. Er iſt 
ein kleiner alter Mann. Bitte .. ſagen Sie niemandem, 
daß ich hier geweſen bin, — niemandem.“ 

Dann ging er. Und ich ſolgte. 
Es war faſt elf Uhr abends, als ich an der angegebenen 

Adreſſe ankam. Ein kleiner alter Mann öffnete die Tür.   
Sit2 ſind Sie?“ fragte er mißtrauiſch. „Was wollen 
Sie? 

„Talvar Singh.“ 
„Der iſt noch nicht zurück.“ 
„Dann werde ich ein paar Zeilen für ihn hierlaſſen.“ 
Ich ſchrieb auf, was mir meine Freunde geſagt hatten, 

verſchloß die Notiz in einem Umſchlag und gab ſie dem klei⸗ 
nen, alten Mann. 

Wieder unten auf der Straße fühlte ich mich viel leichter. 
Wenn er meine Anweiſungen befolgte, würde er ſchon in 
dieſer Nacht die Stadt verlaſſen und ſich vor Ende der Woche 
an einem ſicheren Ort befinden. 

Vor der Tür meines Zimmers bemerkte ich durch das 

  

Milchglasſenſter, daß drinnen Licht war. Vielleicht war 
Talvnar Singh wiedergekommen. Ich fuete ſchnell und 

  

blickte mich von der Schwelle aus um. 
„Juan Diaz jaß, in ſeinen großen Mantel gewickelt, am 

Tiſch und las in einem Buch. 
„A—ré!“ Ich benutzte dieſen indiſchen Ausruf. „Wie kom⸗ 

men Sie hierber?“ 
„Ihre Wirtin hat mich hereingelaſſen. Ich warte ſchon 

eine Stunde.“ 
„So!“ 
„Was iſt los — — war Talvar Sinah bier?“ 

„Talvar Singhb“, ſtotterte ich. Dann faßte ich mich „Was 
für eine Frage. Wiſſen Sie denn nicht, daß er vor zwei Ta⸗ 
gen verhaftet wurde?“ 

Er ſtarrte mir direkt in die Augen. „hre Wirtin hat mir 
erzählt, daß heuie abend ein Mann hier geweſen iſt, von dem 
ſie glaubt. es war Talvar.“ 

„Welcher Unſinn. Ein Freund hat mich abgeholt. 
kommt ſie. nur auf dieſe Idee?“ 

Seine Augen verengerten ſich ein wenig, wie er mich ſo 
beobachtete. „Warum dieſe Geheimniskrämerei? Ihre Wirtin 
ſagte, er trug eine Mütze ſtatt eines Turbans. Sie ſeien mit 
ihm fortgegangen. 

„Unſinn, ſage ich Ihnen. Ein Freund bat mich zur Uni⸗ 
verſität abgebolt. Ich komme gerade von dort zurück. Wie 
kann Talvar bierher kommen, wenn er ſich im Gefängnis be⸗ 
findet? ... doch jetzt bin ich müde und will erwas eſſen. 
Ich werde Feuer machen und etwas kochen.“ 

Noch immer beobachtete er mich. 
„Seßen Sie ſich“, ſagte ich. „Ich werde Tee machen.“ 
Er lächelic, zog ſeinen großen Mantel aus und ſetzte ſich. 

„Eſſen Sie immer ſo ſpät?“ 
„Ja. Ich habe nie vorher Zeit. Tagsüber bin ich im 

Büro, und dann muß ich zur Univerſität eilen.“ 

„Ich zündete die Gasflamme unter dem Keſſel an und 
kniete vor dem kleinen Kamin nieder. um auch dort wieder 
Feuer anzumachen. Juan Diaz ſaß in einem Stuhl dicht hinter 
mir und beugte ſich vor, wobei das Licht des Feuers ſein 

Wie 

  

Geſicht beſchien. Meine Gedanken beſchäſtigten ſich mit Tal 
var Sinagh, und ich fragte mich, warum dieſer Mann jeßt 
hierher gekommen war. Warum erinnerte ich mich jetzt ge. 
rade an den Ausdruck auf Saxdarjis Geſicht beim Abſchied! 

„Weswegen ſind Sie hergekommen?“ fragte ich ihn über 
die Schulter. 

„Ihretwegen natürlich.“ 
„Seltſam — ſo ſpät in der Nacht.“ 
„Ja, ich verlaſſe die Stadt und will mich verabſchieden.“ 
„ .. Das iſt nett von Ihnen in Anbetracht Ihrer Mei⸗ 

nung über Frauen.“ 
„Ich ... ich habe nicht die gleiche Meinung von Ihnen 

wie von vielen anderen.“ 
„Vielleicht eine ſchlimmere.“ 
„O nein, im Eegenteil“. Seine Stimme war angenehm 

und weich. wenn er lachte und mich dabei leicht auf die Schul⸗ 
ter klopfte. Ich ſpürte alle ſeine Bewegungen. obgleich ich 
ihn nicht ſah. Immer ſchon hatte ich ſeine Gegenwart in einem 
Raum gefühlt ... vielleicht ſtimmie es, daß er fortgehen 
wollte und deswegen gekommen war. Talvar hatte ja geſagt, 
daß man viele verhaftet hatte. 

„Wohin geben Sie?“ fragte ich und wandte mich dabei auf 
den Abſätzen um. Dann vergaß ich die Frage, deun meine 
Augen wurden unwiderſtehlich von dem Kaminfeuer an⸗ 
gezogen, das ſich in der glitzernden Schnalle ſeines Gürtels 
fing. Wo hatte ich nur ſchon einmal ſo geſeſſen, von der 
Schnalle eines Gürtels gefeſſelt! neber dem Glanz des Gür⸗ 
tels erblickte ich ſein Geſicht, das plötzlich ſeltſam vertraut 
war, die hohe Stirn, die breiten vorgeſchobenen Schultern. 

„Ihre Gürtelſchnalle — — die iſt aus Silber, grün und rot 
eingelegt, nicht wahr? Oder iſt es der Schein des Kamin⸗ 
feuers?“ Eine unbeſtimmte Erinnerung begann in mir wach⸗ 
zuwerden. 
Er beugte ſich dicht über mich. „Sie ſind ſogar an meiner 

Gürtelſchnalle intereſſtiert?“ 
Ich ſtarrte ihn an und hörte meine Stimme höhniſch ant⸗ 

worten: „Ich intereſſiere mich für nichts, was mit Ihnen zu⸗ 
ſammenhängt.“ 

Sein Mund war meinem Ohr ganz nahe, als er fragte: 
„Sind Sie ſich deſſen ſicher?“ Seine Hände ſchloſſen ſich weich, 
aber feſt um meine Schultern und glitten dann ſangſam an 
meinen Armen entlang, bis ſie meine Hände in einem war⸗ 
men, zitternden Druck fingen. Mit einer impulſiven Bewegung 
riß er mich raſch in die Höhe, ſo daß mein Kopf an ſeiner 
Schulter ruhte. Seine Lippen ſchloſſen ſich über den meinen. 

„Warum lügen Sie?“ flüſterte er. „Warum? Sagen Sie 
mir die Wahrheit. War Talvar hier?“ 

Ich verſuchte mich loszureitzen. „Nein, laſſen Sie mich.“ 
Er ſtellte mich feſt auf die Füße und hielt mich in einem 

unentrinnbaren Griff von hinten. „Agnes, antworten Sie!“ 

‚ (Fortſetzung folgt.) 
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Selebesale elnes Preletarlerlunsen 

Die Beutezüge der „Baudiag“ 
Ein ſenſationeller Prozeß — Die Zeit der Not 

Vor dem Schöffengericht Berlin⸗Moabit ſtehen 21 junge 
Menſchen unter der ſchweren Anklage des Bandendiebſtahls. 
20 Jungen, im Alter von 18, 19 oder 20 Fahren und daneben 
ein Mädchen, ein junges, verweintes, blondes Ding, ſehr 
faſſungslos und voller Reue. Dieſer Prozetz, eigenartig, ſowohl 
was ſein Milieu, als auch was ſeine Oblekte betrifft, iſt ein 
Sittenbild der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, wie es kraſſer und 
plaſtiſcher nicht gedacht werden kann. Der Hintergrund, ſchwarz 
in ſchwarz, aus Arbeitsloſigkeit, Wohnungsnot und fehlendem 
Elternhaus wächſt dieſes Leben blutjunger Freibeuter, in denen 
ſich Kinoromantik und Zweigroſcheuheft⸗Enihuſtasmus zu Ver⸗ 
wahrloſung vereinigen. Sehen ſo Verbrecher aus? 

Das Warenhaus der Neunzehnjährigen 
Zuerſt fing es ſo au, wie wir es alle, wenigſtens in der 

Phan taſte, in unſerer Jugend getrleben haben. Eine organi⸗ 
ſierte Bande, mit Strelfzügen ins „ſeindliche Gelände“, mit 
viel feierlich⸗kindiſchem Zeremoniell, mit viel unreiſer Phan⸗ 
taſie unb Albernheit — raſch war es ihnen Ernſt. 

Die 21 jungen Leute, die, im Hinblick auf ihr Alter, als 
geradegu ſtaunenerregende Routiniers der Verbrecherzunft an⸗ 
zuſprechen ſind fuhren in geſtohlenen Autos, ſehr oft ſmarten 
Privapwagen, vor Geſchäften vor, ſchlugen die Schaufenſter ein 
und rafften alles zuſammen, was ihnen in die beutegierigen 
Hände fiel. Irgendwo im ießen hatten ſte ihren Schlupfwinkel, 
wo ſie ihre Beute lagern ließen., Allzuviel ſammelte ſich jedoch 
nich au., zwei Leute waren ſtändig unterwegs, das „einge⸗ 
gangene Material“ zu „verſchärfen, Eine üble Hehlerkneipe 
in der Rüclorſtraße war ihre flotteſte Geſchäftsverbindung. 
Hier ſetzten ſte für ein Spottgeld alles in bare Münze um. 
Das Lager war reichhaltig, vie Unternehmungsluſt der räu⸗ 
beruden Automobiliſten grenzenlos. Für jede Branche hatten 
ſie Vorrat, für jedes Deſſin Verwendüng. Als die Kriminal⸗ 
polizei die jugendlichen Bauditen aushob, ſand ſie Photo⸗ 
apparate. Grammophone, elektriſche Bügeleiſen, Radiolaut⸗ 
ſprecher, Schuhe, Anzüge, Kleider, Mäntel, Geflügel, Käſe, Lit⸗ 
köre, Bienenhonig, ganze Serten Kognak⸗ und Rumflaſchen, 
mehrere hundert Büchſen Oelſardinen, eine Legion Bäcker⸗ 
ſtollen und einen Zigarrenbeſtand, der jedem Engrosgeſchäft 
b Kube hätte. Die großzügig arbeitende Firma nannte ſich 
in beinahe 

diebſtabls A.⸗G. Ihr Führer, ein 21jähriger Werkmeiſtersſohn 
namens Müller, bekam den honorigen Titel „Generaldirektor“. 

Der Landshknecht der Nacht 
Dieſer Müller, dem die Anklage 28 Diebſtähle vorwirft, 

war die Seele des fragwürdigen Geſchäfis. Er organiſterte 
alles, entwarf die nächtlichen Feldzugspläne gegen die Schau⸗ 
kenſterauslagen, ſorgte für geregelte Abwicklung des Hehler⸗ 
geſchäftes und wachte über die, Diſziplin ſanies verwegenen 
Garde — kurzum, er war ein kleiner Kriminal⸗Muſſolini mit 
einem ſtarken Hang zum Terror auch gegen die eigenen Leute. 
Vei Frauen hatte er größte Chancen, die kleinen Mädchen im 
Oſten und Noörven der Stadt waren in ihn glühend; Laer 
Es hat ein etwas hartes, verarbeitetes, ſchon frühreiſes Ge⸗ 
ſicht, mit trotzigen blauen Augen, aber einer wohlgebildeten, 
nicht ausdrucksloſen Stirn. Seine Kameraven haben Reſpekt 
vor ihm, noch auf der Anklagebank lecgen ſie ſich um den 
„Generaldirektor“ wie die Küken um die Henne. Was er ſagt, 
hat Gewicht, er iſt intelligent, aggreſſiv, herausfordernd und 
halsſtarrig. Von Schuldbewußtſein und Reuegefühl kann nicht 
die Rede ſein, er hält ſich für einen Landsknecht der Nacht, vem 
alles erlaubt, was anderen verboten iſt. Anderthalb Jahre 
Zuchthaus beantragt der Staatsanwalt gegen den knapp 
21jährigen. 

Ein Zornerfüllter Blick der harten blauen Augen greift zum 
Tiſch des Staatsanwalts hinüber, der Block, in dem er ſich 
Verteivigungsnotizen gemacht hat, fällt polternd auf die Erde, 
der „Geueraldirettor“ ſchlägt die Hände über dem Kopf zuſam⸗ 
men und ſchluchzt für einen Augenblick ingrimmig in ſich 
hinein. Das Zuchthaus wird den Kreislauf vollenden. Aus 
dem verwegenen, romantiſch⸗gewalttätigen Abenteurer, noch 
voller Wirrungen und ſicher auch noch voller Möglichkeiten, 
wird ſpäter ein endgültig abgeſtempelter Verbrecher ins Leben 
gehen. 

Müllers„Marketenberin“ 
Hinter der dichten Reihe der männlichen Komplizen ſitzt 

das Mädchen, Auihenü⸗ immer verweint:; es ſchämt ſich ſo, daß 
der Kopf ſtändig hinter der Barriere der Anklagebank verſinkt. 
Die Anklage wirft Leni Geiſenheimer vor, an mehreren Dieb⸗ 
ſtühlen, zum Teil führend, beteiligt geweſen zu ſein. Das 
Sickſal Leni Geiſenheimers iſt das typiſche Schickſal elnes 
Prolectariermädchens. Aus mehr als trübem Elternhaus, ärm⸗ 
lich, friedlos, voll ſchlechter Beiſpiele, kam es in die Lehre und 
wurde nachher arbeiislos, Beim Herumtreiben in den Straßen 
uUnd in kleinen Deſtillen kam Leni mit den „Baudiag“⸗Leuten 
in Konnex. Ein halbes Kind noch, mit blaſſen, grauen Augen 
und einer kleinen, etwas nach hinten fliehenden Stirn —, ganz 
offenbar geiſtig minderwertig. Sicher ſpannen ſich auch erotiſche 
Fäden zu der „Baudiag“⸗Bande hinüber, Sie war die Marke⸗ 
tenderie des Müllerſchen Lagers, eine doppelt Ausgebeutete, 
ein zweifaches Opfer der Gefellſchaft. 

Die Galerie der Verirrten 
Der hervorſtechenvſte Zug an dieſer Bande aber, die jetzt 

vor dem Richter ſteht, iſt die Her ſunger lebenswiſſende Rote, 
die durch alle Unternehmungen der jungen Geſetzesbrecher läuft. 
Das ſind keine naiven Kraleeler mehr, in denen ſich Recht und 
Unrecht wunderlich gemiſcht haben, ſondern verbitterte, von 
wilder oppoſitioneller 80 ſtörungsluſt erfüllte Menſchen. die 
ihrem Haß Besan die Glücklicheren in Hohn und Spott und 
ſouveräner Verachtung alles Althergebrachten Ausdruck geben. 
Sicherlich hat die Geſellſchaft viel an ihnen geſündigt. 

Welch merkwürdige Galerie! Da iſt ein junger Menſch mit 
einem verträumt leldenſchaftlichen Geſicht, ſetne Augen ſind 
mädchenhaft weich, man könnte ihn für einen ſtillen Philo⸗ 
ſophen halten. 17 Einbru⸗ pfiſſic 5 wirft ihm die Ant ſchl 
vor. Daneben ſieht man ein R 005 burſchikoſes Kindergeſicht, 
die Unſchuld ſelbſt. Er iſt ein Rückfallsdieb. Wie ſagte doch der 
Staatsanwalt? „Sie alle haben Hunger, gehabt und leiner 
hatte ein richtiges Elternhaus —.. Hier liegt Her Schlüſſel zum 
traurigen Sittengemälde der ſchönen Firma Lpubicg, 
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35 Wochen in der Luft 
Nener Weltrekord im Danerklug 

Die Gebrüder Hunter, die ſeit über drei Wochen mit 
ihrem Flugzeug „City of Chicago“ in der Luft waren, ſind 
wohlbehalten auf dem Flugplatz in Chikago nach einer Flug⸗ 
dauer von öß5s Stunden 20 Minuten gelandet und haben 

iſtvoller Jronie „Baudiag“, d. h. Berliner Auto⸗ 

  

damit den bisherigen Dauerſlugweltrekord hrer Landsleute 
Jackſon und Brine (420 Stunden 17 Minuten) ganz beträcht⸗ 
lich überboten. 

Kiürten widerruft ſeine Geſtündniffe? 
Er will nicht der Düſſeldorfer Mörder ſein 

Wie der „Montag⸗Morgen“ aus Düſſelborf meldet, ſoll 
der angebliche Diüſſeldorfer Maſfenmörder Peter Kürten 
einen Teil ſeiner früheren Geſtäudnie wiberrufen haben. 
Kürten will nicht mehr der „Düſſelborfer Maſſenmörber“ 
ſein und leugnet jetzt auch die zahlreichen ſonſtigen Delikte, 
die er zunächſt nach ſeiner Verhaftung anf ſich genommen 
hatte. Die unterſuchuna gesen Kürten ilt infolgebeſſen auſ 
erhebliche Echwierigkeiten geſtoken. Ihr Ergebnis iſt noch 
völlig ungewiß, da, dem Blatt anfolge, für die Täterſchaßt 
Peter Kürtens in einzelnen Diſſeldorfer Verbrechen über 
ſeinen einenen Geſtändniſſe hinaus bisher Beweiſe noch 
nicht erbracht werben konnten. 
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Montag, ben 7. Zuli 1930 

Feeiballon „Köln“ abgeſtüczt 
In ein Gewitter geraten — Zwei Tote 

Der bei dem Freiballonwettbewerb am Sonnabend⸗ 
morgen am Lindentor in der Nühe des Flughaſens Köln⸗ 
Vntweilerhuf außer Wettbewerb aufgeſtiegene, Freiballon 
„Nöln“ mußte infolge einer aufſleigenden Gewitterbö kurz 
nach dem Start in Köln⸗Poll eine Notlandung vornehmen. 
Der Druck von oben war ſo ſtark, dan Gelahr veſtand, dan 
der Ballun auf das Dach eines Hauſes abgetrieben würde. 
Obwohl zehn Sack Vallaſt abgeworſen wurden, konnte der 
Ballonführer Geußgen (Köln) den Sturz nicht mehr ver⸗ 
balonn Geußſgen iſt kürzlich aus dem internationalen Frei⸗ 
alloynwettbewerb als Sieger hervorgegangen. Vei dem 

Sturz wurden der Führer und die beiden Mitfahrer Nacel 
(Kreſeld) und Schöſter (Köln) verle3zt. Der vierte Mit⸗ 
fahrer, Juſtizrat Deuſſen (Krefeld), erlilt innere Ver⸗ 
letzungen und einen Bruch der Schädelbaſis. Er iſt im Laufe 
des Vormittags ſeinen Verletzungen erlegen. Zwei weitere 
Ballyns, dis an dem Wettbewerb teiluahmen, ſind bereits 
gelaudet. Ueber den Verbleib der übrigen drei ich noch nichts 
bokannt. 

Der Führer des bei Köln abgeſtürzten Freiballons 
„Köln“, Geußgen, bat bei dem Unfall einen Schädelbruch 
erlitten und iſt inzwiſchen im Deutzer Krankenhaus ſeinen 
Verletungen erlegen. 

Großfeuer in einem ſchwediſchen Sägewerk. Das Dampf 
ſägewerk Nordmaling in der Nähe von Umea wurde geſtern 
von einem verheerenden Feuer heimgeſucht, das in kurzer 
Zeit das Werk und die Vorräte an Holz vernichtete. Der 
Schaden wird auf eine Million Kronen heſchätzt 

  

  
    

        
VFLEine Stabt hanſt in bießem Gebünde 

In Chitago wurde vor lurzem dieſes Haus 
eröffnet, das den Ruhm in Auſpruch nehmen 
launn, das grüßte der Welt zu ſein. Nimmt 
es doch nicht weniger als 4M hno Arbetter 
unf, das iſt aljo die Elnwohnerſchaſt einer 
recht großſen Stadt. 

Ehpyere Geitter in Mittelbentſchland und der Schbeiz 
Tote und Schwerverletzte — 

Maſfender Gewitterſturm über Beclin 
In den Nachmtttagsſtunden des Sonnabends gegen 

4 Uhr, verfinſterte ſich über Berlin der Himmel und mit 
furchtbarer Gewalt ſetzte zunächſt ein raſender Gewitterſturm 
ein, der Staubmaſſen, Paplerabfälle und Blätter in dichten 
Wolken durch die Straßen wirbelte. Unter dem Orkan 
raſſelten allenthalben Dachziegel und Mauerputz von den 
Häuſern, Blumentöpfe wurden von den Balkons geriſſen, 
rieſige Bäume, beſonders im Grunewalbd und im Tiergarten, 
entwurzelt. Die Feuerwehr mußte überall eingreifen, um 
Sturmſchäben zu beſeitigen und bei Unfällen erſte Hllie zu 
leiſten. Obgleich das Unwetter nur kurze Zeit währte, 
waren die Wehren bis in die ſpäten Abendſtunden hinein 
beſchäftigt. Durch herabſtürzende Dachziegel, umgewehte 
Baugerüſte und herabfallende Straßenſchilder wurden ins⸗ 
geſamt vier Perſonen verletzt. 

Schwere Unwerterſchüden in Dresden 
Das ſchwere Unwetter am Freitagnachmittag hat auch in 

Dresden beträchtlichen rbe we angerichtet. Eine große 
Anzahl von Perſonen wurde verletzt und, ſoweit bisher feſt⸗ 
ſteht, iſt eine Perſon zu Tode gekommen. Einzelne Häuſer 
wurden vom Sturm abgedeckt, ſo z. B. das Hochhaus am 
Albertplatz, der Straßenbahnhof Mikten und das Finanz⸗ 
amt. Auch in der Hygieneausſtellung iſt teilweiſe erheblicher 
Sachſchaden angerichtet worden. Beſonders ſchlimm hat das 
Unwetter auf der am Sonnabendmittag eröffneten Dres⸗ 
dener Vogelwieſe gehauſt. Hier iſt eine große Anzahl Buden 
eingeſtürzt, Fahnenmaſten wurden umgebrochen und Zelt⸗ 
bahnen teilweiſe große Strecken weit entführt. Hier war 
auch die Zahl der Verletzten beſonders groß. In Roßthal 
bei Dresden wurde ein Mann durtch einen herabgeſtürzten 
Ziegelſtein getötet. 

Hageiſehlag veonichtet bie Eente 
Mehrere Gewitter tobten faſt eine Stunde über Heiligen⸗ 

ſtadt und Umgegend. Der wolkenbruchartige Regen ver⸗ 
wandelte Straßen und Gräben in reißende Ströme. Be⸗ 
jonders ſtark wütete das Unwefter über Nieber⸗Orſchel und 
den Nachbarorten. Gine Viertiſtunde lang praſſelte Hagel 
in Größe von Hühnereiern hernieder und zerſtörte die ge⸗ 
ſamte Ernte. Da nur wenige Landwirte gegen Hagelſchlag 
Oriſcheft ſind, bedeutet das Unwetjer für die betroffenen 
Ortſchaften eine Kataſtrophee 

Gepitter über der Schweiz 
Am Sonntagnachmittag zog ein heftiges Gewitter über 

große Teile ber Weſt⸗ und. Mittel⸗Schweiz. Stellenweiſe 
ſiel Hagel, der an den Kulturen großen Schaden anrichtete. 
Im Rebgelände Montreux am Genfer See riß der zu 
Sturzbächen angeſchwollene Regen viel Erdreich mit ſich 
und verurſachte dadurch bedentenden Schaden. Die Eiſen⸗ 
bahnlinie nach Montreux und die Straße am See wurden 
mit Geröll überjüllt, ſo daß eine Zeitlang der Verkehr 
unterbrochen war. Auch auf der Eiſenbahnlinie Lauſanne— 
Bern kam es zu Stockungen. Im Berner Oberland wurbe 
die Staatsſtraße auf dem rechten Ufer des Breuze⸗Sees ver⸗ 
ſchüttet, ſo daß der Verkehr unterbrochen iſt. 

Die Straßen fortgeriſſen 

Jn der Gegend von Adelboden aina am Freitan ein; 
ſchweres Unwetter nieber, das großen Schaden aurichtete. 
Die Straße von Frutigen nach Adelboden wurde auf einer 

1* 

  

Hagel vernichtete die Ernte 

Sirecke voun 100 Metern weggeriſſen. Der Antomobilver⸗ 
kehr muß durch Umſteigen aufrechterhalten werden. Den 
grüßten Schaden richtete« das Unwetter in Lenk (Simmen⸗ 
ühal) an. Die Gebirgsbäche führten große Geröllmaſſen 
mit ſich, durch die das Dorf Leuk teilweiſe in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurde. Militär aus Thun iſt zur Hilfeleiſtung 
aufgeboten woroͤen. 

Vreslaus Waſſerverſorgung geführdet 
Wie der Magiſtrat von Breslau mitteilt, iſt die Lage in 

der Waſſerverſorgung der Stadt Breslau äußerſt ernſt. Die 
Verſorgung wird ſich bei weiter anhaltender Trockenheit 
nur dann aulfrechterhalten laſſen, wenn ſich die Bevölkerung 
ſomle auch alle Verwaltungen zu äußerſter Suasamkett 
allfraffen. Das wird ſich insbeſondere in der weiteren Ein— 
ſchräukung der Straßenſprengung bemerkbar machen. 

Kültewelle in Argentinien 
Süd⸗ und Weſtargentinien wird zur Zeit von einer 

ſualeun Kältewelle heimgeſucht. Durth ungeheure Schuee⸗ 
älle ſind zahlreiche Ortſchaften voneinander abgeſchnitten. 
Die Behörden ſind dabei, Hilfsexpeditionen zu organiſieren. 

Befteiungsflug im Gewitterfturm 
Abſturz eines Flugzeuges bei Worms 

Der Bewerber bei dem Befreiungsflug, Karl Raddatz, iſt 
nach einer Mitteilung der Flughafenleitung Köln mit ſeinem 
Flugzeug bei Worms abgeſtürzt. Führer und Begleiter er⸗ 
litten Verletzungen anſcheinend leichterer Art. 

Von dem Flieger Graf von der Lippe iſt ſeit dem Start 
bis 13.15 Uhr keine Sichtmeldung eingegangen. Wahrſchein⸗ 
lich hat ſich das Flugzeug verirrt. Die Flugbafenleitung, 
teilt weiter mit, daß der Flugplatz Katſerslaatern nicht, wie 
vorgeſehen, angeflogen wird, da der Platz für eine Landung 
Ungeeignet iſt. 

Der Ballon „Karl Bammler“ iſt bei Köln glatt gelandet. 

Der Ballon „Gelſenkirchen⸗Buir“ iſt in Eil bei Mehlem 
niedergegangen. Ein Mitfahrer wurbe bei der Landung 
leicht verletzt. Ueber drei Ballons ſehlt noch jede Nachricht. 

„Graf Zeppelin“ in Köln 

Das Lujtſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Sonntag früh um 

7 Uhr in dem Kölner Flughaſen Butzweilerhof glatt gelandet. 

Nach einem Aufeuthalt von 22 Minuten ſtieg das Luftichiff 

zum Rheinlandbefreiungsfluge auf und verſchwand nach 

einer aroßen Schleifenfahrt über der Stadt in weſtlicher 

Richtung. „ 
Das Luftſchiff.„Graf Zeppelin“ iſt kurz nach Mitternacht 

auf dem Werftgelände glatt gelandet. 
1⁴ 

Motorbootunglück bei Sakrow. Am Sonntagnachmittag 

geriet auf der Havel, unweit Sakrow, der Vergaſer eines 

Motorbovtes in Brand und verurſachte eine Exploſion des 

  
  

  

   

    

Benzinbelälters. Die beiden Inſaſſen, ein Kaufmann Jahn 

Watts Charlottenburg und deiſen Schwager, erlitten ſchwere 

Verletzun— Jahns Kleider zu brennen anfingen,    
ſprang er in Verzweiflung ins Waſſer und ertrank, weil er 

des Schwimmens unkundig war.



10 Fortſebung. 

Der Ratskeller war ein vornehmes Lokal geblieben. Ein⸗ 
geſefſene Kaufleute und Banktiers zeigten ſich während der 
Mitlagsſtunden, kurz nach der Börſe, und höhere Beamte 
ohne den Segen, der Ehe führten bier ihre hohen Steh⸗ 
kragen mit den ſonſt geſchwungenen Ecken um dieſelbe Zeit 
ſpazleren. Allerdings wäre ihrer Brieſtaſche in einer kleinen 
Knetpe wohler geweſen. 

Der Raum im Schmuck belorativer gotiſcher Bogen, die 
garantlert echtes mittelalterliches Gepräge trugen, war ge⸗ 
teilt, Vorn am Eingang litten ungedeckte Tiſche unter ihrem 
proletariſchen Daſein. Man trant einen Römer weiß oder 
rot, — kleine Schnäpöchen waren ebenfalls beliebt, — und 
kaute bazu an elner Vockwurſt, die auf beſonderen Wunſch 
auch ohne Salat ſerviert wurde. Eine ſchwere grüne Por⸗ 

tlere ſchloß die hinteren Räume ab. Dort wanen au den 
Wänden Sinnſprüche untergebracht und dort ſtauden auch 
Tiſche im Glanz tadelloſer Damaſltücher. Ein Hauch von 
Patriziertum lag über Menſchen und Dingen. 

Als Alfred eintrat, herrſchte Hochbelrteb. Die Toten und 
Berwundeten des Börſengroßkampftages erholten ſich hier 
zu neuem, tatenreichem Leben. Selbſtverſtändlich waren 
nur ſolche unter den Zuckungen det Kurſes Leidende her⸗ 
eingeſchaſft worden, die üüber eine Vörſenkarte oder wenig⸗ 
ſtens Über ein anſtändiges Acußere verfügten. Tatſächlich 
führte keiner der Gäſte das Fleiſch auf ſchwankendem 
Meſſer in den Mund. Mau wußte in dieſen heiligen Hal⸗ 
leu, was eine ungeſchriebene Gyſellſchaftsordnung von thren 
Mitgliedern verlangke. 

Markus, der beim Einſetzen der ſchuell überwundenen 
Baiſſe mit zuſammengekniffenen Angenbrauen die Börſe 
verlaſſen hatte, ſaß mit Eugen Lux an einem Tiſch. Beibe 
hielten Bleiſtifte umklammert and hatten vor ſich ganze 
Berge von Papier liegen, dus ſich allmählich mit Zahlen 
und Dollärzeichen bedeckte. Markus war ſofort nach der 
Deviſenkataſtrophe zu einer polniſchen Bankfiliale geſahren 
und hatte dort im Schub eines würdigen Klubſeſſels große 
Kanſaufträge erteilt. Der Schlußkurs der Börſe zelgte, daß 
ein großer Mann nie falſch ſpekuliert. 
Alfred hörte im Vorbeigehen, wie Markus mit der trai⸗ 

fiuhert Stimme eines Pryovinzſchauſpielers Eugen Lux zu⸗ 
üſterte: 
„Warum haben Sie einen Freund, der Bankdirektor iſtꝰ 

Die Schecks auf Neuyork mußſer honorieren. Zwingen Ste 
ihu durch irgendein Mittel dazu!“ 

„Aber ſie ſind doch vorläufig nicht gedeckt!“ Ein Reſt von 
Anſtändigkeit kämpfte in Eugen Enx um ſeine Exiſtenz⸗ 
berechtigung. 

Maxkus lachte auf. „Lleber Mann, 
ſein, elhe Sie davon elwas ahnen.“ 
„Bei dieſer Hauſſe komme ich mit dem Gehalt überbaupt 

uicht, aus.“ Eine Gehelmratsſtimme am Nebentiſch batte 
den höchſten Diskant erreicht, und grell rut geichminkte Ap⸗ 
pen zwitſcherten: „Ith ſage dir, ich habe mix beute ſür einen 
Dollar zwei Paar füße Schuhchen gekauft.“ 

Auch Sthlußſcheine kauchten allmählich aus der Verſen⸗ 
kung auf, ů 

An einem kleinen Tiſch, an dem bei rubigen Zeiten die 
Kellner ihre Platten abſetzten, ſaß S. Goldſtiek. Mit dem 
langen, ſehr gepflegten Nagel des Zeigefingers ritzte er 
myſtiſche Figuren in das Tiſchtuch. 
„ „Erlauben Sie, daß ich mich zu Ahnen ſetze, Herr Gold⸗ 
ſtiek? Sehr bequem wird's nicht ſein, aber Sie haben doch 
ſchon gegeſſen.“ 

„Lieber Herr Doktor, es freut mich ſehr!“ Der Nagel 
ſtellte ſeine Veſchäftigung ein. „Ich bin alülcklich, Sie ein⸗ 
mal privat ſprechen zu dürfen.“ Goldſtiek ſchwieg einen 
Audenblick. „Nehmen Sie mir's nicht übel, Herr Doktor, 
Sie gehören nicht zu dieſen Leuten, die täglich den Dollar, 
das Kokain oder die Päſſe umtanzen.“ 

Alfred ſah erſtaunt den eleganten Mann an, deſſen Augen 
ſoſort abwichen und einen Weinkühler zu ſtudieren begannen. 

„Was fehlt Ihnen, Goldſtick? Reden Sie ruhig!“ 
„Herr Doktor!“ „Goldſtiek richtete ſich auf und bohrte 

dann beide Fäuſte in das ſteif geplättete Oberhemd. „Ich 
will zu Ihnen einmal ganz vertraulich ſprechen. Ich möcht' 
nämlich ſteigen, nicht nur wirtſchaftlich, das hab ich ſchon er⸗ 
reicht, ſondern auch geſellſchaftlich. Weil ich in Polen geboren 
bin, irgendwo in einem gottverlaſſenen Neſt, ſieht man mich 
über oͤie Achſel an. Warum? frage ich Sie. Warum?“ 

Maſtſchenk trat in dieſem Angenblick ein, jeder Zoll der 

     

ſie werden gedeckt 

Morgan oder Harry Kahn des Freiſtaats. Er hatte den Hut, 
wie es ſich für einen bedeutenden Mann ziemt, aufbehalten 
und leate nur den Zeigefinger der rechten Hand an die 
Krempe, wenn ihm eine dieſer armſeligen Exiſtenzen eines 
Gruſſes wert erſchien. Selbſt der große Markus wurde nicht 
anders behandelt. 
— „Möchte haben, was der heut verdient vat,“ grollte Gold⸗ 
ſtiek vor ſich bin. „Wirklich, ein feines Manöver von Maſt⸗ 
ſchenk und den Großbanken. Werfen Dollars, weil ſie wiſſen 
daß bet dieſer Nervoſität kein Meuſch ekvas aufnimmt. Und 
wenn ſie den Kurs jo niedrig halten, wie ſie ihn wollen, 
dann kaufen ſie plötzlich felbſt und treiben ihn wieder in die 
98s, V. iueringe ngecht 05 mit!“ 

r Zeigeflnger rieb wieder kabbaliſtiſche Zeichen 
auf der Tiſchbecke, und die großen, ſchwarzen Augen Wräum, 
ten von entſchwindenden Paradieſen. 

Sie baben recht, Goldſtiek.“ 
„Der Gewaltige hatte die Ebrenrunde mit Anmut und 

Würde obſolviert und hin und wieder den Finger mübſam 
zur Hutkrempe geführt. Gemeſſenen und etwas ſtelzenden 
Schrittes verließ er den Saal. Kein Menſch wußte, was 
Maſtſchenk mit dieſer Uebung bezweckte, aber alle hatten 
einen Hauch von Gottes Odem verſpürt. 

„Groß iſt Maſtſchenk ber Herr.. “ pſalmodierte Aljfred. 
„Doch Sie waren gerade dabei, Goldſtiek, mir Beichten ab⸗ 

SuGolhmer; M. 'oldſtiek ſah einen Moment Aljred an, dann ſuchten ſeine 
Augen die Tiſchdecke ab. „Ach ſo,“ meinte er weriuhkan, vich 
ſprach davon, daß man uns hier nicht ernſt nimmt. Man 
haßt uns, die wir aus dem Oſten kommen, man haßt uns, 
weil die Leute denken, wir treiben den Dollar in die Höhe.“ 
Er lachte ſchmerzlich auf. -Wir und den Kurs machen! 
Wir ſind doch alle nur kleine Bocherts, die vielleicht im 
Trüben fiſchen dürfen. Und die eingeſeſenen Glaubens⸗ 
geno ſen, Goloſtiek trommelte gereizt auf dem Tiſch. „na, ja, 
die Eingeſeſſenen erklären, daß wir mit unſeren Manieren 
dem Antiſemitismus Nahrung geben. Als ob ihre Manieren 
beßter ſind! Alles Riſcheßmacher, ſage ich Ihnen!“ 

„Warum kommt ihr aber hierher? Geſchäfte könnt ihr 
auch in Warſchau oder in Lemberg machen!“     

„Hler in Danzia können Stie alles handeln, kein Menſch 
hndert Ste daran. Tenken Sie, Herr Doltor, an die vielen 
neu gegrindeten Geſellſchaften, die nichts anders tun, als 

fülr ihre deutſche oder polniſche Stammſirma in Danzig un⸗ 

gehindert Beviſen einzukaufen. Dſe Deutſchen nennen den 

Freiſtaat das Loch im Oſten. Aber das iſt es nicht allein!“ 
Goldſtiek wurde ſehr nachbenklich. „Es lebt auch in uns die 

  

Maliſchenk trat ein „. jeder Zoll der Morgan des 
Freiſtaates. 

Sehnſucht nach dem Weſten, nach der großen Kultur,“ Gold⸗ 

ſtiek lächelts dlinn. „Iſt ſie aber vorhanden? Uns, Herr 

Doltor, geht es ähnlich. Wir beide ſind entwurzelt, ich durch 

meine Sehnſucht auch dem Weſten, der mich nicht anerkennen⸗ 

wifl, Sſe durch die Inflation, die Ste zu abſonderlichen Ge⸗ 

ſchüſten treibt.“ Er unterbrach ſich. „Und wo gehören wir 

wirklich hin?“ 
Alſred ſah Goldſtiek an. Der Geſchäſtsmann haite ſich in 

einen philoſophierenden Talmubdiſten verwandelt.   „Ja, Goldſtiek. wo gehören wir hin? Was wird aus 
uns?“ 

Markus und Lux brachen auf. Der aroße Mann war ſehr 

ärgerlich, vielleicht, weil ihn Maſtfchenk nicht genügend ge⸗ 

würdigt hatte, vielleicht auch aus anderen Gründen, über, die 

beſtimmt ein ſo großer Mann reichlich verſügt. „Zum 
Donnerwetter, ich ſag es Ihnen nochmals, Sie müſſen ihn 

dazu bringen!“ Lurx ſah aus wie das perſonifizierte ſchlechte 

Gewiſſen. ů 
Goldſtiek ſtrich ſich über die Stirn. Alles Nachdenkliche war 

verſchwunden. Er lächelte ſiegesgewiz. „Unter uns, Herr 

Doktor, ih, hab' jetzt Gelegenheit, Fuß zu ſaſſen, in eine eln⸗ 

Gude amilie einzuheiraten. Aber iſt das ſchlie6lich das 

„Hoſjentlich tut's Ihnen nicht ſpäter leid!“ ů 

Goldſtiek ſtand auf, drückte Harzecd Alireds Hand. „In die 

Suttorh⸗ fönnen wir alle nicht ſehen. Auf Wiederſehen, Herr 

'oktor!“ 
Der Lange Marli war jetzt im Zuſtand der ibteiſn Er 

ſah ſo aus, als ob er nie etwas von Geld⸗ und Brieff urſen 

gehört hatte. Ein paar Vögel erinnerten ſich daran, daß ſie 

ſingen lonnten. Goldſtiet bog verſonnen in die Querſtraße ein., 

in der ſein Bankgeſchäft lag, 

Morgen würde ihm alſo die Geſelljchaft erſchloſſen werden! 

Morgen würde er eine der vornehmſten Familien der Stadt 

iennenlernen, Friedrich Silberberg wollie ihn bei ſeinem 

Vetter Nathan Joſeph einführen. Er hattle voch Glück! Ein 

kluges ſöpfchen verſteht ſich eben durchzuſetzen, ů 

Vor einem kleinen Blumengeſchäft blieb Goldſtiet ſtehen 

und überlegte, wieviel Blumenſträuße er morgen zu kaufen 

habe. Zo war es doch: er ſollte Silberbergs abholen und mit 

ihnen zu Jofephs gehen. Für Joſephs Tochter mußte er un⸗ 

bedingt einen Strauß haben, aber für die beiden Damen 

Silberberg brauchte er ebenfalls Sträuße. Wie würve das aus⸗ 

ſehen, wenn er zu ihnen ohne Blumen künte. Alſo drei 

Sträuße! Goldſtiet fühlte ſich unbehaglich. War es wirklich 

nötig, beim Abholen Sträuße mitzubringen? Man durſte da 

leinen Fehler machen, ſonſt könnten Unberufene glauben, man 

hätte noch nie in guten Häuſern vertehrt. ů 

Und bann die größte Schwierigteit, viel ſchlimmer als alle 

anderen, wie kounte er drei Sträuße in einer Hand unter⸗ 

bringen? Denn die andexe war vollſtänvig mit dem Hände⸗ 

ſchüttein beſchäftigt, Er dachte angeſtrengt nach, aber keine ähn⸗ 

liche Situation ſiel ihm ein. ů‚ 

Entſchloſſen ging er in den, Laden, kaufte drei Sträuße, die 

büin Wen, die es gab, und wollte ch in ſeinem Privatbüro, 

von leinem Menſchen geſtört, eine Generalprobe abhallen. 

Vor ſeinem Hauſe ſtand ein Haufen Menſchen, Der Polizei⸗ 

wagen war eben angelommen. Coldſtiet trat weiſes an die 

Gruppe heran und ſah, daß die Fenſterſcheibe ſeines Geſchäſts 

in Trümmern lag. Er pörte eine entfeſſelte Stimme, die nur 

noch unartitnlierte Schreie ausſtoßen lonnte. Zwei Schupos 
zerrten eine um ſich ſchlagende, ältere Frau aus dem Laden. 

Sie verſuchte, den Veamten in die Fäuſte zu beißen. Mit 

einem Stoß flog ſie in den Wagen. Das Publikum ergriff ent⸗ 

ſchieden Pariei für die Verhaftete. Goldſtiet fühlte ſeine Knie 

üveich werden. 
„Das ganze Haus müßte man abbrennen!“ keifte eine alte 

Frau, „dieſe verdammten Waſſerpollaken“. —— 

„Gehen Sie lieber zunt Langen Marlt“, fagte ruhig ein 

alter Mann, „und zerſchlagen Sie die deutſchen Großbanlen, 

daß tein Stein auf vem anderen bleibt. Da ſitzen die wirklichen 

Schweinehunde.“ 
Goldſtiet zwängte ſich in einen Hausflur, „ 

„Weitergehen!“ Ein Schupo räumte die Straße. 

Goldſtiek hörte noch, wie eine Frau zu einer anderen 

klagte: „Mein Mann bringt mir ſeinen Lohn, und wenn ich 
was kauſen will, dann iſt wieder alles dreimal ſo teuer ge⸗ 

worben.“ ů 
Die Straße war jetzt frei. Vor Goldſtiets zerbrochener 

Fenſterſcheibe rollte eine eiſerne Jalouſie Leran⸗ Der Herr des 

Geſchäſts traute ſich aus ſeinem Verſte⸗ raus. Ex: ſtrich an⸗ 

der Häuſerwand entlang und prückte ſich ſchnell burch die Tür, 

auf der mit Goldbuchſtaben „S. Goldſtiet, Bankgeſchäft“ ſtand. 

Sobald ſich die Tür hinter ihm ſchloß, ſtraffte er ſich und 

brachte es zu einem würdig männlichen Auftreten. ů 

Herr Schudeiske, Prokuriſt, Buchhalter und Devriſen⸗ 

händler der Firma begrüßte ſeinen Chef. Er ſah leicht ange⸗ 

griffen und bleich aus. (Fortſetzung folgt) 

  

Zwei Erdteile ſtoßßzen zuſammen 
Wo ſich altes und neues Aſien begegnen — Die Erdölſtadt 

Ganz im Sübden des gewalligen ruſſiſchen Reiches nicht 
mehr weit von der perſiſchen Grenze am Ujer des Kaſpiſchen 
Meeres, liegt Baku, die Stadt, die heute wegen ihres Petro⸗ 
leumreichtums in aller Munde iſt. Viele Kämpfe haben Tür⸗ 
ken und Perſer um den Beſitz dieſer Stadt ausgetragen zu 
einer Zeit, da niemand ahnte, welcher Reichtum an dieſer 
Stelle in ver Erde ſchlummerte. Das Land iſt reizlos, das die 
Stadt umgibt, troſtlos grau ziehen ſich weite Strecken hin, ohne 
daß das friſche Grün eines Baumes oder Strauches die Land⸗ 
ſchaft belebt. 

Seit langem iſt Balu ſchon in ruſſiſchem Beſitz, aber der 
Wert des Oels, das aus der Erde auillte. iſt erſt im Zeitalter 
der Technitk geſtiegen und erkannt worden. 

Erſt in den achtziger Jahren des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts begann man ſuyſtematiſch mit der OSelgewinnung 

und mit dem Bau der großen Röhrenleltungen., die das ge⸗ 
wonnene Rohöl zur weiteren Verarbeitung und zum Trans⸗ 
port kilometerweit wegfübren, iſt erſt Anſang des 20. Jahr⸗ 
hunderts begonnen worden. 

Aus dem kleinen, verwahrloſten Städtchen, das vor nicht 
allzu ferner Zeit rein aſiatiſchen Charalter trug, iſt ein In⸗ 
duſtriezentrum geworden. Hohe Geſchäftshäuſer, unzählige 
Büros ſind entſtanden. Eine Straßenbahn fährt vom Stadt⸗ 
innern an die Peripheric. Zahlreiche Geſchäfte von ganz euro⸗ 
päiſchem Gepräge ſind eröffnet worden und draußen vor der 
Stadt ragt ein Wald von Bohrtürmen auf, durch die der Erde 
ihr Reichtum abgerungen wird. 

Aber neben all dem Modernen, neben all den Bauten, die 
die moderne Technik auf dieſem Vorpoſten errichtet hat, 

lebt voch noch vas alte Aſtien. 

Obwohl neuerdings ein ganzer Stadtteil niebergelegt wurde, 
iſt doch noch ein Teil der alten Innenſtadt erhalten geblieben.   Eingeengt von den rieſigen Feſtmauern ſtehen die alten aſiati⸗ 
ſchen Häuschen eng beieinander. Nur wenig Fenſter unter⸗ 

brechen die dicken Mauern. Die Stiraßen ſind ſo 0 und wink⸗ 

lig, baß kein Tepine hier paſſieren könnte. Das Leben ſpiell 
ſich meiſt auf der Straße ab. Hier wird gearbeitet, getocht, ge⸗ 

geſſen. In der heißen Fahreszeit werden die Betten auf die 
Höfe getragen und unter freiem Himmel wird übernachtet. 
Baku iſt die Stadt der Bohrtürme und Minaretts. 

Als Wahrzeichen einer vergangenen Zeit ragen zahlreiche 

Minareits in den blauen Himmel. Die Moſcheen, zu denen 

ſie gehören, ſind ſaſt alle verſchwunden, nur ſie ſind übrigge⸗ 

blieben. — Ganz verlaſſen ſteht das alte, aus mächtigen Granit⸗ 

blöcken errichtete Schloß, das einſt zur Perſerzeit den Stadt⸗ 

haltern als Reſidenz diente. Perſer und Türken haben daran 

gebaut, zwei Kulturen haben Baku ihren Charakter aufgeprägt. 

Prunkfäle und Frauengemächer ſind leer, die prächtigen Tep⸗ 

piche, die die Aules Granitwände einſt wohnlich machten, ſind 

verſchwunden. Alles liegt öde und verlaſſen. Reben dem eigent⸗ 
lichen Schloß liegt das Gerichtsgebäude. 

Hier wurden auf groteste Weiſe die Angeklagten abgeurteilt. 

Sie wurden in einen Keller geführt, der unter dem Hof liegt. 

in dem die Verhandlung ſtattfand. Ohne ſeine Richter zu 

ſehen und ſelbſt ungeſehen, hörte der Verurteilte durch ein 

Loch in der Decke des Kellergewölbes den Urteilsſpruch. 

Die unterirdiſchen Gefängniſſe, in denen die Unglücklichen 

ihre Strafe verbüßten, die mittelalterlichen Foltereinrichtungen, 

ſind teilweiſe noch erhalten geblieben. Gehbeimnisvolle unter⸗ 

irdiſche Gänge exiſtieren noch heute. So führt ein ſolcher von 

dem verlaſſenen Schloß zum Feſtungsturm, und man erzählt. 
daß vder unterirdiſche Gang, der von dort aus weitergeht, bis 
ans perſiſche Ufer reichen foll. 
Noſch beute wird in einer verſteckien. Moſchee gebetet. Auch 

jetzt ſieht man noch tief verſchleiert eine Frau durch die Straßen 

gehen. Das alte Aſten lebt noch und daneben dröhnen die 
Maſchinen, arbeiten die Bohrtürme, wächſt ein modernes In⸗ 
duſtriezentrum in die Höhe. 

Sie werden erstklassig bedient und mich deshalb gerne weiter emmpfehlen 

Altansässiges, modern eingerichtetes Unternehmen gröhten Stils, Tel. 285 73 
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Montag, den 7. Juli 1930 
  

im Walde von Saskoschin, Freie Stadt Danzig 

  

Wie ſelbſtverſtänblich erſcheint es 
doch heute, datz Eltern ihre Kinder 
in Kindererholungsheime ſchicken, 
um ihren Körper zu ſtärken, um 
ihre Geſundheit zu fördern. Und 
ſehr ſelten denkt jemand daran, 
wieviel Jahre Kampf es gekoſtet 
hat, um dieſe ſo dͤringend notwen⸗ 
dige ſoziale Einrichtung zu ſchaffen. 
Der Gedanke Erholungsheime 

für die Kinder der minderbemit⸗ 
telten zu ſchaffen iſt nicht neu, ſchon 
jehr lange hat ihn die Sozialbemo⸗ 
kratle als Forderung erhoben. Man 
ſollte glauben, daß man für die For⸗ 
erung wenigſtens den unſchuldigen 

Oyſern einer verkehrten Wirt⸗ 
ſchaftsordnung, den Kindern zu 
helſen, die geſundheitlichen Schä⸗ 
den, entſtanden durch Not, Krank⸗ 
heit, ſchlechter Wohnung und unzu⸗ 
reichender Ernäbrung, io aut es 
geht, zu beheben. im Gegenteil: 
die Vorkämpfer dieſer Forderung 
wurden verlacht und verhöhnt⸗ 
Denn was galt das Kind des Ar⸗ 
beiters, Selbſt der rein praktiſche 
Gebanke, der mindeſtens für die 
Gegner ausſchlaggebend bätte ſein 
ſollen, nämlich: öie künftigen Ob⸗ 
jekte ihrer Ausbeutung geſund zu 
erhalten, fand keinen Eingang. Erſt 
als die Arbeiterbewegung erſtarkte, 
als bie Sozlaldemokratie wuchs und; 
ihr Einfluß immer ſtärker wurde, 
gelang es, der Erfüllung dieſer wich⸗ 
tigen Forderung näher zu kom⸗ 
men. Und als es erſt gelungen 
war in Stabt⸗, Gemeinde⸗ und 
Kreisparlamente einzudringen, gelang es, wenn auch nach 
ſchwerer Urbeit, den Gedanken den Andersdenkenden beizu⸗ 
bringen und ihn jetzt zur Reife zu bringen. Und weun 

heute bürgerliche Kreiſe ebenfalls die Notwendigkeit der 
Heime anerkennen und ſich für die Förderung einſetzen, ſo 
Urten wir uns darüber als einen ſchönen Erfolg unſerer 
rbeit. ů 
Das Heim in Saskoſchin beſchließt die Reibe der drei 

Erholungsbeime für Kinder, die in dieſem Jahre gebaut 

  

Gesaminau-Kustührung: 

  MANN NöNM e 

    

  

Die Hauptfromt des Kinber⸗Erholungsheims 

ſind und in kurzer Zeit ihrer Vollendung entgegengehen. 
Dem Neubau in den Dünen bei Wordel ſolgte der im Walde 
bei Stutthof, und als größter im Freiſtaat Dauzig ſolgt 
nunmehr der von Saskoſchin. 

Eine˖ Viertelſtunde Fußweg von dem bekaunten grbßeren 
Landort Meiſterswalde, ebenſolche Wegſtrecke von dem 
Ort Saskoſchin entferut, liegt in prachtvollem Wald, mit 

alten Baumbeſtänden eingebettet, das neue Kinder⸗ 
erholungsheim. Das Waldgelände, in einem Umfang von 
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Bauausführungen 

noen- und niefpau / Eisenbetonbau 
rischierei / Moinbearbeituns ü 

IUndustrie-, Siedlungs- und Villenbauten / Umbauten / Gründungs- und Eisen- 

betonauslführungen 
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13 600 Qundratmeter, erwarb der 
Kreis Danzig⸗Höhe, der ja der Er⸗ 
bauer iſt, für dieſen Zweck aus 
Priyvatbeſitz. 
Zum Ende des vorigen Sommers 

wuͤrden die erſten Arbeiten für die 
umfangreichen Baulichkeiten ge⸗ 
macht. Der Entwurf dafür iſt eine 
Arbeit des Architekten Riechert, 
die tetchniſche Leitung bewältlgte 
Architekt Witte. 
Grundgedauke bei dieſem Bau 

waär Einfachheit und Sachlichkeit, 
verbunden mit Schönheit der Form, 
ſowohl in der äußeren Geſtaltung, 
als auch in der inneren Einrichtung, 
für die Zweckmäßlgkeit leitend ſein 
mußte. 

Dile Ausmaſßſe dieſer Baulichkeſten 
ſind bedeutend. Das Hauptgebände 
hat eine Länge von 41 Meter, eine 
Tieje von 13,5 Meter und eine Höhe 
von 15,5 Meter, Mit weißem Außen⸗ 
anſtrich verſehen, leuchtet es aus 
dem dunklen Grün des Waldes in 
ſtrahlender Friſche. Räumlich iſt es 
ſo berechnet, daß bis 8D Kinder Auf⸗ 
nahme ſinden können. Acht Schlaf⸗ 
ſäle ljegen in den beiden Ober⸗ 
geſchoͤffen und ſind mit 6—8 Betten 
je Saal zu belegen. Im Keller⸗ 
geſchoß ſind die Um⸗ und Auskleide⸗ 
räume neben dem Baderaum einge⸗ 
richtet. Das geräumige Bad iſt blitz⸗ 
fauber. Es iſt mit Regen⸗, Brauſe⸗ 
und Wannyenbäder ausgeſtattet. Die 
Wände ſind bis Kopfhöhe mit 
weißen Flieſen bekleidet. Alle Kin⸗ 
der, die aufgenommen werden, 

paſſieren zunächſt das Bad, während ihre Kleider und 
Wäſche in den Desinfektionsapparat kommen. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt im Intereſſe des Geſundheitsſchutzes aller Kinder 
zu begrüßen. Mae hat auch für dieſen Zweck Apparate 
neueſter Konſtruktion eingebaut. Es beſteht hier keine Ge⸗ 
ſahr, daß desinſizierte Gegeuſtäude beſchädigt werden; die 
Desinfektionskammer iſt hell und gerüumig— Ueberhaupt 
ſind alle Räume, die Arbeitszwecken dienen, gleichviel, ob 
ſie im Kellergeſchoß oder in den oberen Stockwerken liegen, 
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x im Walde von Saskoschin, Freie Stadt Danzig 

  

U und hell. Von den langdurchlauſenden Korridoren 

ind alle Räume vequem zu erreichen. Da auch das Waſchen 

der Wäſche in dem Heim ſelbſt vorgenommen wird, ſind 

genügend Räumlichteiten zur Verfügung geſtellt. Große 

Sorgfalt iſt auſ die techniſche Ausßgeſtal⸗ 

beſonderes Glas (ultravlolettes), das eine arößere Wirkung 
der Sonnenitrahlen zuläßt. In, weſteren, Näumen findet 

das Perſonal Unuterkunſt. Nach der Hofſeite liegt die Woh⸗ 

nung des Hauswartes, die Garage und der Stall. Von der 

  

Den Abſchluß dieſer Halle bildet ein überdachter Splelſaal, 

der Schutz bei Regenwetter bietet. Bei ſchönem Wetter 

bletet die vom Hauptgebäude und viegehalle eingeichloſſene 

Spielwieſe wunderbare Gelegenheit zum Tummeln, Ein 

Turnplatz mit geeigneten Turngeräten iſt 
ebenfalls vorgeſehen. Da die Leidenſchaft 

  ſung der Wäſcherelanlage verwendet, die 
mit ganz modernen Eiurichtungen ver⸗ 

ſehen iſt. In zwei für dleſe Zwecke ange⸗ 
ſchaffte Spezialmaſchinen wird die Wäſche 
gewaſchen und gelaugt dann in die nebenan 
befindliche Warmlufttrockenkammer, in der 
ſie in kürzeſter Zeit getrocknet wird. Die 
im Nebenraum befindliche Wäſtherolle gibt 
der Wäſche dann den lebten Schliff. Die 
ſür alle Zwecle notwendige Kraft und 

Gitze wird in den umſangreichen Keſſel⸗ 
anlagen erzeugt, die im Keller eingebaut 
ſind. Dieſe und einige der obengenannten 
Anlagen, die von der Firma Daulid 
Grove ausgeführt ſind, zeigen wir in 
drel Bildern in dieſer Betlage. 
Im Erdgeſchoß iſt die Küche etugerich⸗ 

lel. Es iſt unnötig zu ſagen, daſt auch in 
dieſem Raum alle Regeln der Hygiene 
beriickſichtigt worden ſind. In diejem Ge⸗ 
ſchoß befinbet ſich auch der großſe Speiſe⸗ 
ſaal, der ſich im Sommer durch eine 
Flllgeltür zur anſchließenden Terraſſe er⸗ 
weilern läßt. 
Dann gibt's noch einen Röntgen⸗ und 

Beſtrahlungasraum ſür Hohenſonnen-⸗Be⸗ 

taudlung. Wür alle Fälle iſt auch eine 
Alarankäne⸗Station vorgeſehen, die vier 
Kinder aufnehmen kann. Die zwei Ober⸗ 

geſchyſſe haben je einen langen Flur, in 
dem die Kleiderſchränle untergebracht 
jind. Zwiſchen den Schlaffälen, die nach 
Oiten gelegen, jind die Zimmer der Hort⸗ 
nerlunen eingebaut, die ſo die Möglithkeit haben durch ein⸗ 
nébaute Wandfenſter die Kinder zu überwachen. 

Schön iſt anch der aroße Tagesraum. Er hat Spiel⸗ 
tiſche und Schränke für Spielzeua und auch Wandtafeln in 
größerer Anzahl. Hier ſind auch Anſchlüiſe flr Höhenfonne 
eingebant, damit im Winter Beſtrahlungen vorgenommen 
werden können: Die Fenſter des Tagesraumes haben ein 

  
  

  

  

  

Süd⸗ und Hinterfront des Heimes 

rechten Seite des Gebäudes zieht ſich oſlwärts die mächtige 
Liegehalle. Sie hat die reſpektvolle Läͤnge von 8d Meter, 
iſt maſſiv gebaut, überdacht und nach der Südſeite oſſen. 
Die Liegehalle hat für eine Erholungsſtätte aroße Bedeu⸗ 
tung, da die für eine beſtimmte Zeit des Tages angeſetzten 
Liegekuren in reiner und friſcher Luft ein ſehr wichtiger 

Moment für die Heilung und Erholung der Kranken iſt. 

  

der Kinder für das Waſſerplantſchen be⸗ 
kannt iſt, hat man auch dieſem Umſtand 
Mechnung getragen und baut ihnen ein 
gKroßes, zementiertes Waſſerbecken. Gärt⸗ 
neriſche Anlagen werden alles zu einem 
ſchönen Ganzen zuſammenſchließen. Man 
kann ſagen, das alles getau iſt, um das 
Wohlbefinden der Liuder in dieſem 
ſchönen Heim zu ſteigern. Man hat ſich 
die größte Mühe gegeben, die Erfahrun⸗ 
gen, die ältere Heime machten, hier zu 
verwerten, und iſt liebevoll auch auf den 
Charakter der Kinder bei der Aulage des 
Baues eingegangen. Und gewiß wird bei 
weiterem verſtändnisvollen Eingehen auf 
das MWeſen des Kindes während ſeines 
dortigen Aufenthaltes ein uachhalliger 
Eindruck für die kleinen Inſaſſen zurück⸗ 
fnten wenn ſie wieder im Elternhaus 
ſind. 

Uebrigens wird das Heim während des 
ganzen Winters oſfen gehalten und für 
den Kuraufenthalt ſind acht Wochen vor⸗ 
geſehen. 
Wenn wie mit Stolz auf dieſes ſchöne 

Werk ſozialer Fürſorge ſehen können, ſo 
wollen wir uint vergeſſen, daß unſeren 
ſozialdemokratiſchen Mitaliedern des 
Kreisparlamentes Dank dafür gebührt,“ 
daß ſie die Erſchaffung dieſes Heimes au⸗ 
geſtrebt haben, und daß von ihnen beſon⸗ 
ders der Führer dieſer Abgeordneten, der 

Gen. Artur Vrill, ein liebevoller und energiſcher För⸗ 
derer dieſes Werkes an den Kindern der Volkskreiſe war, 
die am meiſten unter der ſozialen Not leiden, 

Der Ausführung der handworklichen Arbeiten aller Be⸗ 
teiligten itellten ſich ſchwere Kinderniſſe in den Weg, denn 
die abgelegene Bauſtelle bereitete immer wieder unvorher⸗ 
geſehene Schwierigkeiten. Die Zuſuhrſtrafſen jowohl von 

  

  

  

  

Preiswerte Wohnungseinrichtungen 

Zahlungserleichterungen Am Helzraum 3-4 und Stadtsraben 6 

Werkstätten für den gesamten Innenausbau 

Gegründei 1879 

  

C 
Selbsttätige 

Hauswasserversorgungs-Anlage 

hergestellt durch 

Eüelhrunn Hohrgesellschaft m. b. H. 
DRAREIGE ‚ 

Rehrbrunnen, Humswerke 

Enteisenungs-Anlagen, Probebohrungen 
Plahlgründungen, Grundwasserabsenkungen 

  
    MüaruhochenbergNaclt 

Gegr. 1857. Hoptengasse 72, relephon 28210 u. 23221 Nedachungsgeschäft, Wand- und Funbodenbeläge, Straßenteerungen 

650 qm 

Linoleum 

ü Korkparłett 
lieferte und verlegte 

W. Manneck 
Gegr. 1869 Langgasse 16 Gegr. 1869 

Tapeten Teppiche 

  

    

      

Dachnannentabrik 
ü Baumaterialien-ironhandlung 

Bau- und Kunstschlosserei 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

ů lieferte 

Treppen- und Brüstungs- Geländer 

Balkon- und Fenstergitter 

eiserne Bänke, Türen 

Liehtmastschuhe 

Flaggenstange 

Laternen 
X 

Lager von selbsttätigen Türsòhließern 

Patent- und Kurbelmarkisen 

Eaur Poggenpfuhl 80-81 Telephon 24824 
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  Kindererhelunssheim 

im Walde von Saskoschin, Freie Stadt Danzig ö 
  

Meiſterswalde als auch von Saskoſchin waren troſtlos, mit ſchwe⸗ 
ren Fuhrwerken nur ſelten befahrbar und zeitweiſe ſelbſt her 

er kleine Fuhrwerke unpaſſierbar. Davon wird beſonders 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Paul Strauch, Ohra, der die 
Maurer⸗, Zimmerer⸗ und Erdarbeiten ausführte, ein Lied ſingen 
können; und gewiß auch die Dauid Grove A.⸗G., als ſie die 

Und auch viele der au⸗ 
deren Handwerker und Firmen, die am Werk beteiligt waren. 

Im Anzeigenteil unſerer heutigen Sonderausgabe ſind die 

ſchweren Keſſelanlagen hinausſchaffte. 

Firmen mit einer Anzeige vertreten. 
Wenn in nüchſter Zeit die Einmeihung der Erholungsſtätte 

ſtattfindet, werden alle Beteiligten, die das Ganze ſchufen, trotz 
aller Schwierigkeiten und Aergerniſſe, ſicher Freude und Genng⸗ 
tunng am Gelingen finden. 

  

Neihenwofchliſch 

Wie Licht und Farbe auf Säuglinge wirken 

Während der erſten drel Lebensmonate wendet das Kind 
ſeine Aufmerkfamkeit hauptſächlich jenen Eindrücken zu, 

die ihm durch das Ohr vermittelt werden. Von da ab 

vermindert ſich das Intereſſe des Kindes an dem, was es 

hört, wogegen es ſich jetzt daran gewöhnt, zu ſchauen und 

die Dinge, die es ſieht, auf ſich wirken zu laſſen, Nach den 

jüngſten Unterſuchungen von Beaumont und Hetzer beginnt 

die Freude an Seheindrücken in der Regel im dritten 

Lebensmynat; im vierten Monat wird die Aufmerkſamkeit 

des Kindes faſt nur durch das Schauen vermittelt, während 

im ſechſten Monat bereits das Bedürfnis vorhanden iſt, nach 
dem Licht zu greiſen. Die Art, in der die Kinder auf Licht⸗ 
und Farbeneindrücke reagieren, iſt ganz verſchieden; einige 

äußern ihr Intereſſe durch Augenbewegungen — weites 

Oeffnen der Augen, Blinzeln oder ſtarres Staunen —, 
andere wieder durch Mundbewegungen, oder indem ſie Kopf,         

          

    
    
  

         

Larmwasserheiunds-, Marmwäss 

Le.-Unt. EuttässSerungsSamäge 

mit sämtlichen sanitären Einrichtungen, sowie die gesamte 
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gewiß 

Denn 

Geſchl. 

Nelſelanlatze 

Körper oder Hände vewegen. Zlemlich aleichzeitig mit dem 
Intereſſe für die Lichtwirkung beginnt im vierten Monat 
auch die Empfänglichkeit jür die verſchiedenen Farbeu, und 
bald überwiegt die Freude an der Farbe die Aufmerkſam⸗ 
keit, die anſaugs dem Licht zugewandt wurde. Bei Kindern 
von vier Monaten zeigte ſich, daß neunzig Prozeut der be⸗ 
abachteten Kleinkinder ſich mit ausgeſproöchenem Intereſſe 
dem Wren der Farben hingaben. Was deu Eindrucl 
anbelangt, den die einzelnen Farben auf die Kinder aus⸗ 
üben, ſo beobachtet man, daß keine Farbe beſonders bevor⸗ 
zugt wird, Auffallend und bei allen Kindern faſt gleich war 
nur die Gleichgültigkeit gegen die grüne Farbe. Not, Blan 
und Gelb werden ſo ziemlich mit der gleichen Aufmerkſam⸗ 
keit betrachtet. Das Intereſſe für die Farbe ſteigt übrigens 
nur bis zum zweiten Lebenshalbjahr, da von da ab die 
Farbe an ſich nur mehr wenig beobachtet wird,. 
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Desinfektions- und Wäschereianlage wurde ausgeführt durch die 

David Grove A. G. 
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Nackte Kinder 
Ueber die vortrefflichen Wirkungen von Luſt und Sonne iſt: 

ſeit Jahren genng geredet und geſchrieben. Trotzdem beſteht, 
bei den meiſten Menſchen eher ein Haß gegen Luft und Sonne. 

durch ihre Lebeusſührung, insbeſondere durch die Art und 
Weiſe, wie ſie ſich bekleiden, tun ſie auſchetnend das Aeußerſte, 
um gerade im Sommer vuft und Sonne von ſich ſern zu halten. 
Ein ſolches Verhalteu ijt beſondexs verderblich, wenn es ſich gegen 
Kinder richlet. 
Beobachter erfrenlicherweiſe in den Verliner öfſfentlichen Parks 
bisweilen in der jommerlichen Hitze nackte Kinder bis elwa drei⸗ 
uder vier Jabren ſehen, 

Seit einigen Ickhren lann der ſehr aufmerkſame 

8 Es ſehlt nicht an, alten Tanten beiderlei 
echtes und jeder Partetſchattierung, die ihre Entrüſtung hier⸗ 

—   

Wäſchereianlage 

über nicht verbergen können, Bis zu einem Einſchrelten 
der Sthupo ſind jedoch meines Wiſſens dieſe Fälle nie ge⸗ 
diehen. Selbſtverſtändlich gibt es ſür Kinder in der Sommer⸗ 
hitze nichtt geſſinderes, als nacktes Tummeln in Lujt und 
Sonne. Man beachle nur, daß langſame Gewöhnung nötig 
iſt, um Sonnenbrand zu vermeiden. Die Gewöhnunn wird 
geſördert durch Oelen der Haut. Man ölt am beſten nach 
Waſchen und kräftigem Trockenreiben. Je ſchärfer die 
Tonne, deſto mehr Oel iſt nötig, Dr. Hans Vahle. 

Gelundes Schlafen. 

Cine der wichtigſten Fragen der Hygteue iſt die der ge⸗ 
iundheitsmäßinen BVeſchaſſenheit der Wohn⸗ und vor allem 
der Schlafräume. Es iſt ſchon ſo unendlich viel zu dieſem 
Thema geſchrieben und geſagt worden, und dych findet man 
immer wieder Menſchen, die es für nötig erachten, elegante 
und repräſentative Wohnxäume in möglichſt großer Zahl 
zur Schau zu ſtellen, und die zum Schlafraum dann ein 
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klelnes, enges, wombalich nach elnem düſteren Hoſe zu ge⸗ 
legenes Zimmerchen wählen, weil dieſes ja „nur“ zum 
Schlafen dienen ſoll. Daß der Menſch mindeſtens etwa ein 
Drittel ſeines Lebens in ſeinem Schlafzimmer zubringt, 
wird dabet nicht bebacht, und daß ſein Körper im Ruhe⸗ 

Muskel⸗ Laſdem, wobei der ausgleichende Faktor der 
ewegung ſortſällt, viel leichter einer Er⸗ 

kältung, einem Rheumatismus uber der⸗ 
gleichen zugänglich lſt, wird ebenſy außer 
Acht gelaſſen. Allerbinas liegt heute die 
Frage hbeſunder, allen hyugteniſchen An⸗ 
forderungen genügender Wohnungen ſehr 
im Argen. Um ſo mehr aber ſollte darauf 
heachtet werden, daß als Schlafzimmer, 
gerade bet unzulänglichen Wohnungen, 
der lichteſte, trockenſte und beſtventilter⸗ 
bare Raum gewählt wird. Jeder Menſch 
kann es leicht an ſich ſelbſt erproben, daß 
er ſich morgens weit ausgerußhter, er⸗ 
friſchter und arbeitsfreudiger fühlt, wenn 
er in einem geräumigen Zimmer mlt aus⸗ 
reichender Lufterneuerung geſchlafen hat, 
als in einem engen. Hinkerſtülbchen. Das 
Beſte iſt für gefunde, widerſtandsfähige 
Menſchen, naturgemäf das Schlaſen bei 
offenem Fenſter, wobei freilich darauf zu 
achten iſt, daß die kalte Luft nicht direkt 
ouf das Bett trifft, und beſonders iſt es 
unaweckmäßig, die Bettſtelle unmittelbar 
uUnter, das geöffnete Fenſter zu ſtellen. 
Für Empfinbdliche iſt es angebrachter, in 
einem anſtoßenden Raum während der 
Nacht ein Fenſter oſfen ſtehen zu laſſen 
und die Verbindungstür weit zu öſſnen. 

Zum Zudecken ſollten Federn möalichſt 
nicht verwandt werden. Wer daran ge⸗ 
wöhnt iſt und glaubt, ſie nicht entbehren 
zu können, der ſollte wenigſtens darauf 
halten, daß ſie nur mit leichtem Feder⸗ 
jlaum gefüllt und nicht dick mit ſchweren 
Federn vollgepfropft ſind. Dieſe hohen, 
übereinander getürmten Betten, wie man 
ſie vor allem auf dem Lande noch vielfach ſindet, bewirken. 
eine übermäßige Erhitzung des Körpers, wodurch die 
Schwetißabſonderung gefördert wird, ſo daß die Betten, 
wenn ſie nicht ſehr viel der Sonne ausheſetkt werden, all⸗ 
mählich einen fauligen und unangenehmen Geruch anneh⸗ 
men. Abaeſeben davon wird dem ruhenden Körper unter 
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der Laſt ſolch dicker Federdecke jede Luftzuſuhr abgeſchnit⸗ 
ten, und da wir längſt wiſſen, wie wichtig eine gute Haut⸗ 
ausbünſtung iſt, ſollte jeder einmal verfuchen, ob er nicht 
unter ein oder zwei Wolldecken ehenſo gaut und geſund 
ſchlaf enkaun. Für den Kopf iſt in jedem Fall ein ärteres, 
etwa mit Roßhaaren gefülltes Kiſſen weitaus zweckmäßiger 

  

  

Ein Teil der 80 Meter langen Liesehalle 

und geſünder, als die ſo beliebten weichen, dicken Feder⸗ 
liſſen. — Metallene Bettſtellen ſind den Holzbettſtellen in⸗ 
joſern, vorzuziehen, als ihre Reinigung leichter möglich iſt. 
Keinesfalls darf ein Raum, der zum Schlaſen dient, tags⸗ 
über renelmäßig von mehreren Perſonen als Arbeits- und 
Anſenthaltsraum benutzt werden, deun der Staub, den jede 

Arbeit mehr oder weniger verurſacht, und die Gijte der 
Ausatmung ſind dem Schlaf durchaus ſchädlich. 

Wer dieſe Grundlagen für die Nachtruhe berückſichtigt, 
wird, wenn er nicht gerade krank iſt, erholt und erfriſcht 
erwachen und kaum unter Schlafloſigkeit zu leiden haben. 
Stellt ſich trotdem Schlafloſigkeit ein oder beſteht ſie ſchon 

lange und iſt nicht ſo leicht zu beheben, 
ſo gibt es für ſonſt Geſunde allerhand 
Wege, die erſehnte Ruhe auch ohne 
ſchwere mediziniſche Mittel herbeizu⸗ 
rufen. Da iſt vor allem zu empfehlen, das 
Abendeſfen mindeſtens zwei Stunden vor 
dem Schlafengehen einzunehmen und da⸗ 
für nur ganz leichte Koſt zu wählen. Nach 
dem Eſſen iſt jede geiſtige Anſtrengung zu 
nermeiden. Ein kurzes Luftbad oder kaltes 
Sitzbad vor dem Zubettgehen iſt oft in 
erſtaunlicher Weiſe beruhigend, doch iſt 
die Anwendung des kalten Sitzbades nicht 
für jedermann zu empfehlen und daher⸗ 
erſt mit Vorſicht auszuprobieren. Auch 
eine kalte Auflage auf Nacken und Hinter⸗ 
kopf kann von guter Wirkung ſein. Manch⸗ 
mal iſt die Urſache der Schlafloſigkeit in 
einem zu hellen Schlafzimmer zu ſuchen. 

„Das kann durch Anbringung dichter Bor⸗ 
häuge leicht geändert werden. Verſehlt iſt 
es auf jeden Fall, Körper und M⸗iſt vyr 
dem zur Ruße⸗Gehen zu übereuntrengen, 
um dadurch das Schlafbebürfnis zu ſtei⸗ 
gern. Ein geſunder Körper verlaugt nach 
einem Tage, an dem bewußt und zweck⸗ 
mäßig Arbeit unb Ruhe verteilt werden 
ganz von ſelbſt den ihm notwendigen 
Schlaf. Wer mit ſeinem Taocwerk zu⸗ 
frieden ſein kann, wer nicht wie eine Ma⸗ 
ſchine ſein Arbeitspenſum heruntergehaſ⸗ 
velt hat, nur von dem Wunſche beſeelt, 
endlich fertig und frei zu ſein, wer es ver⸗ 
ſteht, auch der alltäglichſten Arbeil den 
Stempel ſeiner Perfönlichkeit aufzudrücken 
und in der einfachſten Verrichtung ſein 

eigenes Menſchtum zur Geltung zu bringen, der wird auch 
ſp weit Herr über jeinen Körper ſein, daß er Leib und 
Rerven die notwendige Ruhe für die Stunden der Nacht 
felbſt diktieren kann. 

Votte Meckauer. 
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Geſunde Kinder, frohe Mütter 
Viele Mütter ſinb der Anſicht, ein Säugling müſſe ſpazieren 

gefahren werden, und ſie ſtatten deshalb den Kinderwagen 
und den kleinen Inſaſſen mit allem möglichen Luxus aus. 

Selbſt bei veſchränkten Verhältniſſen gibt es nicht ſelten eine 
beſonvere „Garnitur“ zum Ausfahren, mit Spitzen und Vo⸗ 
lants, unterlegtem Satin und vornehmer Babywäſche. Elne 

geſcheite Mutter kann ſich all vieſes unpraktiſche Zeug ſparen, 

das in keinem Verhälnis zur ſonſtigen Dürftigkeit ihres Haus⸗ 

haltes ſteht, denn ein Säugling braucht gar nicht ſpazieren 

gefahren zu werden. Alles Umherfahren kann nur ſchaden, 

vorausgeſetzt, vaß man dae Kind in der gleichen Zeit irgend⸗ 

wohin draußen an einen geſchützten Platz ſtellt. Die armen 

Etagenbewohner ſind hier zwar, wie überall, ſchwer benach⸗ 
teiligt, falls ſich nicht auch für ſie ein Ballon, ein Eckchen auf 
der ſpärlichen Bleiche oder ſonſtwo findet, um dorthin einen 
Kinderwagen zu ſtellen. Wer jedoch ſein Häuschen im Garten 

hat, darf ſein Kind nicht ausfahren. 

Schon das Fahren an ſich, und ſei es auch auf den noble⸗ 
ſten Gummirädern, immer die Anlagen entlang, iſt unſerm 

kleinen Menſchenpflänzchen, das in größter Ruhe wachſen will, 

nicht zuträglich. Das Kind mag wohl ſchließlich müde wer⸗ 

ven, wie etwa wir Erwachſenen uns nach einer langen Eiſen⸗ 

bahnfahrt „wie geräbert“ fühlen. Jede Wendung des Weges 

birgt zudem die Geſahr, daß gerade heute der Wind aus der 

Richtung bläſt, und wo nicht ein Part in der Nähe iſt, muß 

das Kleine auch noch Wagengeraſſel und Autoſtaub ertragen. 

Das kleine Gärtchen iſt der ſchönſte und belömmlichſte Aufent⸗ 

haltsort für Säugling und Kleinkind. Dort kann ſein Wagen 
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Mugust Momber 

ſtundenlang am Tage ſtehen, und dabei lann es auch leichter 

allein bleiben, während zum Ausfahren immer noch eine er⸗ 
wachſene Perſon gehört, womöglich ein bezahltes Kinder⸗ 
mädchen. 

Auch in ſpäteren Monaten, wenn das Kind ſitzt und zu 
laufen anfängt, genügt dem langſam erwachenden Geiſte dieſe 

kleine Welt vollauf: mit ihrem blauen Himmel oben, dem 
Winbe, den grünen Hecken und den ſchaukelnden Zweigen, den 

hin und her fliegenden Vögeln, den Blumen und Schmetter⸗ 
lingen, den Schnecken, den Steinchen und — dem Sanbhaufen. 

Da braucht unſer Kind ſchon mindeſtens drei Jahre, bis es 
ſich in dieſem Fleckchen Erde richtig auskennt. Den Sommer 

über darf es nackt in ver Sonne ſpielen oder doch, nur mit 

Hemdchen und Kittel bekleidet, mit ſeinem ganzen Körper 

friſche Luft trinken. 

Niemals ſolle eine Mutter ihre eigene Straßenneugier und 
ihre oberflächliche Betrachtungsweiſe der Dinge auch ihrem 
Kinde unterſchieben. Gewiß, das kleine Geſchöpf im rollenden 

Wägelchen kräht und ſtrampelt vor Vergnügen, ſelbſt wenn 
ein D⸗Zug vorbei raſt. Was aber in einem Moment die zar⸗ 
ten Rerven der Augen und Ohren aushalten müſſen, das iſt 
für eine Elefantennatur zu viel. 

Ein derart überreiztes Kind wird ſchwerlich durchſchlaſen. 
Das kleiuſte Geräuſch, der geringſte Lichtſchimmer reizen ſeine 
verwundeten Nerven, und ſolch ein Kind iſt im Wachen und 

int Schlafen vom erſten Lebenstage an eine Plage. Ein ge⸗ 

ſunbdes Kiud muß nachts durchſchlafen, und jede Mutter, die 
es ernſtlich will, kann das auch erreichen. Wer das Schreien 
nicht anhören kann, ſtellte das Kind — auch für die Nachtruhe 

— in einen entfernteſten Raum: es hat ſich noch kein Kind 

iheeſeiieiiiiiiiieieuasgusamganmusmmmaznumiaung?     
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BRUNOBLANK 
DANZIG-LANGFUTIR 
Mirchauer Weg 44, Tel. 410 25 

tot oder krank geſchrieen. Es kommt nur gleich zu Anfang auf 

eiſerne Konſequenz in ver Pflege des Kleinkindes an: dann 
hat man es in wenigen Wochen geſchafft — beſonders im Torf⸗ 
beiichen. Wenn in ber bisher gebräuchlichen Windelbandage 
der ſchreiende, ſtrampelnde Säugling ſeine wunden Stellen 
unbewußt miehr und mehr auſreißt, und wirder und wieder der 

beißende Urin darüber ſpült, dann gehört freillch ein hartes 
Herz dazu, das LKind eine ganze Nacht ſo liegen zu laſſen. 

Aber wo weder dieſe Geſahr noch die des Bloßtrampelns be⸗ 

ſteht, da darf die Nacht von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 

eine wirtliche Ruhezeit für Mutter und Kind ſein, auch wenn 
das Kleinchen einmai um Mitternacht große Luſt nach der 

Nähe der Mutter und nach einem Schluck Milch verſpürt. Die 

nächtliche Faſtenzeit iſt ſo wichtig ſür ven kleinen Organismus, 

daß wir dem Kinde unter keinen Umſtänden den Gefallen tun 

dürfen. Auch am Tage muß die dreiſtündige Magenruhe auf 

die Minute eingehalten werden; ſonſt kommt die ganze Lebens⸗ 

ordnung ins Wanken. Wenn unſer Kleinchen auch einmal eine 

Stunde zu früh aufwacht, ſo laſſen wir's eben ein Stündchen 

turnen und krähen. Umſo größer wird dann ſein Appetit ſein, 

wenn es endlich an die Bruſt kommt. 

So einſach und bequem iſt natürlich alles nur beim ge⸗ 

ſunden Säugling vurchzuführen, Ein kränkliches Kind braucht 

viel mehr Wartung, und die Sorge reißt Tag und Nacht nicht 

ab. Aber auch in dieſem Falle iſt eine ruhevolle Mutterſeele 

ver beſte Arzt, und ein ruhiges Streicheln ilber ben Rücken, 

ein innig geflüſtertes Wort beruhigt mehr, als jene laute, noch 

ſo witzige Ablenkung es vermöchte. 

Daß die erſte Nahrung des Kindes wie ſeine ganze Lebens⸗ 

weiſe naturgemäß ſein ſoll, iſt ſo ſelbſtverſtänvlich, baß var⸗ 
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auf nicht weiler eingegangen zu werden braucht. Und doch 

albt es Fälle, ln denen Kuhmilch verwendet oder doch zu Huülſe 

genommen werden muß. Dann ſoll man ſie aber nicht erſt 

lolkothen. Es gibt einen ganz primitiven, jeboch ſehr prattilchen 

Apparat, den jede Mutter ſich ſelbſt zuſammenſtellen kann, und 

der die Kuhmilch friſch und lebendig erhält, auch im heißeſlen 

Sommer. Man benuht vor allem nur einen Top — vas 

häufige Umſchütten iſt ſchon gefährlich. Der Milchmann füllt 

das Tagesquantum direkt in dieſen Aluminium⸗Deckeltopf hin; 

ein. Der Topf wird daun vollftändig mit einem ausgelochten, 

neuen, klatſchnaſſen „Auſnehmer“ eingehüllt und in einen 

liefen Teller geſtellt, der mit Waſſer gefüllt iſti. Das Ganze 

wird nicht in den Keller geſtellt, ſondern an ein offenes Fen⸗ 

ſler, möglichſt in die Sonne. Durch den ſofort eintrelenden 

Verbunſtungsprozeß im Lappen entſteht eine ſolche Kälte, daß 

die Milch genau ſo friſch erhalten wird wie im Leller. Vei 

jeweiligem Verbrauch von Milch überzeugt man ſich davon, 

ob noch Waſſer im Teller iſt; ſonſt muß nachgegoſſen werden. 

Als Zulkoſt geben wir ſchon im zweilen Vierteljahr des 

Lebens Rüben⸗ und Obſtſäfte, auch zerriebene rohe Salat⸗ 

blätter. Später bekommt mein Kind eine weichgedämpfle 

Cleckrübenſchelbe, eine Mohrrübe, eine Banane, einen Apfel 

over ein ſchön kuuſpriges Salatblatt in die Hand und iſt damit 

auſs angenehmſte körperlich und geiſtig verſorgt. Man ſollte 

auch hier pie Kinder ſchon früh auf ſich ſelbſt ſtellen! Ein 

dreijähriges Kind, daß noch gefültert und getränkt wird, iſt 

zu Magenkrankheiten prädeſtiniert und künſtlich in ſeiner Ent⸗ 

wicklung zurückgehalten. „Ein Löffel für den Vater, ein Löffel 

für die Mutter, ein Löffel für den Spitz“ ufw. — wenn nur 

der Breiteller leer wird! 
Anni Weber. 

Kinderturnen 
Der Beginn des Schulbetriebes bedeutet für die Kleinen, 

die aus der Freiheit der erſten Jugendjahre kommen, eine 

  
  
  

  

    

      
  

seit 27 Jahren in über 100 000 Fällen praktisch bewährt, 
vrößte Löschhrah, Kein Wasserschatlen, schneliste Hachiüllbarkelt 

spritzt 8S Meter hoch und zirka 10—12 Meter weit 

NMIKINMAX-EXPOSRTr-eOHPASERIE 
G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 

Generalvertretung mit Lieferlager 

EPUARD D. KAREH. Danzig, Langgarfen Hr. 21 - Telenhon 288 23 

völlige Umſtellung in ihrer geſamten Lebensführung. Dieſe⸗ 

Umſlellung hat vom ärztlichen Standpunkt aus um ſo mehr 

Bedenken, als im Lichte ver Hyglene der Aufenthalt in den 

oft überfüllten Klaſſenzimmern an ſich häuſiß ſchon ungeſund 

iſt. Dazu kommt, daß dieſe Schäblichkeit Menſchenkinder in 

einem Aller trifft, das ſich durch elne gewiſſe Labilität der 

(Geſundheit unvorteilhaft auszeichnet. Ferner kommt hinzu, 

daß inſolge des Wohnungsmangels und der immer mehr zu⸗ 

nehmenden Indultrialiſierung der Städte im Verein mit 

mangelhaften Ernährungsverhällniſſen die Jugend in einem 

Ausmaß durch Tuberkuloſe bebroht iſt, dbaß man mit größter 

Sorge der Zukunft unſerer Volksgenoſſen entgegenſehen muß. 

Dieſen Mißſländen zu begeguen, iſt rechtzeitig einſetzender 

Turn⸗ und Sportbetrieb eins der wichtigſten Hilfsmittel, mit 

dem natürlich Wohnungsreform und Kinderſpeiſung — ab⸗ 

geſehen von anderen Unterſtützungsmaßnahmen — Hand in 

Hand gehen müſſen. Vor allen Dingen ſind Uebungen vor⸗ 

zunehmen, die eine ausgiebige Lüftungeder Lungen gewähr⸗ 

leiſten, um die ungünſtigen Folgen der behinderten Atmung 

in den oft ſchlecht konſtruierten Schulbänken hintanzuhalten. 

Da zugleich die Tätigteit der Blutkreislauforgane durch die ge⸗ 

zwungene Haltung beim ungewohnlen Schreiben beeinträch⸗ 

tigl iſt, müſſen wir die ſchmerzliche Beobachtung machen, daß 
Blutarmut und Bleichſucht, früher die typiſche Erkrankung 

des Pubertätsalters, in immer größerem Umfang bei unſeren 

Kleinſten auſtreten. Selbſtverſtändlich müſſen alle in Betracht 

kommenden Uebungen nach Möglichkeit in friſcher Luft vor⸗ 

genommen werden. Turnen in Turnhallen iſt immer ein 

ſchlechter Notbehelf. Weiterhin ſollen dieſe Uebungen möglichſt 

nur Schnelligkeitsübungen ſein und ſich von allen ſtatiſchen 

Kraftmeiereien fernhallen. Das Muſterbeiſpiel »ſür dieſe 

Uebungen bielen uns die kindlichen Bewegungsſpiele. 

Zu gleicher Zeit hat eine regelmäßige und gründliche ſchul⸗ 

ärztliche Kontrolle und Ueberwachung ſtattzufinden, die, wie 

es heute ſchon geſchieht, ihr beſonderes Augenmerk auf die 

Körperhaltung richten muß. 

EtcttCCCCCCCCCCtrcwCCGCMCCCCCCGCCGCCCCCCCCCCCCCCCcMCCCCCCettWCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGCGGUUU , 

Industrie- und Alechwaren-Merke M.ö. 
Abieilung: Eisenmöbel Danzig, Reitergasse 12—13 

Jelephon-Sammel-Nummer 24051 
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Kleinkitnd und Erfahrnag 
Um die geiſtige Entwicklung des Kleinkindes genau ver⸗ 

folgen und gleichzeitig auch feſtſtellen zu können, welche Rolle 
die Erfahrung im Leben des Säuglings ſpielt, unterzogen 
ſich zwei amerikaniſche Aerzte, Dr. Geſell und Dr. Thomp⸗ 
ſon, der Aufgabe, zwei vier Wochen alte Zwillingsſchweſtern 
18 Monate lang zu beobachten. Damit die Kinder nicht von⸗ 
einander lernten, ſondern jedes ſeine eigene Entwicklungs⸗ 
ſähigkeit äußern konnte, hatte man ſie zeitweiſe voneinander 
getrennt, doch erwies ſich, daß ſie ſich dennoch in jeder Lage 
ganz gleich benahmen; wenn die Kinder zum Beiſpiel etwas 
zurückwieſen, taten ſie es beide mit denſelben Körper⸗ 
bewegungen, indem ſie den Körper auf die rechte Seite wen⸗ 
deten und den linken Arm gegen die Bruſt preßten. Auch 
die Art, wie ſie mit Glöckchen, Löffelchen oͤder anderen Din⸗ 
gen fpielten, war bei den beiden Schweſtern ganz ähnlith. 
Sechs Wochen lang wurde dem einen Zwilling Gelegenheit 
gegeben, ſich jeden Tag im Erklettern von fünſ niederen 
Stufen zu üben, wobei man ihm anfanugs behilflich war. 
Am Ende dieſer Zeit, als das Kind gerade ein Jahr alt war, 
war es ſo weit, daß es die fünf Stufen in 28 Sekunden er⸗ 
klettern konnte. Das andere Kind, das dieſe Kletterübun⸗ 
nen nicht mitangeſehen hatte, erwies ſich aber trotzdem als 
nicht viel weniger gelehrig, denn als man es im Alter von 
53 Wochen, und zwar ohne vorhergegangenes Training und 
ohne jede Hilſe, vor dieſelbe Aufgabe ſtellte, gelang es ihm, 
gleich beim erſtenmal die Stufen binnen 45 Sekunden zu er⸗ 
klettern. Auch als man dem einen Zwilling kleine Klöschen 
und Würfel zum Spielen gab, damlt er ſich im Auſbauen 
der Klötzchen üben konnte, und einige Zeit därauf auch das 
andere Kind mit den Klöbchen ſpielen ließ, zeigte ſith nicht, 
daß das Kind, das ſchon länger mit ihnen geſpielt hatte, in 
ihrer Handhabung geſchickter war als das zweite, das ſie zum 
erſtenmal in die Hand bekam. Die geiſtigen Fähigkeiten in 
dieſem Alter werden alſo wohl weniger durch Uebung und 
Erfahrung erworben, als durch die fortſchreitende geiſtige 
und körperliche Reiſe des Kindes. 
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Verlin gewann die meiſten Rennen 
25 Jahre Schwimmklub „Neptun“ — Internationales Schwimmfeſt — Neue Beſtleiſtungen 

Der Schwimmtlub 2 ichen .Hiatt Rar⸗ der in dleſem 
Jahre auf ein 25jähriges Beſtehen zurückb ickt, hat aus dieſem 

Anlaß ein dreitägiges internationales Schwimmfeſt, veranſtal⸗ 

ſet. Die beiden erſten Tage, Sonnabend und Sonntag, waren 

den rein ſportlichen Wettkämpfen vorbehalten, während das 

Proaramm des heutigen Montags mehr unterhaltenden Eha⸗ 

rakter trägt. 
Das SKlantbnhel war gut durchorganiſiert, Auf gut vor⸗ 

bereiteter Startbahn mickelte ſich an beiden Taaen das Pro⸗ 
gramm flott ab. Das Publitum, das nicht ſehr zahlreich ver⸗ 
treten war, dürfte voll auf ſeine Rechnung getommen ſein, zu⸗ 

mal am Sonntag durch eine Lautſprecheranlage für muſikaliſche 
Unterhaltung geſorgt war. 

Die Wettlämpfe 

waren ſaſt W0.Wirch eine Veute der auswärtigen Teilnehmer. 

Rur im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen der Damen und im 

Streckentauchen belegte Danzig je einen erſten Platz. Insbe⸗ 

  

  

  

VSchraube mit Anlanf 

ſondere war Berlin oft ſiegreich, während Danzig mehr mit 

zweiten und dritten Plätzen vorlieb nehmen muüßte. Das iſt 

allerdings kein Wunder, denn immer noch iſt Danzig ohne 

Hallenbad. Es iſt doch ein gewaltiger Unterſchied, ob man drei 

Monate im Jahr trainieren kann oder zwölf, Monate. 

Die Leiſtungen der heimiſchen Schwimmer ſind darum höchſt 

anerkennenswert, Es gelang ihnen ſogar, einige neue Dan⸗ 

ziger Beſtleiſtungen aufzuſtellen. So wurde die Dan⸗ 

ziger Beſtzeit in der großen 10 mal 50⸗Meter⸗Kraulſtafette von 

5 Minuten 43 Sek. auf 5: 18,9, alſo um 23 Selunden verbeſſert. 

„Neptun“ belegte hierin auch vor Stettin den zweiten Platz. 

Eine weitere Danziger Beſtzeit ſtellte Sowa, Neptun, im 

200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Herren auf. Er ſchwamm dieſe 

Strecke in 3:7,3 (früher 3: 14,0). 

Die Waſfferballſpiele 

gingen ſämtlich für Danzig verloren. Das Spiel am Sonn⸗ 

abend „Neptun“ 1 gegen Berlin gewann für Berlin der Tor⸗ 

wart, der einfach nicht zu überwinden war. Was die Dan⸗ 

ziger aber an guten Torgelegenheiten verſauten, läßt ſich ſo 

leicht nicht mehr überbieten. 

Die Sprungtonturrenzen 

wurden eine Beute des 3. Kampfſpielſiegers Treptow, 

Stettin, der von den auswärtigen Teilnehmern allein am 

Start war. 
* 

Am Sonnabendabend, nach den Schwimmwettkämpfen, fan⸗ 

den ſich Veranſtalter und Gäſte in der Aula St. Johann zu 

einem Feſtakt zuſammen. Der Saal war mit den Fahnen der 

Vereine geſchmückt. Ueber dem Rednerpult hing ein große 

ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahne. — 
Nach den üblichen Begrüßungen, den zahlreichen Glück⸗ 

wünſchen und Ehrungen kam der Vorſitzende des Deutſchen 

Schwimmverbandes, Dr. Geiſow, Berlin, zu Wort. Dr. 

Geiſow ſprach insbeſondere zur Jugend. 
Die Ergebniſſe der Wettlämpfe find folgende: 

Sonnabend: 

    

   

    

     

   

    

   

      

10X50⸗-Meteraruſtſtaßfe1:„1. K. S. C,. 01 Köniasberg 
63584; 2. Wasßpp, Stetlin, 6-82.3; 3. Neptun, Danzig. 

Tuhir⸗Kraulſch w ihm men, „109,, Me ßeer: 5. Metak, 
S. S. C. 89, Berlin. 1:09,2: 2. Schubold, Möwe, Allenſtein, 1.10,2; 
8. Klatt, Reptun, 1:12. · 

Strechentauchen: 1. Hutt,„Neptun, 38,50, Meter in 70,5 
2. Woin Stettin, 36,50 Meter in 30,3; 3. Oitv. Berlin, 28 Meter 
ſu 22•0, 

11. Senioren⸗Kraulſchwimmen, 200 Meter: 4. Solz, 
931451 . 234,.2) 2. Tublmann. Stettin, 2:40,1: 2. Kiebart. Steitin, 

am 3 Raßtzke. 0 Meterz, 1. 
233: 2, Sowa, Neytun; 

r: 1. Berlin; 2. Neptun, 

ů „Ftettin, 10,16 Punkte; 
nee⸗ 3. Mielfnfki, Neptun, 29 Punkte: 
unkte. 

.C. 89. Berlin, gegen Neptun 1 Danzig, 

Sonntaa: 
Lſtaffel10«50 Meter: 1, S. E. C. 59, Berlin. 
anzig. 5:18,0: 3, Waſpo, Sbettin, d.24,0, 

10%0 Dteter:, I.“ Miichoff, Pruſſia, 
. 1.37 0: 3. Sowa. Neptun“ 1. 

unichwimmen: t. Blanke, S. 
„Stettin, 1:29,9. 
ſtafel,, 410 Meter:„ 13, Wafvo, 

. S. C., Königsberg. 517,2; 3. Neptun⸗, 

4100 Metor: 1. Waſvo, Stettin, 
22, 3. Reptun, Danzig. 6207% 

1. Treptow. Stettän, 110,80 
ig, 161,86 Puntte, 3. Mielinſip, 

Gorſch, D. S. B.⸗ Danzig. 69.82 

  

Mitzlaff); 2. Novena; 3. Hörſelberg. 

* ö 
S. C 80. 

1600 
Berker und A. v. Gramatzki); 2. Manna, 3. Weltmanderer   

100 Meteir: 1.5 Golz, ren-Kraulich wim meu, 
2. Tbuülmanu. Waſvo. 1·8,2: 3. iebart, Neptnn, 

e L. 
8, E. C. S9. 1·0,1: 
1·10,, 

NinteP, bs de Allentein, 1:10,0:, 2. Klato. Nepkun⸗ 
Danzla. 1:11• Stevpban, Nebtun, Dannia. 114,0. 

ENT 2 WSowa- v.hlun.Laüttc. 3½31 WeVa 

Leitk Kecseent. WaſbeTleiän a0 Himekthaßi, B. V 

aeusSMbh. b, lrr „ 2 8. abs. grun: 
Am Vereinsmebrkampf 

(Kraulichwimmen. 290 Meter p5 Kürſprünge und Kraulſchwimmen, 
r) ſieate Wapo, Stettin, vor Nepiun. Danzia. 
4 aTerbal!, Neptun, II, geſten. Walvo, Stettin, 220 für 

Stelfin, Holbseit 2:0, K. S., C., Kün noberg, genen Neptun, Danzia, 
Leb für Köntgsbern, Oclbseit Suu.. , 30 

   

  

    

  

Volbain fährt die ſchnellſte Zeit 
Oſtpreußſen⸗Motorrap⸗Meiſterſchaft 

Auf einer Rundſtrecke bei Sensburg wurde am Sonntanß die 

Oſtpreußſenmeiſterſchaft für Motorräder entſchieden. Die beſte 

Leiſtung vollbrachte ver Ausweisfahrer Vouvain aus Königs⸗ 
berg auf BMW., der mit einem Stiundendurchſchuitt vonf 

102,6 lem einen neuen Schyelligkeitsretord aufftellte. 

Anboltd Nülenſtein fünr Nereine ohne 

in Teplitz⸗Zuckmantel an. 

  
  

Unentſ iedenes Fußball⸗Lünderſpiel 
* Deutiſchland gegen Oeſterreich 2:2 (W: 0) 

Anläßlich des Bundesjeſtes vom deutſch⸗tſchechiſchen Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportverband in Auſſig traten Oie Fuß⸗ 
ball⸗Ländermaunſchaften von ODeſterreich und 
Deutſchland in ſtarker Aufſtellung zu einem Werbeſpiel 

an. Es entwickelte ſich ein prächtiges 
und ſchuelles Spiel mit ſehr guten Leiſtungen auf beiben 
Seiten. Deutſchland war im Angriff Überlegen, dafür hatte 
Oeſterreich eine äußerſt ſtarke Verteidigung. Kurz vor 
Spielſchluß ſchoß Leſterreich das Ausgleichstor. 

Jieſeler bleibt Meiſter 
Bei dem vom Köluer Klub für Luſtfahrt verauſtalteten 

Flugwettbewerb vermychte Gerhard Fieſeler⸗Kaſſel mit 
ſeiner Tigerſchwalbe zum zweitenmal ſeinen Tilel mit großem 
Vorſprung erſolgreich zu verteidigen. Schon bei den Uebun⸗ 
gen am Sonnabend auf dem Flugplatz Wiesbaden⸗Mainz 
hatte ſich Fieſeler einen großen Punltvorſprung geſichert. 
Das Kürfliegen auf dem Kölner Flugyplatz beſtritten am 
Sonntag nur noch jünf von den gemeldeten ſieben Teilueh⸗ 
mern. Der Münchener Achigelis war wegen Propeller⸗ 
bruches und die Verlinerin Fri. Beinhorn nach fünſmaligem 
vergeblichem Start ansgeſchieden. Bei dem Kürflug von 
nur 15 Minuten Daner wurden von allen Bemwerbern her⸗ 
vorragende veiſtungen geboͤten. Im Geſamtergebnis blieb 

ieſeler überlegen vor W. Stähr-Müuchen und Dr. Gull⸗ 
maunn und Graf Schaumburn-Lippe ſiegreich. 

Ergebuls: 1. Gerhard Fieſeler-Ka. auſ „Tinerichwalbe“ 
1517 P., 2. W. Slöhr-München olß P., 3. Dr. Gullmann⸗ 
Veinzig ühht P. ů 

    

   

  

Erſtes Vahuradtennen der Danziger Arbeiterradfuhrer 
Bezirksmeiſterſchaftskämpfe auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz — Ohra gewinnt das Radballſpiel 

Die Danziger Arbeiterradfahrer belätigten ſich geſtern 
zum erſtenmal auf der Radrennbahn des Heiyrich-Ehlers⸗ 
Platzes. Von einer richtigen Radrennbahn kann man hier 
eigentlich ja nicht ſprechen. Durch für Radrennen ſehr 

geringe Ueberhöhungen der Kurven hat man auf dem 
Platz! ſo etwas wie eine Radrennbahn geſchafien, doch iſt 
das Fahren auf dieſer für Läuſer ſchon engen und ſchweren 
Bahn ſehr ſchwierig. Trotzdem ſind die Danziger Rad. 
ſahrer für dieſe proviſoriſche Bahn ſehr dankbar. 

Die geſtrigen Kämpie waren Meiſterſchaftskämpfe des 

Arbeiter⸗Rad⸗ und ⸗Kraftfahrerbundes „Solidarität“, Gau 
Danzig. Es wurden die Meiſterſchaften in 2, 10 und 2) Kilo⸗ 

meter ausgetragen. Außerdem wurde langſam geſahren. 

An dem „Langſamfahren“ nahm auch als, einzige Frau 

Lucie Hirſchgänger aus Ohra teil, Da der vorfjährige 
Sieger Kühn⸗Zoppot nicht am Start war, belegte 

Cornelſen-⸗Danzia den erſten Plaß. 

Recht ſpannend war das Mannſchaftsfahren mit 

Ablöſung über 20 Kilometer. Hier lonnte die 

Ohraer Maunſchaſt mit vier Runden Vorſprung gewinnen. 

Im üh⸗Kilometer⸗Rennen hatte der Ohraer Wätt gleich zu 

Beginn die Führung übernommen. Er überholte dann 

ſämtliche Fahrer um eine Runde. 
DTas Raſenradballſpiel gewann, wie 

Ohra. 
Ergebniſſe: 
Langſamfahren: 1. Cornelſen (Ortsgr. Danzig), 100 Meter 

in 9 Min. 33,8 Sek.; 2. Komrowſti (Ortsgr. Käſemark!), 

8 Min. 58 Sek.; 3. Luecle Hirſchgänger (Ohrah 4 Min. 

28 Sek. 
2⸗Kilometer⸗Rennen: 1. Karraſch (Ohra), 3 Min. 30,3 

Sel.; 2. Zielke (Ohra), 3 Min. 30,8 Sek.; 3. Dietrich (Neu⸗ 

münſterberg), 3 Min. 31 Sek. 

l⸗Kilometer⸗Renuen: 1. Witt (Ohra), 18 Min. 17,% Sel,: 

„ Santowiki (Schidlitz!, 18 Min. 34,2 Sek.; 3. Czerwinſki 

(Danzig), 19 Min. 13,1 Sek. 

vorausgeſehen, 

  

Mennen in Zoppot 
ö Die Favoriten ſiegen — Kleine Qnuoten — guter Beſuch 

Trotz drohender grauer Wolkenmaſſen war das geſtrige 

Rennen recht gut beſucht. Reben ſehr kleinen Feldern gab 
es jedoch auch ſolche mit acht und neun Pferden, eine ſür 

Zoppoter Verhältniſſe beachtliche Beteiligung. Den „Haupt⸗ 

anziehungspunkt für „Sehleute“ bildete naiurgemäß das 

Amazonenrenunen, zu dem 9 Damen, im bunten Dreß 

in den Sattel ſtiegen. „Männer vom Fach“ ſind ſich darüber 

einig, daß ſolche Attraktionen lediglich als Schaunummern 

zu werten ſind. Die einzelnen Rennen brachten keine Ueber⸗ 

raſchungen, da durchweg die Favoriten in Front lagen, 

Im Verkaufs⸗Hürdenrennen brach der Fuchs⸗Hengſt „Mala⸗ 
chit“ unter ſeinem Beſitzer J. v. Dewitz etwa 100 Meter vor 

dem Ziel tot zuſammen. Das ſiegende Pferd, das nach dem 

Rennen zum Verkauf kam, wurde mit 2750 Gulden ausge⸗ 

boten, fand aber keinen Käufer. Die Reſultate der einzelnen 
Rennen ſind folgende: 

1. Dünen⸗Preis. 1625 Gulden. 1800, Meter. 1. Regan 

unter Thalau (Beſitzer: Frhr. H. v. Bodenhauſen und O. v. 

Mitzlaff); 2. Kadewitt, 3. Felſenroſe. Ferner liefen: Galva⸗ 

tier, Hollunder, Die Pfalz, Operette. Toto: Sieg: W: Platz: 

12, 13, 17: 10. 

2. Preis von Cliva. 1625 Gulden. 1400 Meter. l. Fili⸗ 

gobem unter Thalau (Beſitzer: K. v. Kriegsheim und O. v. 
Ferner lieſen: Lyra, 

Maya. Toto: Sieg: 23, Platz: 12 12: 10. 

3. Verkaufs⸗Hürdenrennen. 1625 Gulden. 2800 Meter. 

1. Güterpe unter Ruprecht, (Beſitzer: Frhr. H. v. Boden⸗ 

hauſen und O. v. Mitzlaff); 2. Liaiſon; g. Filanda, Jerner 

lief: Malachit (ltot zuſammengebrochen). Toto: Sieg: 14; 

Platz: 10, 11: 10. 

J. Preis vom Hohen Tor. Ehrenpreis und 1625 Gulden. 

eter. 1. Sendbote unter Weck, (Beſitzer: H. v 

Ferner liefen: OSbacht. Toto: Sieg: 20; Platz: 11, 11: 10. 
  

Mannſchaftsſahren 20 Kilometer: 1. Ohra 5%%½ον Kar⸗ 
raſch und Wiktt!). 
  

  

Spitzengruppe beim 2⸗Kilometer⸗Reunen 

Sechſer⸗Raſenradballſpiel Ohra gegen Danzia 311 

Das Spiel hatte gleich von Aufang an flottes Tempo. 

Danzig hatte reichlich zu lun, um ſich der ungeſtümen An⸗ 

grifſe Ohras zu erwehren. Erit in den letzten 2 Minuten 

konnte Danzig das Ehrentor ſchießen. 

‚ 

5. Langfuhrer Jandrennen. Ehreupreis und 1625 Gulden. 

3600 Meker. J. Waſſermann unter Paulat, (Beſitzer: 

Frau A. Wennrich); 2. Medina; 3. Baladia. Ferner lief: 

Wildkatz. Toto: Sieg: 12, Platz: 10, 11:10. 

6. Amazonen⸗Rennen. Ehrenpreiſe den erſten drei, Au⸗ 

denken den übrigen das Ziel paſſierenden, Reiterinnen. 

1400 Meter. t. Ferne unter Frau von Heyden, (Beſtser: 

G. Saftow); 2. Padua; 3. Oda. Ferner lieſen: Nizza, Sileſia, 

Metiernich, Berber, Unke, Maya. Toto: Sieg: 12; Platz: 13, 

48, 40: 10. 

7. Preis von Bröſen. 1625 Gulden. 1800 Meter. 1. Pa⸗ 

rademarſch unter Wiehler, (Beſitzer: V. Porak); 

2. Tauja; 3. Puzzi. Ferner lieſen: Sommernachtstraum, 

Rimbus, Natango, Nierſteiner, Für dich. Toto: Sieg: 32 

Platz: 12, 13, 13: 10. 

Danzig belegt den dritten Platz ö 
Leichtathletit in Elbing 

Am Sonntag fanden auf dem Zahn⸗Platz in Elbing leicht⸗ 

athletiſche Zehnkämpſfe zwiſchen Schutzpolizei Danzig, Königs⸗ 

berg, Elbing und Marienburg ſtatt. Nach dem Aufmarſch der 

D„i Cihmer begrüßte der Elbinger Polizeipräſident Früngel 

ie Gäſte. 
Der Kampf verlief ſehr eindructsvoll. Die Königsberger ge⸗ 

wannen mit 12671,13 Puntten vor Elbing mit 12 492,95. Dan⸗ 

zig, der bisherige Sieger wurde Dritter mit 12 126,745 Punk⸗ 

ten vor Moartendhrg mit 8 188,415 Punkten. 

Die beſten Léiſtungen waren: 

100 Meter: J. Quiering⸗Elbing, 11,2: 400 Meter: 1. Karſch⸗ 

Danzig 54,1; 3000⸗Meter— Mannſchafts⸗Lauf: 1. Elbing: 9 51,3 

Weitſprung: 1. Kirſch⸗Königsberg 6,49 Meter; Stabhochſprung: 

1. Sterna⸗Elbing und Thienat⸗Königsberg ie 3,15 Meier; Dis⸗ 

kuswerfen: 1. Blaſk⸗Königsberg 35,84 Meter: Speerwerfen: 

1. Blaſt⸗Königsberg 53.08 Meter; Handgrauatenwerfen: 1.Blaſt⸗ 

Königsberg 69,66 Meter; Kugelſtoßen: 1. Koebieter⸗Danzi⸗ 

21.64 Meter; Olymyiſche Staffel: 1. Elbing 3:52. 

   

*



Leichtothletiſche Meiſterſchaften der Grenznark 
Die Leiſtungen werden immer beſſer — Das Programm war zu lang 

Der Sporttlub Preußen flihrte geſtern auf der Lampſ⸗ 

bahn Nie derſtadt die leichtathletiſchen Bezirtsmeiſterſchaften 

des Bezirts Grenzmark durch. Es wurde ein recht reich, 

haltiges Programm geboten, Außerdem gab es noch zwei 

Handballſfpiele und ein Fußballſpiel, was man als 
„zu viel des Guten“ empfinden mußte. 

Hervorzuheben iſt die Leiſtuna von Taman (B. u. E.N.), 

der mit einem Stabhochſprung von 3,7 Meter einen neuen 

Baltenrekord auſſtellte. Ebenſo lief die 44400⸗Meter⸗ 
Slaſetle des Sportklubs Preußen mit 3:42,2 Minuten eine 

neue Beſtleiſtung. Im 10]D⸗Meter⸗Lauf ſiegte Kunz 

(Schupo, Danzig) überraſchenderwelſe in 11 Sekunden 
‚Rückenwind). Auch im 200⸗Meter⸗Lauf belegte Kunz den 

erſten Plat. Der 800⸗Meter⸗ und 1500Meter⸗Lauf ſowte 
der 40H⸗Meter⸗Hürdenlauf, war v. Koſitzlowſti (Preußen 

hicht zu nehmen. Im Weitſprung überſprangen die erſten 

drei die Gechsmetergrenze. Im Diskuswerfen behauptete 

ſich Bal zer (B. u. E.B.), während ſein Vereluskamerad 
Roltmann im Speerwerfen die gute Leiſtung von 55,53 Meter 

ꝛeigte. 
Bei den Damen kamen keine außeraewöhnlichen 

Leiſtungen zum Vorſchein. Die Zuſchanerzahl war mähig. 

Erhßebniſſe: 
Die Hanb⸗ und Fußballſplele 

In der Mittagszeit, um 1.30 Uhr, truga die Preußen⸗ 

Ingend gegen die Jugend von Asko⸗Königsberg ein 

Handballfplel aus und wurde mit 0: 2 geſchlagen. ů 

Nach den leichtathletiſchen Wettlämpfen ſpielte Preußen 

Liga gegen den Sportverein Marienwerder Liga 

Handball. Reſultat 15: 2 (1: 0). Erſt in der letzten Minute 

Wdehaten die beiden ſlegbringenden Treffer für Marien⸗ 

werber. 
Des abſchließende Fußballſpiel zwiſchen Preußen 

und B. u. E. V. endete 2:2 (1:1), Man konnte dieſem 
Epiel keine beſonderen Reize abgewinnen. 

Eraebniſſe: 
Herren: 

lün⸗Meler-Lauf: 1. Kunz, Schuvo⸗Danzia, 11.—: 2. Mandel⸗ 
Preußen⸗Danzia. 11,2 „ 

. Mandel⸗ Meters-Lauf 

Slurm⸗Lonenburg. 56,5: 

oltblowſki. Preußen⸗Danzia. 

, bon, Koſitzkowiki. Preußen, 4:29.f4:7 
ichneidemüßi, 4: .. öů 

C.: i. Weiler, Vochmeiſter⸗Marienburg: 
ů 

   

  

   

  

          

    

Schuno⸗Danzig. 23.8 

1. Preußen, Danzig, 45,: 

i: Preuten. Danzia. 3.12.2; 2. Sturm 

1. Germania. Stolp. 13:04,1: 

    

  

Cter⸗-Hür 1.. v. Koſigstkowfti, Prrußen⸗ 
2. Baner.-Poli neidemühl, (1.8. 

yur,ung.1., Felir, Preußen. 1.62 Bauer, Pylizei⸗ 
E ehüähl. ipll Wleter. 

ahbochprung: J. Tamann, B. E. B.⸗Danzia, 3.70 Meter: 
2. Paſl, iermania-Stolp, 416, 

Meliſprung: 1. Pollle. Sturm⸗Lauenburg, 6,28 Meter: 
2. Kautowffl. D. S. C., 6.21 Meler. 
pr Anen. pruüng: I. Friedland. 11,19: Montkewitz 11.12: beide 

rrunen. 

        

   

   

„u U elſtoken, beſtarmia; 1. Schulz, Germania⸗Stolv. 
11.94 Meter;, 2. Roitmann, B. E. V., 19,74.Meier. 
„Küaelſtv'gen, beidarmſg: 1. Moltmann, . E. V.⸗ 

Dautja., 10.1d: 2. Montlewitz, umo . B0 . 15,14 Meler. 
L Dithtküs'werfen. beſtar mig: 1, Baßzer. B. E. B.⸗Danzis 
7.6½ Meier; 2. Rottman. B. E. B., 91,95, Meſer, 

1.K u Wi C.: 1.„Valzer. B. E. V. 
.1 b un. B. E. V. ög.ß8 Meeler, 

armia:, 1. Mottmann, B. E. B. 
üitz, Praußen. 42.10, Meſere 

enlguf: Dabl. B. E. V. Damla. 17,4 

100,bett x-Sonufſ: 1. Krüger, R., uizen. 18.7; 2. n, V. WSan 19.9. E Preußen. 13,7: 2. Goifman. 

Weßala,Tamiig, 24— f: 1. Stramm. Vreuhen. 20,2: 2. Kreitowna, 
ö0 ů . 3.—. 
giß⸗Metee»Lauf: 1. Stramm, Preußen. 2.42,6: 2. Verske 

Elbinn Liä. 2:54,8. 
8%Dieier⸗Staffel; 1, Elbing G5. 5772:„2. Bar Kachba 57J. 

1.35: 2. Norden⸗Vreußes 

  

    

  

Sl, Staffel., J. Preuken 2 
unaſ: Kunze, W V. D., 

n: 1. Klukowlki. Preußen. 48.55 Meler: 

., Klukowfkl. Preußen, 18.1502 Meter. 
Meter. 

Eine Frat überwindet 87 Münner 
Miß Browu gewinnt den Königs⸗Pokal 

Das traditionelle Schnelligkeitsrennen für Flugzeuge um 
den K5eigs⸗Pokal in England ſah 88 der berühmteſten Pi⸗ 
loren am Start, die am Sonnabendvormittag in Hannworth 
den Wetlbewerb aufnahmen. Ueberraſchenderweiſe ging eine 
Dame. Miß Winnifred Brown, aus der Konlurrenz 
ſiegreich hervor. Den erſten Zwangslandeplatz Briſtol erreichte 
Snicliſie (de Haviland) als erſter vor George Vlafto. Der 
Schneider⸗Pokal⸗Flieger Atcherly, der das Rennen im Vor⸗ 
jahre gewann, hatte Motorſchaden und mußte nach 40 Mi⸗ 
nuten zum Landeplatz 85 14 iu und aufgeben. Miß Brown 
(Nancheſter) ſtartete als 14. in Hannworth, traf als dritter in 
Maucheſter ein und lag am Wendepunkt in Neweaſtle bereits 
an der Spitze. Sie behielt die Führung mit 12 Minuten vor 
dem Schneider⸗Pokal⸗Sieger Waghorn bis zum Ziel. 

Deniſche Waſferballmeiſterſchaft 
In der erſten Runde der Deutſchen Waſſerballmeiſter⸗ 
ſchaft traf am Sonntag in Weißenſee der dortige S.V. 66 auf 
den, ſächſiſchen Vertreter Stern (Leipzig) und konnte dank 
größerer Spielerfahrung ſicher mit 5:2 (3:0) ſiegreich dar⸗ 
aus bervorgehen. Weißenſee 96 kommt in der zweiten Runde 
eben Magdeburg 96 und dürfte kaum Siegesausſichten 

Hein Domgörgen vollbrachte am Sonnabend in Köln eine 
Clanzleiſtung und beſiegte den um 11 Pfunb ſchwereren 
italieniſchen Eurvopameiſter im Halbſchwergewicht Michele 
Bonaglia über 10 Runden nach Punkten. — Metzner 
(Köln) ichlug den deutſchen Fliegengewichtsmeiſter Kohler 
in der 3. e k. o. und wurde damit neuer Titelträger. 

E 
Der Leichtatsletik⸗Länderkampf Tſchechoſlowakei⸗-—Süd⸗ 

beutſchland brachte am Sonntag im Ulmer Stadion den 
Iichechen einen zwetten Erfolg, der allerdings nicht ganz 
Hurdenlauf als Er ger a 121 g. Welſcher im 110⸗-Meter⸗ 

‚ ter in 15,1 dis⸗ ifisi 
eißen erſichtlichen Grund. aualifitziert wurde uhne 
. Dr. Peltzer beteiligte ſich am Sonntag an einem Sport⸗ 
jeſt in Boſton und gewann den 800⸗Meter⸗Lauf ohne ernſtere   

Konkurrenz in 2,05, 8, der Rekordverſuch des S. C. Charlot⸗ 
tenburg 4%800⸗Meter⸗Staffel mißlana, da die neu angelegte 
Bahn noch nicht allen Anſorderungen entſprach. Die Ber⸗ 
liner erreichten b, O4, 5. 

Nach drei Unentſchieden der erfte Sieg 
Schwimmländerkampf Deutſchland—Frankreich 

Einen — , nahm am Sonntag der vierte 
Schwimmländerkampf Deulſchland — Frankreich in 

Zeit. Im ſonnenübergluteten und überfüllten Schwimmſtavion 

konnte Teutſchland nach vrei unentſchieden verlaufenen Be⸗ 
gegnitngen feinen erſten Sieg ſeiern. Beide Wettbewerbe des 
Länderlampfes nahmen einen äufſerſt ſpvannende.. Berlauf. Die 
Imal 200⸗Meler⸗Freiſtilſtaffel gewann Deutſchland in ber neuen 

Rekordzeit von 9, 40,0 gegen Franklreich, das in 9 50,4 einlam. 

Im Waſſerballſpiel flegte bie Ke542 Sieben über Frankreichs 
Auserwühlte übernus ſcher mit 5:2 (1: 1). 

Oſtmarhenachter in Wien 
Der Oſtmarkenachter wurde in Wien ausgetragen. 

Sieger blieb der 1. Bres lauer R.-V. in 6:34,8 vor dem 
Stettiner Renatlaverein mit U 

Fufzballturnier in Geuf 
Die ſpielſtärkſten Klubs der europälſchen Länder ſind zur 
Zeit in Genf verſammelt zu einem Fußballturnier, das große 
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Beachtung geſunden hat. — Unſer Bild hült einen Moment 
aus dem Spiele der Spielvereiniaung Fürth gegen die 
franzöſiſche Mannſchaft ſeſt, das nach einer Vexlängerung 

mit einem 4:3⸗Siege der Deutſchen endete. 

Der Dreiſtädteachter wurde am Sonnabend in Wien zum 

0. Male von Berlin vor Budapeſt und Wien gewonnen. 

Die Ungarn gaben ſich erſt nach hartem Kampf geſchlagen. 

Der Sieger, R.⸗C. am Wannſce, benötigte für die 2000 Meter 
lange Strecke 6:41,8 Minuten. 

  

        

Frankreich führt vor Italien und Denutſchland 
Fortſetzung der Tour de France / 63 Fahrer im Endſpurt 

Die Tour de France wurde am Sonnabend mit der 
vierten Etappe von Breſt nach Bannes (210 Kilometer) fort⸗ 
geſetzt. Die drückende Hitze wirkte ſich auch auf die Tatenluſt 
der Fahrer aus, die ſich zu keinerlei Vorſtößen bewegen 
ließen, ſo daß eine Gruppe von 63 Fahrern geſchloſſen am 
Ziel eintral. Im Endſpurt bezwang der Belgier Taverne 
nach einer Fahrzeit von 6:56,03 den Favoriten Charles Pe⸗ 
liſſter, Piemonteſi, Binda, Ledueg und Barthelemy. Die 
ütbrigen wurden als Siebente gewertet, da ihre Reihenſolge 
nicht mehr jeſtzuſtellen war. Die deutſche Mannſchaft konnte 
ſich mit Ausnahme des Breslauers Siegel in der Spitzen⸗ 
gruppe behaupten, der mit reichlich einer Minute Ver⸗ 
ſpätung in 6:57:15 den Führer des verzettelten Reſtes 
machte. In der Rethenfolge des Länder⸗ und Geſamt⸗ 
klaſſements ſind keine Aenderungen eingetreten. 

Die fünite Etappe 

Bei der Tour de France brachte auch die fünfte Etappe 
von Vannes nach Les Sables (202 Kilometer) keine Um⸗ 
wälzungen. Eine Gruppe von 55 Fahrern traf geſchloſſen 
am Ziel ein, darunter auch die komplette deutſche Mann⸗ 
ſchaft. Spurtſieger blieb nach einer Fahrzeit von 6.5624 
der Franzoſe Leducg vor ſeinem Landemann Ch. Veliſſter, 
Binda, Aerts und Berton. Die übrigen Fahrer wurden 
fämtlich auf den ſechſten Platz geſetzt. Der Ftaliener Bel⸗ 
loni hat als Erſter aufgegeben. 

Im Länderklaſſement führt Frankreich mit 101:28:05 
Stunden mit 52 Sekunden vor Italien und Deutſchland, 
während in der Einzelwertung Guerra ſeine Spitzenvoſttion 
vor Binda und Peliſſier behaupten konnte. 

Deutſche Handballſiege über Belgien 
Nenmünſter gewinnt 7: 2, Bremen 18:3 

Wenn die belgiſchen Spieler die in den — ge⸗ 

machten Erfahrungen zu ihrer techniſchen Vervoll! nung 
auswerten, dann haben die Spiele trotz der hoben Nieber⸗ 
lagen für ſie einen Erſolg gehabt. Es Ku25 ſich, baß den 
Belgtern an Körperbeberrſchung und Ballbehandiung noch 
manches ſehlt, was eben nur durch eifriges Trainina, und 
durch Spiele mit ſtarken Gegnern erworben werden lann. 
In Bremen wurde den Gäſten ein großartiger Empfang 
zuteil. Ueber 2000 Urbeiterſport⸗Anhänger hatten ſich dadu 
am Bahnhof eingefunden. 

Eine Handballmannſchaft des belgiſchen Arbeiter⸗ 
Tuürn⸗ und Sportbundes weilte dieſer Tage in 
Deutſchland, Sowohl in Neumünſter wie auch in Bremen 
wurden die Belgier geſchlagen. ů 

Englands Siar urbe is engihſc Maroth 

Infolge der ſtarken Hitze wurde bie engliſche Marathbon⸗ 
Meſſterſchaft am Freitag erſt am ſpäten Nachmittag aus⸗ 
getragen. Es gab zwiſchen den Favoriten ein erböittertes 

Ningen, aus dem ſchließlich der bekannte Engländer Wrigbt 
in der guten Zeit von 288.20,4 vor dem Finnen Marttelin 
und Ferris (England) als Sieger bervorgins. 

  

  

  

Das Geufer Fußballturnier wurde am Sonntas abge⸗ 
ſchloſſen, Im Endkampf bezwang Oipeſt⸗Budapeſt die erſas⸗ 
geſchwächte Slapia 8:0 (1:00. Im Kampf um den 8. Platz 
ſiegte Vienna⸗Wien über Servetka⸗Genf 5: 1 (3: 0)0. 

Der Leichtathletik⸗Länderkampf Ungarn⸗Finnland in 
Budapeſt wurde am Sonntag beendet. Mit 85:76 Punkten 
blieben die Ungarn im Geſamtergebnis erfſolgreich. 

Der Fußballkampf Schweden gegen Norwegen in Stock⸗ 
ſieurt h. bei tropiſcher Hitze die Einbeimiſchen 68 (4:2) 
ſiegreich. 

    

Die Entwichlung der A.⸗G. in Polen 
Das ausläudiſche Kapital in polniſchen Unternehmungen 

In den erſten vier Monatenl dieſes Jahres ſind in Polen 
25 neue Aktiengeſellichaften mit einem Geſamtkapital von 
rund 22 Mill. Zlotn gegründet worden, davon 16 im Januar, 
je vier im Februar und März und eine im April. In der 
gleichen Zeit wurden neun Aktiengeſellſchaften im Handels⸗ 
regiſter gelöſcht. Kapitalerhöhungen wurden vorgenommen 
im Januar von 23 Geſellſchaſten um 175 Mill. Zlotn, im 

Februar von 19 um 45,1 Mill. Zloty, im März von 18 um 
125 Mill. Zlotn und im Äpril von 13 um 18,8 Mill. Zloty. 

Nach amtlichen Daten, die die große Mebrzahl der pol⸗ 
niſchen Aktiengaeſellſchaften, und zwar 850 Geſellſchaften mit 
einem Geſamtkapital von rund 1600 Mill. Zloty erfaſſen, 
war ausländiſches Kapital an 183 polniſchen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften mit rund 320 Mill. Zloty oder Prozent des ge⸗ 
ſamten polniſchen Aktienkapitals beteiligt. Bei 23 Geſell⸗ 
ſchaften war der Anteil des Auslandes an Aktienkapital 
größer als 50 Prozent. 

Küchgang des Zucherabſatzes in Polen 
Der Steigerung des Zuckerabſatzes auf dem polniſchen In⸗ 

landsmarkt im April auf 27 453 Tonnen gegenüber 24 505 
Tonnen im April 1929, die auf das Oſterfeſt zurückzuführen 
wer, iſt im Mai ein weiterer Rückgang des Zuckerverbrauchs 
im Vergleich zum Vorjahre gefolgt. Es wurden im Mai nur 
2 751 Tonnen Zucker im Inlande abgeſetzt, oder um etwa 
2500 Tonnen weniger als im Borjahre. In den erſten acht Mo⸗ 
naten des Zuckerjahres 1929/30 (Otiober 1929/Mai 1930) wur⸗ 
den im Inlande insgeſamt 218 665 Tonnen Zucker verkauft 
gegenüber 233 668 Tonnen in der gleichen Vorjahreszeit. Die 
ausgefallenen rund 15 000 Tonnen müſſen zu Berluſtpreiſen 
im Auslande abgeſetzt werden. 

Sie können jetzt unter volniſcher Flagge fahren 
Ein polniſch⸗amerikauiſcher Alkobolvertrag 

Nachdem der Senat der Vereinigten Staaten daß polniſch⸗ 
nmerikaniſche Abkommen über die Beförderung von alko⸗ 
holiſchen Getränken auf polniſchen Schiffen, die ameri⸗ 
kaniſche Häſen anlaufen, ſowie über die Anerkennung der 
polniſchen Paſſagierzertifikate ratifiziert bai, ſoll dieſes Ab⸗ 
kommen demnächſt auch vom polniſchen Staatspräſidenten 
ratifiziert werden. Nach ſeinem Inkrafttreten wird das 
letzte Hindernis für das Anlaufen von Häfen der Vereinigten 
Staaten darch Schiffe unter polniſcher Flagge, das bisber 
nicht möglich war, wegfallen und die polniſche Flagge auf 
den Schiffen der Polniſchen Transatlantiſchen Reederei⸗ 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  
  

geſellſchaft, die eine Linie Gdingen—Neuyork unterhält, 
gehißt werden. 

Die ruſſiſche Sonderausſtellung auf der Deutſchen Oftmeſſe 
Die Handelsvertretung der U.d. S.S.R. veranſtaltet auf der 

18. Deuliſchen Oſtmeſſe (17.—20 Auguſt 1930) eine Ausſtellung 
rufſiſcher Exportwaren, die dadurch ein beſonderes Gepräge er⸗ 
hält, daß das neu gegründete Kommiſſariat der Landwirtſchaft 
für die geſamte Sowjetunion darin mit einer Sonderſchau ver⸗ 
treten ſein wird. Zur Ausſtellung gelangen die wichtigſten Export⸗ 
waren der U.d. S.S. R. und zwar: Nahrungs⸗ und Genußmittel 
(Getreide, Hülſenfrüchte, Samen, getrocknete und friſche Früchte, 
Pflanzenöle, Tabak, Weine, Fiſchkonſerven, Kaviar, Konditorwaren, 
Käſe uſw.), tieriſche Rohſtofſe und Abfälle (Borſten, Federn und 
Daunen, rohe und bearbeitete Häute, gefärbtes und bearbeitetes 
Rauchwerl), Textil⸗Rohſtoffe (Flachs, Hanf, Hede), Holz und Holz⸗ 

waren, Ehemißhe Produkte (Pech, Fichtenöl, Terpentin, Holzteer, 
Naphtha und Naphthaprodukte), Fertigwaren (Gummiſchuhe, Par⸗ 
fümerien) und Erzeugniſſe der Heimkunſt. 

  

Große Wechſelfälſchungen in Lodz. In dieſen Tagen 
wurden große Wechſelfälſchungen aufgedeckt, die von dem 
Kohlenhändler Stanislaus Pinkus begangen worden ſind, 
Insgeſamt ſind gefälſchte Wechſel der Zementfabrik „Firley“ 
und der Firma Rottenberg in Lublin für etwa 600 00 Zloty 
in den Verkehr gebracht worden. Der Schaben trifft mehrere 
Privatdiskonteure in Warſchau ſowie einige Banken und 
Indüuſtriefirmen in Kattowitz. 

Die dentſch⸗polniſchen Roggenverhanblungen wurden am 
Sonnabend in Berlin weiter fortgeſetzt. Wie der Oſt⸗Expreß 
erfährt, nehmen die Verhandlungen einen günſtigen Ver⸗ 

lauf. 
Nene Lodzer Lieſerungen nach dinßland. Eine Abord⸗ 

nung von Lodzer Textilinduſtriellen begibt ſich demnächſt 
nach Moskau, um ſich mit den Einfuhrorganen der Sowjet⸗ 
nehnne wegen neuer Lieferungen von Textilten Füblung zu 
nehmen. 

  

Produktenbörſe 

In Berlin am 5. Iuli. Weizen 285—200, Roggen 172 
bis 177, Braugerſte —, Futter⸗ und Induſtriegerſte 168 bis 
190, Hafer 158—165, loe- Mais Berlin —, Weigenmehl 3300 
bis 41,00, Roggenmehl 23.00—25,25, Weizenkleie 9,50—10,00, 

Roggenkleie 8,75—9050 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 
Handelsrechtliche Süetengen 8e Weizen: Juli 295 
(Vortag 20655), September 25875 (250), Oktober, 20 (200): 
Roggen: Juli 16825 (171), September 17274 (174%0, Oktober 
77 (170), aſer: Juli 174 (171), September 176 (17675), 
ktobder 178 (179 ·).



  

    

  

Homsiger Madfirichhfen 

Tödlicher Motorradunfall auj Peter⸗hagen 
Ein Toter, vier Verlette 

Geſtern abend gegen 10 Uhr kam es an dem Bahnhof 

Petershagen zu einem, tödlichen Motorradunfall. Der 

20 Jahre alte Führer des Motorrades D3. 5135, Georg 

Lämmerhirt, Riederfeld 25 wohnhalt, fubr auf der 

i0 in Richtung Ohra und batte am Peter⸗ 

bagener Bahnbof zwei Fuhrwerke zu überbolen, was vor⸗ 

ſchriftsmäßig geichab. Der ührer ſoll auch mehrere, Hupen⸗ 

ſignale abgegeben baben. In demlelben Augenblick, da er 

die Fuhrwerke überholt batte, wollte der 56 Jabre alte 

Schloßfer Mar Krauſe⸗ etersbagen 10, mit ſeiner zehn⸗ 

lährigen Enkelin Hildegar Gellert, Wallplat 11, die. Suͤd⸗ 

promenade nach dem Bahnhof übergueren, wobei Krauſe 

von dem Motorrad erfaßt und zur Seite geworſen wurde. 

Durch das Bremſen des Motorrades kippie dies um und 

die Mitſahrer des L, ſeine Ehefrau und ſein Sohn, wurden 

am Knie bw. am Auge leicht verletzt. Lämmerhirt ſelbſt 

blieb unverletzt. Die Schülerin Gellert hatte eine ſchwere 

Halsverletzung durch den vorderen Kotflügel des Rades 

erhalten. Die Gellert wurde von ibrem Vater in die elter⸗ 

liche Wohnung aebracht. 

Nach Zeugenausſagen bat ſich Krauſe erhoben, iſt dann 

ca. drei Schritte weitergegangen und dann bewußtlos zu⸗ 

ſammengebrochen. Die Ehefrau des Kr. ſorate für die 

Ueberführung ins Marienkrankenhaus, wohin Krauſe, be⸗ 

ſinnungslos mit erheblichen Kopf⸗ und inneren Verletzun⸗ 

gen gebracht wurde. Der Motorradſahrer begab ſich mit 

ſeiner Ehefran und dem Sohn du einem Arzt in Stabt⸗ 

gebiet, der einen Notverband, anlegte. Sie konnten dann 

die Fabrt ſortſetzen. Nach Augaben der Zeugen ſoll den 

Berunglücktn die Schuld treffen, Kr. batte einen großen 

Wäſchekorb auf der Unken Schulter unb hat anſcheinend bie 

Signale des Motorrades überhört. Der Motorradfahrer 

gibt an, ſchuldlos zu ſein, da Kr. plötzlich zwei Meter vor 

dem Rade ſtand. Heute nacht um 2 Ühr iſt Kraufe ſeinen 

Verletzungen erlegen. 

In den Dünen leblos aufgefunden 

Hißſchlag — Der Verunglückte ins Krankenhans gebracht 

Sonnabend gegen 6.45 Uhr nachmittags wurde ein Be⸗ 

  

amter von dem Bademeiſter benachrichtigt, daß am Strande 

in den Dünen, 500 Meter öſtlich der Badeanſtalt Heu⸗ 

bude, eine männliche Perſon liege. Der Beamte fanb den 

31 Jahre alten Volkswirtſchaftler Dr. Bruno Müller, wohn⸗ 

haft Berlin⸗Charlottenburg, in, bewußtloſem Zuſtande in 

den Dünen licgend auf. Mit Hilfe des Bademeiſters wurde 

Müller in die Vadeanſtalt geſchafſt. Der inzwiſchen tele⸗ 

phoniſch herbeigeruſene Arzt aus Heubude ſtellte Hitzſchlag 

ſeſt und ordnete die Ueberführung, in das ſtädtiſche Kran⸗ 

kenhaus an. Müller wurde mittels Krankenwagens der 

Süsccttden Feuerwehr in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 

racht. 

Schlügerei bei der Mondſchreinfahrt 

Das Ueberfallkommando mußte ſchlichten 

Die anfänglich recht friedlich und angenehm verlaufene 

Mondſcheinfahrt der Gewerkſchaft der Eiſenbahn⸗ 

beamten und Anwärter am Sonnabend wurde noch vor 

Einlage durch eine Schlägeret unſanft geſtbrt. Die Schlägerei 

artete ſchlieklich ſo weit aus, baß der Kapitän des be⸗ 

trefſenden Dampiers in Einlage das Ueberfallkommanfdo 

nalarmieren mußte. 

Die Schlägerei entſtand dadurch, daß ein nicht ganz trink⸗ 

ſefier Mann die Totlette aufſuchte und nicht mehr heraus⸗ 

ſand. Er glaubte, das ihm einer einen Schabernak ge⸗ 

ſvielt hätte. Als er dann nach vielen Mühen aus der un⸗ 

noſtlichen Stätte heranskam, kam es erſt zu einer Aus⸗ 

einanderſetzun, dann zu einer Schlägerei. Zulett hatten 

ſich zwei Parteien gebilbet. Als dann der Karitän ſchlichten 

wollte, gingen die ſtreitenden Parteien zum gemeinſamen 

Anariff auf den Kapitän und die Schiffsbeſatzung Uüber. In 

Einlage rief dann ber Kapitän das Ueberfallkommando her⸗ 

bei, das dann bald Ruhe ſchaffte. 

Zum Zeltlager unterwegs 

Station in Stettin 

Freitag abend ſind in Stettin die 53 nach dem Ferien⸗ 

zeltlager in Lübeck fahrenden, zur Arbeitsgemeinſchaft der 

ſozialiſtiſchen Kinderfreunde gehörigen Kinder auf der Durch⸗ 

reiſe eingetroffen. Die Kinder hatten die Fahrt bis dahin 

gut überſtanden und der Abſchiedsſchmerz, der bei einigen 

noch bis Langfuhr gedauert hatte, war völlig vergeſſen. In 

Stettin wurden die Kinder »on dem ehemaligen Danziger 

Senator Dr. Zint empfangen, der die kleine Geſellſchaft zur 

Herberge führte. Dort verteilten Genoſſin und Genoſſe 

Qint große Bananen. Von 11 Uhr abends bis 5 Uhr mor⸗ 

Sns könnte man dann endlich zu Bett gheen. Die Weiter⸗ 

reiſe begann 6.18 Uhr morgens. 

  

  

    

Feuer in Platenhof 
Als der Beſitzer F. in ber Nacht zum Sonntag, von 

Richtung Tiegenhagen kommend, auf ſeinem Rade kurz vor 

Platenhof angelangt war, bemerkte er aus dem Garten des 

Schützenhauſes verdächtigen Rauch aufſteigen, dem bald 

Flammengarben folgten. Es gelang dem Radfahrer die Be⸗ 

wohner, die ſich bereits zur Ruhe begeben, hatten, zu wecken. 

Im Garten, hinter dem Muſikpavillon, ſtand die Retirabe 

in hellen Flammen. Das Feuer war bereits auf einen 

Teil des angrenzenden Zaunes übergeſprungen und hatte 

auch die Kegelbahn erfatßt, deren Stirnwand ebenfalls 

brannte. Durch die Hitze waren die⸗ Fenſterſcheiben geplatzt 

und drohten, den Flammen in das Innere derſelben Einlaß 

zu aeben. Mit Hilfe von Minimax⸗Handfeuerlöſchern wurde 

das Fener ſofort energiſch bekämpft. Dank ber tatkräftigen 

Selbſthilfe aelang es nach geraumer Zeeit, die Flammen 

zu erſticken. Nur einem glücklichen Zufall iſt es zu ver⸗ 

danken geweſen, daß der Brand, der alsbald den ganzen 

Gebäudekomplex hätte ergreifen können, ſo. früh bemerkt 

worden iſt. Man nimmt an, daß das Feuer durch ein un⸗ 

achtſam fortgeworfenes Streichholz entſtanden iſt. 

  

Mondſcheinfahrt in der Danziger Bucht. Am Sonnabend⸗ 

abend gab es in Danzig Mondſcheinfahrten, leider ohne 

Mond. Er hatte ſich hinter dichte Wolken zurückgezogen und 

kümmerte ſich nicht um, die Wünſche derer, die ſich auf zwei 

Paſſagierdampfern in der Danziger, Bucht ſchaukelten. Es 

waren von der Langenbrücke der Dampfer „Paul, Beueke“ 

von der Weichfel⸗A.⸗G. und dar Haroter „Hι σ dee 

* 

  

  

Ftirma Pohlmann auf See blnausgefahren. Beide Dampfer 

waren gut beſetzt und es berrſchte die beſte Stimmung. Auf 

dem „Paul Beneke“ konzertterte die Sileberis-Kayelle, auf 

der „Nogat“ die Kapelle Mehlmann⸗ Die Fahrten dauerten 

bis nach Mitternacht. Die Hauptattraktion auf beiden 

Schlifen war der Tanz. 
—.— 

Zu weit hinausgeſchwommen 
Wieder ein Tobesopfer der See ů 

Geſtern nachmittag, 9 jen 5.15 Uhr, wurde am Strande in 

Zoppot, unterhalb der jeſelfelder, eine männliche Leiche an⸗ 

geſchwemmt. Mitglieder ves entralverbandes und Arbeiter⸗ 

ſportler nahmen ſofort Wiever elebungsverſuche vor, doch war 

Lerti alad helfen. Der inzwiſchen herbeigeruſene Arzt ſtellte 

̃erzſchlag feſt. 
„ 

Der Tote iſt der 23 Jahre alte Kaufmann. Walter Kötter, 

Lavendelgaſſe 5. Kötter war bei einer amilie in Zoppot. zu 

Beſuch und nachmittags gegen 2 Uhr mit einer Dame an den 

Strand zum Baden gegangen. Nach Angaben ſeiner Begleite, 

rin ſoll er eine Strecke in die See geſchwommen und nicht 

wieder zurückgekehrt ſein. Bei dem verhältnismäßig hohen 

Wellengang habe ſie ihn nicht beobachten können. Etwa 174 

Stunden ſpäter wurde ſeine Leiche geborgen, Die Leiche wurve 

nach der Leichenhalle des Gemeindefriebhofes E geſchafft. 

K. iſt heſſiſcher Staatsan ſch jer und war hier bei ber Sirma 

  

Ertmann & Perlewitz beſchäftigt. Seine Eltern leben in 

Darmſtadt. 

Ein Motaovoad füberſchlug ſich 

Tödlicher Schübelbruch 

Geſtern abend um 7.35 Uhr wurde das Ueberfallkommondo 

nach Woßzlaff gerufen, wo ein Moiorradfahrer verunglückt 

war. Der Händler Mackowſki aus Stüblau fuhr auf dem 

Motorrad D3. 5378 von Hohenſtein in Richiung, Wotzlaff. 

Auf dem Mcclſicht befand ſich der, Arbeiter Johaun Krink. 

An ber Dorfgrenze Schönau—Woslaff geriet das Motorrad 

in einer Kurve zu weit an den Straßenrand, überſchlug ſich 

am Bordſtein und ſtürzte in den Ehauſſeegraben, wobei 

Krink im Vogen itber das Rad mit dem Kopf direkt auf 

öi⸗ Straße flog. 
Jer Polizeiarzt, welcher mit dem Ueberfallkommando 

ransgefahren war, ſtellte einen Schädelbruch ſeſt und ordnete 

Ueberführung ins Krankenhaus an. Der Führer des Rades 

iſt ſo verwirrt, daß er über den Unfau ſeibſt keine An⸗ 

gaben machen kann. Er und auch ber Verletzte rochen nach 

Alkohol. Der Führer blieb unverletzt. Krink iſt bereits im 

Krankenhaus verſtorben. ‚ 

—— 

Wilütariſtifcher Mummenſchanz 

ſtait Mheinland⸗Veſreiuußſgert — Abg. Dr. Unger's 

merkwürdige Feſtrede 

Den ganzen Mummenſchanz abgeſtandener und ver⸗ 

ſtaubter kaiſerlicher „Pracht“ konnte man geſtern vormittag 

bei der ſogenannten Rheinland⸗Befreiungsfeter des Vereins 

der Rheinländer im Gutenberghain in Langſuhr wieber ein⸗ 

mal bewundern. Aus der Veier, bie, wenn man ſie wirkllch 

als eine Volksveranſtaltung auſgedogen hätte, vielleicht einen 

erhebenden Einbruck hätte hinterlaſſen önven, oder daburch, 

daß man lebiglich Kriegervereine und rechtsputſchiſtiſche 

Wehrverbände eingeladen hatte, zu einem kriegeriſchen 

Rummel herabgewürdigt. Man ſaß neben vielen Krieger⸗ 

vereinlern im Zylinder und einigen Jungbo⸗Leuten Stu, 

denten⸗Verbindungen, auch den „großen“ 10 Mann, „ſtarken“ 

Slahlffelm⸗Wehrverband. Ferner beteiligten ſich an der 

Feier Danziger bürgerliche Geſangvereine und die Schupo⸗ 

kapelle unter Stieberitz. 
Die Habgesn hielt der ehrenwerte Senator und national⸗ 

lüberale Abgeordnete Dr. Unger, der in der Haupt ſache 

von der angeblichen Derrlichkeit, Macht, und Größe des Vor⸗ 

kriegs⸗Deutſchlands ſchwärmte, die, Kriegervereinler, als 

„Mahnen eines beſſeren, Deutſchland“ bezeichnete und im 

kibrigen dann auch zwei, dret Worte von, der Friedensvolitik 

der früheren deutſchen Regierung ſprach, der bekanntlich 

allein die Befreiung des Rheinlandes zu danken iſt. Dann 

erzählte er viel von blirgerlicher Geſinnung, Trutz und Schutz 

und ähnlichem mehr, Die Revolution bezeichnete er als 

„dunkle Mächte, die ſich der Stimmung des Volkes bemächtiat 

hätten“. Es fehlte nur noch der Dolchſtoß von binten. 

Die Feier, die eine unerfreuliche. und bedauerliche Ent⸗ 

gleifung darſtellte, fand in einer Stunde ihr Ende. 

  

Megenhöfer Kaufmannſchaft fordert das Seibiunhuhent 

Die im Kaufmänntſchen Verein zuſammengeſchloſſene 

Tiegenhöfer Kaufmannſchaft nahm dieſer Tage zur Frage 

des Selbſtanſchlußamtes eingehend Stellung und proteſtierte 

gegen die Hinauszögeruns der Einrichtung besſelben⸗ 

Bereits vor zwei Fahren wurde von der⸗ Stadt ein Ge⸗ 

ländeſtreifen koſtenlos qur Verfügung geſtellt, um den pro⸗ 

jektierten Plan zu fördern. Wie die Verſammlung feſtſtellte, 

ſei indeſſen von der Poſtverwaltung, trotz Vorlage der Bau⸗ 

pläne, nichts weiter unternommen worden. Die Vorde⸗ 

rungen der Kaufmannſchaft wurden in einer Entſchließung 

zuſammengeſaßt, in der gefordert wirb, daß mit dem Bau 

noch in dieſem Jahr betzonnen wird. Es ginge nicht an 

daß die Landgemeinde Prauſt dem wirtſchaftlich bedeut⸗ 

ſameren und ſonſt ſchon ſtark benachteilioteren Tiegenhof 

vorgezogen wird. Der Kaufmüänniſche Berein verlangt ferner 

von der Poſtverwaltung,, daß die Schalterſperre in der 

Mittagszeit von 551 bis 7„8 Uhr beſeitigt wird. Auch dieſe 

Sperre iſt den Verhältniſſen nach nicht mehr zeitgemäß. 

  

Der neue Zollchef. Als. Nachfolger des aus dem Staats⸗ 

dienſt ausgeſchiedenen Staatsrat Neumann iſt Oberregie⸗ 

rungsrat Kunſt zum Staatsrat und Chef der Danziser Boll⸗ 

verwaltung ernannt worden. 

Neues Caſe auf Pfeſlerſtabt. Wie im Anzeigenteil un⸗ 

ſerer Sonnahendausgabe angekündigt, iſt unter dem Namen 

„Cajs Karge“, Pfefferſtabt 40, eine neue Unterhaltungsſtätte 

eröffnet. Durch Umbau ſind moderne Räumlichkeiten ent⸗ 

ſtanden, die durch geſchmackvolle Aus ſtattung eine gemütliche 

Atmoſphäre aufweiſen. Eine Imbiß⸗Var bietet mit warmer 

und kalter Küche Gelegenbeit zu einem Imbiß. Ein beſon⸗ 

deres Kennzeichen des neuen Unternehmens iſt, daß es auf 

„extra billige Preiſe“ Wert legen will. Da auch gute Unter⸗ 

haktungsmufik geboten wird, ſo dürfte das neue Caſße bald 

ein beliebter Treffpunkt ſein. 

  

Sterbeßälle im Staudesamtsbezirk Nenfahrwaſſer: Witwe 

Frieda Schmilewſki geb. Jeſtremſti, 70 J. 4 M. — Schüler 

Horſt Hiebert, 11 J. M. — Ehefrau Marie Kutſchkau geb. 

Zelz, 57 J. 3 M. — Maurerrolier Robert Zeller, 54 J. 1 M. 

Standesamt Ohra. Geburten: 2 männliche, 1 weib⸗ 

liche; Eheſchließungen: 2: Todesfälle: Renten⸗ 

empfänger Karl Piork, 95 J. 1 M. .— Ehefrau Johanna 

ranziska Fiſcher, geb. Borkowſki, 67 J. — Witwe Klara 

Tursk', geu. Nöel, 85 J. 10 M. — 

„Billige“ Kohlen 

Die Geſchäfte eines Betrügers 

Wir warnen die Oeffentlichleit vor einem geſährlichen 

Schwindler, der ſeit etwa 14 Tagen jein Unweſen treibt uns 

Hrün O Dünstgef et Welben ahe 8 105 hat. Cs iſt 
au, der zule eidengaſſe 5 wohnte und von 

der Polizei geſucht wird. v 

Der Mann vollſührt immer denſelben Trick. Er beſucht 
rivatleute und verkauft ihnen als angeblicher Etſenbahn⸗ 

eamter billige Kohlen, die nalurgemäß gern beſtellt werden. 

Dann ruft er telephoniſch eine Kohlenbandlung an und be⸗ 
ſtellt die entſprechende Meuge Kohlen, unter irgendeinem 

bekannten Namen. Er lagz er wolle die Kohlen burch elgenes 

Fuhrwerk holen laffen. Dann mietet er wieder telephontſch 

bei einem Fuhrhalter ein Geipann und beſtellt es an irgend⸗ 

einen Tref Riege Dem Kutſcher gibt er einen Bettel mit, 

auf dem er die Kohlenfirma um Ausbänbigung ber boſtellten 

Kohle erfucht. Dann läßt er die Kohle nzu dem Privat, 

mann bringen, kaſſiert die vereinbarte Summe und ſchickt 
das Fubrwerk nach Hauſe. Der Kntſcher, im Glauben, die 

Sache iſt in Ordnung, beguligt ſich mit dem Hinweis, die 

Bezablung werde dixekt an ſeine Firma erfolgen. Die He⸗ 
zahlung der Kohteulieferung iſt ja ſowieſo nicht ſeine, Au⸗ 

gelegenheit. Allenfalls bezahlt Bruno Lau auch das Fuhr⸗ 

werk, auf jeden Fall behält er das Geld für die Kohlen für 

ich. Der Kohlenlieferant, getäuſcht durch den bekannten 

kamen und in Sicherheit gewiegt durch das Erſcheinen des 

die ueen abholenden Fuhrwerks wirb ſtets ſein Geld los. 

ieſes Manöver hat Bruno Lau in vielen Fällen mit 

Fubhnd durchgeführt. Bisher tonnte die Polizei trotz eifrigſten 

Echhn ens ſeiner nicht habhaft werden. Es wir dvor dem 
ͤchwindler gewarnt. 

  

„Das habe ich heute nacht geirüumt“ 

Bei Heubude gllücklich gerettet 

Geſtern vormittag um 7611 Uhr, hörten die Badegäſte in 

Heubnde, gegenüber der Strandhalle, Hilferuſe. Der in der 

Nähe weilende 24fäbrige Schmied Alions Mutz eilte der 

21 Fahre alten Anita Engler, Langgarten 28 wohuyhaſt, die 

durch eine Welle in die Tiefe geriſten wurde, zu Hilfe und 

konnte ſie ſo lange ſiber Waſſer haltſſen, bis ein Boot zu 

Hilfe kam. Die Ertrinkende wurde ſofort aus Land gebracht 

ünd Wiederbelebungsverſuche waren von Erſolg. Vei dem 

Erwachen aus der Bewußkloſigkeit ſante die Verunglückte: 

„Das habe ich heute nach geträumt!“ 

Unſer Wetterbericht 

Wechlelnde Bewölknung, nur vereinzelt Schauer, warm 

Vorherſage für morgen: Wechſeinde Bewölkung, 

vereinzelt Schauer, Gewititerneinung, mäßige Weſt⸗ bis 

Nordweſtwinde, etwas kühler. 

kubler.ten für Mittwoch: Wolkis, tells heiter, 

er. 
Maximum der beiden letzten Tage:, 22,5 und, 225 Grad. 

Minimum ber beiden letzten Nächte: 16,2 und 142 Grad. 

Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 10% Grad, 

in Heubude 18 Grad, in Bröſen 20 Grad. in Glettkan 10 Grad. 

In den ſtädtiſchen Sreebädern wurden geſtern an vabenden 

Dielan gezählt: Zoppot⸗Rordbad 1278, Zoppot⸗Südbad 1066, 

lettkau 601, Bröſen 822, Heubnde 1210. 

Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwes, o „Clarg“, 7. 7., mittags, fällig, leer, Behnke & 

eg· 
Dt. D. „Korona“, 6. 7., 8 Uhr, ab Hamburg, leer, Polu.⸗ 

Skand. 
Danz. D„Edith Boſſelmann“, ß. 7. ab Frederikshavn, Tell⸗ 

Lahhnna Heringe, Reinhold. 
Dt. Deſe- 47., 20 Uhr, ab 

Sieg. 
Schwed. D. „Hera“, b. 7. ab Antwerpen, leer, Artus. 

Norw 5, e, J. 7., 12 Uhr nachts, ab Lerwik, Heringe, 

'ehnke ieg. 
Schwed. D. „Kiſa“, ö. 7. ab Libköying, leer, Behuke & Sieg. 

Lett. D, „Kurland“, 7. 7. ab Memel, leer, Reinhold. 

Dt. WSien 4 5, 7., 6 Uhr, Holtenan paſfiert, Behnke 

ieg. 
Sihweß Kis, hlan von Vaeſteraes, ſällia ca. 8./0. 7., leer, 

rtus. 
Schwes ünbonb „Romeo“, von Nexö fällig ca. 7./. 7., leer, 

einbold. 
Dl. D. „Samlanb“, von Hamburg via Gdingen, Güter, ſällig 

8./0. 7., Behnke & Sieg⸗ 

Lulea, Erz, Behnke & 

  

Werbeſingen der Freien Sänger. Der Geſangverein 

„Freier Sänger“ Danzig veranſtaltet am Dienstag, dem 

8. Juli, abends 7 Uhr, in Schidlitz, Krummer Ellbogen, ein 

Werbekonzert. Da das Programm gnt ausgewählt iſt, bürfte 

das Publikum auf ſeine Rechnung kommen. 

  

Danziger Standesamt vom 5. Juli 1930 

Tode sfälfe : Tochter Urſel des Schuhmachers Bruno 

Kirſch, 5 Tage. — Invalide Johann Kufapſti, 85 J. — Sohn 

Willy des Kriegsinvaliden Johannes Richert, 5 J. — Rein⸗ 

machefrau Emmg Roeſchke geb. Kolberg, 40 J. — Juvalide 

Paul Kreſt, 66 J. 

  

Nachidienit der Avotbeken vom b. bis 12. Inli in Danzia: 

    
Artns⸗Üpotheke. Langer Markt, 1: Heveliulä⸗Kvothele. „Mähm, ,t: 

„ Ke. ih 15: Babnßofs⸗Avotfßele Kaflubiſcher 

Martk — an Lun 771 . Wrbaplaccivordste, Neuſcholtland 
a ‚ br: 

16/11, —, Reufabrwafferx: Apoſbele Zuan jchwarzen 

Fiter Plineſ Saes 80. —— In S bient;: 83 a: Stern⸗ 

Avolbefe, Stadtgebiel7. — In Seu eubude, Gr. 

Seebabſtratbe 1. 

x 
tadtae. 
50 D Avolbel⸗ 

x 
(SS—————————

———————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 7. Juli 1930 

  

  

      

  

  

    6. 6. 7. 
6. 6. 7. 6⸗ 

grolan ...-3.10 —3J41 ] Rowy Soeß ... 3225 DO 

awichofr...0,48 40,44 Vrzemyill · —9.55 —9.55 

jarſchan ... 0,7 FO. Wyrßlo .—0.26 —025 

Plocek .. 45009 0%0 ( Pulinit .. .—0.Lt —0.12 

geſtern heute 
geſteen 090 

orn .—0.20 —0.22 Montaueripitze —0.56 —055 

Fordon.. —Cel —0%0wleel —034 —9 

Culm 0,38 —0,40 Dirſchos —122 —124 

Graudenz —023 —0,26 Einluge ... 4 2.10 ＋210 

Kurzebrack. ＋0.03 ＋0.02 Schiewenhborkt 4226 2.½36 

ür di ion: Fritz Weber, für Lug rate 

NEvN 9eß, Dteehartanzier Prucz und Verlag, Buch⸗ 

druckerei und Verlaaseeſeilichaſt in b. “ SFannie Am Spendhpaus 6,



Sester,, 
O 

Anmniæ Sriedebers 

Meimrich AuπCHια 

Verlobte 

Danzig, im uuli 1030 

        

    
     mtl Bekanntmachungen 

Raheichung der Meß⸗ und Wiege⸗Kichz, geſcuſermg⸗tate Musſabrnn 

gerüte in Laugfuhr. 
Zur Durchſnornna ber, nach 6.11„her 

Mül Mud ſſeen Dp. Mal 
üpins vöſſfallhicher., Sey àAwe iilch 'en Nach⸗ 

ei jämilicher, den eichnilichtlaan, Ver. 
ebr Zlehſenden Meß⸗ uün Wie, egerile 
hierden fr den „Vorort, huand mit 

Ditvelkan, Neuſchwphland und 
Jeichstelene Ontech 98,Einalliche Cichgn Meichskolohnie, Sta be E. 

Da. hr Licgete ven ,seſ 
bis ſten 7, Auguft 1950 in Lanaluhr ab⸗ 
grhalten werden, 

Per Eichtaum beflydet ſich, In, der Turn⸗ 
halle der Knabenſchule, W1Pb ges Luh, 
uup, ſt, Läglich von biß 12. Uhr. Oeöffneſ, 

Alle Gewerbetreibenden, Landwirte und 

jonilige Lexſopnen,, Großbandlungem und 
Nerſandgeichäfte.Hile Shl' Taulen. be Waren 
nach Maß oder Gewſcht kaufen, verkauſen 
uder iantſchen. Speditente, Selbſtbuchar uon 
kollpoketen., Goldiwarenbändler, Pfand, 

hen. Konlumvereine, Fabrikteirlebe mit 
und Nusgangslagcru,, Jowie guch 

noͤwerker, dlenden Prels ibrer, Arbelis⸗ 
Meaß pder, Gewicht bSall, 

he Schmiede, Klempner. Salt, 
ier. Maler. Wlafer, Schuhmacher uhw,) 
werden hlermit Aaufaefordext., ihre fämt⸗ 
lihen Meß, und Miegegcräte, die mit dem 

    

   

    

    

   

e öcghrenddleßce Gihſaße am üeentey, icn (chone walfe“ Siicker. allfrrefefe,vrtg aesrh. werix. Wſtgrte. Hul. 
ſehen find. wäprend diefer ane im nutex fehr ſchöne alke' Stiücke, altfr.oſen. o⸗ Huſl. ů, . ů 

eerchyiglen Juſlanpe,im Eichranm ur Suiche LSepieſ, meier, 05 emälde, wertv, Hiiarre, gute Filiale: Straßenbahn⸗Wartehalle. 

ichung vorzulegen. Alt⸗Dellter Fanencen, Veleuchtungstörper, eine Rallee nauen Erfriſchungshalle, Ecke Georg — Danziger Strahße. 

ondert, Auffor⸗ 18‚ Oün durch Carte darunter lehr chöner, fünſtelaer Satz. Skacheldraht, Rechenmaſchlne, Wälche. Gar⸗ 

Vac, noch durch das Staatliche Eichamt ſchüne Geon el alte⸗Silger⸗ len. darunter ſinermäntel. ſehe wielg ante Püng⸗ Wütl⸗ Glettlau: 

igen. ne Bronsey. 0 erelen, darunterfianermäntel, Jehi, „, Wirte 

Vülhwaagen und, andere argze, oder brachivöfler, liündisger Handbehana: ichgts⸗ And Künehihiar⸗⸗ wle ſebr vieles Straßenbahn⸗Wartehalle. 

lhwer zu pwiedeuſcht abne nb re Welrv⸗ ſeß; 105 ihgll älaler, Roömer al anderes Einzelmobilfar. Zoppot: 

rgagen. ſowie n abnehmbare Pelro, üöne Krillalle, Glßler, Pömer Nalen, Stun ů 9 ů 

umopperstg werden am Mufflelangsort ut ſilbergefaßte Mowle uſw. bandae⸗ Beſichtianng 2 Elunden vorber. Filiale: Gehrle, Napierwaren, Nordſtrahe 7. 

Hachgetilßt. Dieſes muß von dem Beſitzer knüpfte Tepviche und, Kelimß, darmnter ein Haeſers Ww., Zigarrengeichäft, Seeſtraße 46, 

Gebr. Rapoport, Pabierwaren, Soeſtraße 30/41. 

  

Leckizcitia, Im CEichraum mſindlich oder 
ſikriſttich beantragt werden, Vel dieſer Ge⸗ 

legenbeil lünnen auch fonſt, noch lm Be⸗ 
tricbr vorhaudene andere Waggen mitge⸗ 
nrüſt werden, Hewichte und Maße müſten 
dagegen lämtlich im Eichraum eingeltefer 
werden 

Die Antragſteller ſind vorpflichtet, die zu 
piuſenden Maagen und Meßapparate vor⸗ 
der aründlich au Kechnpſen, nud. rif Unfar⸗ 

U 

  

dein des Eichamtes die aur Prülung er⸗ 

jorderlichen Normole abbolen zu laſſen. 
Wer dlejen günſtſgen Eichtermin nicht 

wahruimmt, muiß feine Meß⸗ und, Wiege⸗ 
nerüle, bei dem., Eichamt in Danzia nach⸗ 
eichen laſfen. Bicht orbnunasmäßia geeichte 
Meß, und, Wicgegeräte werden bet den 
Unvermuleten volläelichen Reuiſionen be⸗ 
ichlagnabmt. Maß. un ſandelnde, werden 
beſt at der Maß⸗ und Gewichtsordnung 

Taſt, 
Die Eicbgebübren müſſen beim Abholen 

der geeichten Meß⸗ und Wicaeräte im Eich⸗ 
raum beßahlt werden. 
Danzig, den 7. Juli 1980. 

Der Senat. 
Verwaltung der Stadtaemeinde Danala. 

Die Neupflaſterung des Damaſchieweges 
wird öſfenili. Tliſtäbt. Raſb. Verdin⸗ 
Mürr 8. 'erlanen Aktſtäbt. Ratbans. Iim⸗ 
iner 18. 

Städt. Tieibauverwaltung. 

Konkursverfahren. 
„au dem, Konkursverfabren üper das 
Nermögen des Kanfmanns Ernſt Schalkau. 
Dauzig⸗nnafuhr. Hauptſtraße 70, iſt in⸗ 
ſolge eines pun dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten, Korſchlages gu einem Zwanasver⸗ 
gleiche Veraleichstermin auf 

den 16. Juli 1930. varmittaas 11 Uhr. 
Amitsgericht in Danzig. Meugarten 
Zimmer 2 . Stockwerk, an⸗ 

  

  

    

      

    

    

    

    

Vergleichsvorichlag und die Er⸗ 
Gläubigerausſchuſſes iſt aul 
telle des Konkursgerichts zur 

ig, den 3. Juli 1950. 
Amissericht. Abi. 11. 

  

  

  

ſche Arbeiteriugend, Monkag. den 
F Uhr. in der Wiebenkaſern 

iiebnug der Trommler-⸗ und Pfeiffer⸗ 
lapelle. 

E Ortsverein Pranſt. 
Juli 1930. abends 7˙2 Uhbr, im Hotel 

  

Monrag, den 

  

   

  

    
K Damlung. Acpessirgg Ws . Werruunce D——— 
weeneſtn . Dericht von de, Ge⸗ (Wiederholungsspiel) MimreWennabor) 

meindevertreterfinnng, 4., Vereinsange⸗ Vonnerstan, flen 10. IDull, S.30 Uhr, Khemenfederuune eu! 

legenheſten, Nach Schluß der Verſamm⸗ Schupoplatz erbalten verkauft 
luna Mufiknorträge. Reiitder Vor Hand Ciofki. Reufahrwaſſ,- 

Der Vorſtand. Saolvexr. Str. 30 —3.: 

25 5 5 .— Sen en Salie-Mr⸗ L. 8. U. 5 8. b. Preunen Wellgeſchichte 
eubude. ien; g. n S. nli: 2 P H 

,ane , Ta rtlelbſt bekannt⸗ i f ilö., 5 
Hiider mn Mitgliedsbücher ſowie Lieder⸗ reiian, uen 11. Luli 5.20 verkaufen Minkeit 
ſicher mitbringen. Wane eeSoriand. Schupoplatz ZobanniSgalte 59. Wi. 

'orſtand. ST———— 

ShD.. Obra. Dicusigg. den 8. Inli: Kriſtallichnn 
rienfee. Dis Ge⸗ ll. I. . V. — Hansa (moderner Secliif) 

Frauenansälua nach 
nolfinnen, die 5 
det baben, kreffen ſich 
der Oſtbabn. Die Frauenkommiſſion. 

Arbeitsgemeinſchaſt der Kindt 5 Saghi e . 8. 
—. — 8 „ 
Trinken und 30 Pf. mitbrin⸗ 
gen. Treffen: Krummer E ten. 

Piotrowlki. 
  SPPD. Bürserwieſen. 

lfrütßzer Müller]): 
jung. Tagesordnung: Vortrag des Aba. 
(Ben. Rehberg. 

Axbeitsaemeinſchaft der Kinderkrennde, 
Woch Mi 
woch⸗ 

‚ Nuberg'⸗ 

Beſichtiannga täallch von 9•1 n, g—6 Mhr. 

    

ich für die Fabrt angemel⸗ 
morgens S Übr an 

eld mitbrin⸗ 

ů ienstag, den 
. Juli. abends? Übr, im Lokal Kreund 

Worircg 5es Xüg. Kmeif. NalncternnvitüMan Süncene 

ve Reufahrwaßſer. Am Ttitt⸗ ſtaar ADarr 
2 eaens Subran Sa narns 825 Modit Lbitgazten und voller Ernte. jamic 

2 r am., Kätbe⸗L. * 
zum Ausflng nach Glerkkau. Verpfiexang Parie Barzablung verkaufen. Nur Re⸗ 

Kunſt⸗Auktionshaus 
Danzig, Jopengaſſe 16 

Telepbon 273 86. 
veranſtaltet am 

Donnerblag. bem 10, Juli. 
ab 11 Uüi vormlilags, 

in ſeinen, eiqcnen, Näumen eine bervor, 

gagend veſchickte Mullion mit Stil⸗ und 
Gebrauchbmöbeln, wle: 

Altflorentiner Herrenzimmer 

Berkin, einzigariiac, ſtilechte Ausſübrung, 
bervortagendeb Material, neuwertla: 

1 italieniſcher Schrank, 
Sünböb' im Renalſſaneceſtil, 
ſchütbt; 

1 ſelten ſchönes Boule⸗Schränkchen 
Nußbaum, mit Bronceaullchlägen, 

1 Alt⸗Danziger Eckſchrann 

1 Renaiſſance⸗BVronzekrone 
13 ſlammia, eleltrlich. 

Emplresill und div., Holſtermöbet, 
Kantikes Silber⸗Schränkchen 

Nußtbannt, mit ſelten ſchönen Antarſien, 
Vechſteiu⸗Nonzertſlligel, 

banhr⸗Sinbflüßeel, 
Lelgemälde, Mabierungen und Kandazeich. 
Uungen bekanufer deutlicher und Danatger 
Mabter wie!? Menzel, v. Oſtade. Ufuhle, 
Hambf. Skarpina. Wandrich,, Lipeziuſky. 

kehr ſchünes Slück 47%1, diverie Briigen. 
iebr werſvoller Schmna, , T. autk altem 
vamilienbefit, Vrillantöxolchen, Armbän⸗ 

der uſw. wertvolle Briefmarken und vie⸗ 
les anderc. 

IZn meinen nächſten Verſteigerungen 
nehme ich ſchon zotzt Anicriche und, Ein⸗ 
lieſerungen, eutgegen. Vorſchiifle bereit⸗ 
wilkiaſt. Abſchähung und Veratuna koſten⸗ 
los und unverbindlich, ů 

Ach übernehme auch Nerſleigerungen,nan 
auzen Mohnungscinzſchlungen, und Nach⸗ 
üſſen zu knkankeiten Bedinaungen. 

Woldemar Ruberg 
Zopengaſſe 15 Tel. 2235 86 

Aus Exportſchlachterei: 
Dienstag, von 8 bis 12 uhr vormiitags 

billiger Werlaul von friſchen Schweinelöpfen 

Rippchen, Flomen, unb anderem. 

Sehluchthof neben Freibank 
Elugana: Lanaaarter Wall. 

——————————————¾—————¾ 

————————————— 

Leitungsausgabe 
Die „Danzigor Volksstimme“ 

liegt jetat 

Mirchauer Weg 24 
Kolonislwarengeschäft Brock 

zum Verkaul aus 

  

  

    

  

      

      

     

  

    

   

    
   

            

V erlag Danriger Dolksstüinme   

Mahagoni⸗Salon Sac 

1 ſehr auſen., Ae⸗ 
eniſche Morfenklaviexe. len, ſebr änten Cautſpre ! 

gute Teppiche 
in verſchiedenen Größen, 

Hadt, Wiederhold, Buchhol7. Hreiſel uſw., Näbmaſchlne, ſebr auten kranse, 

            

   

und 1 Uuklenematratze 
zu verkaufen. 

  

1 Paar farbicge 

Nr., 37. Billia au ver⸗ 
kaufen, v. 4—5 Uhr⸗ 
Droſſel. Hinter Aöl. 
Sraubaus 101 LL. 

Rundſchilf, 
Sytegel. Kleiberſchr. 
billia äu verkaufen, 

Danzigs größtes 
Auhtionsu 

Siegmund 
morgen. Diemſſfa, 

ſelten gedleg. 
werty, Siondub 

„Stänberlampe u, a. 
reich ge⸗Wird, aud ag, tkompl. auch in Linz. 

Siüucken, perſtetgert 
1antike, ſchöne Truhe Liie Duſer Seieſet 

E S. 8U 
mit nußbaum Itarſten, Alll-Danziger Herrenaimmertiich, 

Alt⸗Danziner Tiſche. Anei Einzelmobilia 
Anrichten (Eiche ung 
Hülett, ſehr wertv. ausrt W.. Salon⸗ 
tlich, werty. Gramm 
Speiſcantzlebtafel, 

mit Se 
Wäſcheſchränte, 

Soſaß, 

Siegmund 

tür die Gericite der 

Regulie 

Soja 

-Koch, 
Reitergaſſe 1, part. 

Damenſchube 

Maſch. 

Ferberwea 195 bei 
Dochen. 

verſtelaert 

vormitfaas 10 it 

Vorſtädt. Graben 2 
wegen Rortzuges und aus Nachläſlen (ebr 
utes gebrauchtes, Mobilſar, und andere 

egenſtände öflentlich meiſtbtetend: 

hochwertiges Alt⸗Danziger ſeilnhardt, Zigarrengeſchäft, Stiſtswintel 2. 
Speiſezimmer Krauſe, Papierwaren, Gr. Bäcletgaſſe 12/13. 

wle; ult⸗Danz, Biiſell Baltruſch, Papierwaren, Burgſtraßße 19a. 
r, Nonecl, ar, Spellelaſef, 

achl, Att⸗Tanz. Stühle, Arnilehnleſel. 

weriv. Kinz, Ail⸗Dan⸗ 
Hulhr, runde, K werlv. 

mod., Kompl. Speiſezimmer, 

ſehr gutes, eich. Schlafzimmer. 

2 Seſfel, Klubfeſſel, 
el u. 4. 

MWertitosß, Speilc,, Zlex⸗üu. 

a. Tiſche, Beitſtellen mit Matrapen, Flaſl. 
116 lie, Cöaif Kongnes und Geſlelte Kl⸗ 

A atlelonques, un eſtelle, * 

Henmh e. ſehr aute Feberbei⸗ 

vereidigter 
Bhrenilich angeſtellt⸗ 

Melondler⸗ ii 
LerlWIIISvereleialer 

Sachverſtändlaer, 
kiix Weeſchle und Hausballungen 

Mütro: Aliſt. Graben 18. 1 Tr. Tel. 200 öl 

Erbſchafts⸗und Brandſchaden 

  

nach bebördlicher Vorſchrift, wie ſolche 
uur von elnem. 

vereidigten Bachverſtändigen 

vorgenommen werden müiſſen, werden 

täalich enigegengenommen. 

2t.t. —————— 

  

   
hren Sͤlber aller Art 

Ketten, Brillanten. Trauringe, 

Goldi- und Silbersachen 

verkauft sehr billig 

Plandleihe -Ill. Damm 10, ! 

  

und behaunteſtes 
nternehmen 

Weinberg 

  

   
     
      
     
        
        
    
        
    
    

     
     
      
      

    
    
    
     

      
       

     

      
     
    
    
    
             
     
    
    

     
     
    
    
    
    
    
     

      

     
     

    

Verkaufsſtellen 
der Danziger Volks ſtimme 

Filiale: Schwark, Papierwaren, Paradiesgaſſe 32. 
Lapöhn, Papierwaren, Paradiesgaſſe 20. 
Pfund, Papierwaren, Faulgraben ga. 
Röblitz, Zigarrengeſchält, Schichaugaſle 16. 

eller, Papierwaren, Schichaugaſſe 22. 

den L, ü b. J., 

Billettſchalter, Johannistor, Lange Brücke. 
Hoppe, Zigarrengeichäft, Breitgaſſe 37. 
Paetzle, Zigarrengeſchäft, 1. Damm 13. 

Seyer, Zigarrengeſchäft, Neugarten 22. 

Zienau, Diherrengeſcaf, Se Ei Meer 1. 
Coprad, Zigarrengeſchäft, Aliſtädtiſcher Graben 10C. 
Dyc, Papierwaren, Altſtädtiſcher Graben 36. 

Ließow, Zigarrengeſchäft, Rammbau 4c. 
Arcirzewfti, Papierwaren, Langgarten 17. 
Papin, Kurzwaren, Kneipab 22. 
Lutter, Zigarrengeſchöft, Allmodengaſle 2. 
Nitſch, Papierwaren. Gr. Schwalbengaſſe ö. 

B. Kerlin, Konfitüren, Engliſcher Damm 5. 

Erfriſchungshalle, Mattenbuden, an der Ruhbrülcke. 

Langfuhr: 
Filiale: Klar, Papierwaren, Anton⸗Möller⸗Weg 8. 

Bieſchle, Kolonialwaren, Bröſener Wet 52. 
Krumbügel, Erfriſchungshale Brunshöfer Weg. 

Hauſchulz, Kurzwaren, u Weche 7. 
Weyromfli, Kolonialwaren, Petſchowitraße 1. 
Rauch, Papierwaren. Veſtalozziſtrahe. 

Oliva: 

m. (TDas immer 

niagen, 

wie:, Bülfetis und 
Mabagont), nußb. 

nola m. Tunde 

„, Kleiber⸗ und 

Kachel⸗ 

Weinberg Knitter, Zigarrengeſchäft, Südſtraße 48. 

Schubert, Papierwaren, Pommerſche Straße 1. 

Neufahrwaſſer: 

Filiale: Demſti, Zigarrengeichäft. Olivaer Straße 53/54. 

Bröſen: 
Torlinſli, Bahnſtelg Bröſen. 
Erſriſchungshalle, Am Kurhaus⸗ 

Schiblitz: 
Filiale: Eike, Zigarrengeſchäft, Karthäuſer Straße 113. 

Ohra: 
Filiale: Mielle, Zigarrengeſchäßt, An der Oſtbahn. 

Heubude: 
Schaub, Kaiſers Kaffeegeſchäft, Kleine Seebadſtrahe 3. 

Billettſchalter, Dampfer⸗Anlegeſtelle. 

Ferner iſt die Zeitung bei den Straßenverkäufern in 

Kiosken und Bahnhofsbuchhandlungen erhältlich. 

Abonnementsbeſtellungen nimmt jede Verlaufsſtelle entgegen. 

Verlag Danziger Volksjtimme 

U 

Fr. Siadl 20073. 

rungen 

ſämtlichen 

  

in Golcd und 

      

   

   
   

  

  

    

   

    

Sweträderiger Laben,, Tanz- Spfaruufvolſt 

Hauldwohen CAAMUAA balfelongne,. Mas 

Ledergeſchtrr für einen Klelterer lollder Herr 30 vernieſen. 9 Unterricht Vis 0 MWübm. 
Siehhund u. Wogetbauer ſucht vom 18, 7. 30onenIAUI 22 Longer Harkt 5,2 EAIILxeI-MähM. 18- 

Duhren, 
Stunde 1.25 Gulden. 

führt aus 
Manzen. 

in verkanfen ein möbl. Zimmer 0000 
iebüuhr, golk. mit ſey. Ses 0 

Waranſ 10, r. .¶Angebslfß uude, 52i8 Gute Schlafſtelle 
— An. dle CxDedilian 

Ank Hlſense vom n5. 7. ein 

Grundſtü 
4—5 Zimmer, möõgl 

mit kleinem Garten, 

  

Ubren 
repariert ſchnell und Hulgarengafie. B. vart. 

  

Sandtaſche am Miti⸗ 
  für kunge Leute frei bei]billig. 

  

lesres Zimmer Ss lödt ünhomn aufd. Sciach 
Allei Kör 5ß[Schüſſeldamm 45. woch, auf d. Schlacht⸗ 

Ritteitinttde oder (an dor iſchtergaſſe) boffähre verloren, 
Oeſchaſtei in, der 
Geſchäftslt, d, Volks⸗ 
ſtimme. Geld kann 
als Finderlohn be⸗ 
balten werdeh. 

Angebote unter 7215 %% 
l. AE Die. Eredilien⸗ — 

Leute 
Junges Müdchen finsen Eun. 

  

  

  

        
   

                  

     

    Zoppoter 
Pokal-Turnier 

Eintrittspreise: Erwachsene Stehpiatz 
50 P, Tribune 75 P, Schüler 20 P 

Kreiskarten baben keine Gültigkeit 

  

  

Hausverkauf 
ich mein Kätnergrundſtück in Schöneberg. 
Freis Großes Werber. mit 36 Ar Kand, 
Lebmfachwerk. ieilweiſe Schort. Strohdach. 

  

nobiligr und Inurentar durch Auktion 

ektanten, die vor dem eriten Angebot 

  

  

iſt miizubringen, Die Kinder der Par⸗-[G 100,— binterlegen. kön, fů 2 
teigenoſſen ſind biergu eingeladen. Grunôſtück, miibielen. Sinte dDie Sallte des 

Freundſchaft. Söch ts des Grunditücs. kann als 
— erſte Hypoibek auf jünf Jabre zu 7 Hros. 

Gartenschläuche Zinſen feſigeſetzt werden. Verichreibung 
bals 6 a0 Lang 05 2 üchlas. Notar inner⸗ 

nach Zu . 
Gasschlauch . 5 

Matzkausche Gesse Nr. 10 

  

Mattin Meimnum, früher Ww. Peters 

Auskunft erteilt der bevollmächligte 

Bertreter Peter Raap. Leßkauerweide. 

billia, zu verkaufen. 
Sanaſubr. 
Maxkt 10-2 rechts, 

Zwei Erjaßräder für 

billia zu verkanfen. 
Kleine 

Gut, erbaltene 
Näbmaſchine 

Meuer 

Rennmaſchine, 

Nonnengaſſe 

preisw. àu verkaufen 
Angebote unter 7247 
an. Dic CEDeDIAIR. 

2 Waffeleiſen für Herd 
u. Gas, Gasback- u. 
Bratofen, HI. en, ie⸗ 
Bilder, Wannen, Ge⸗ 
ſchtrr u. Rahmen g. vf. 

Stellmacher, 
Grenadiergaſſe 30. 1. 

Jeder ſein, einener 
Atätt . 

praktiſcber Hänsſchaß 
für 25 G. zu verkf. 
Kl.⸗Rammban 3. 

Sleineß Hauschen 
mit voßer Ernte w. 
Todesfalls 
öit verkanien. 

Fran Lebmann, 

    

Sricinal-, Seck 
Gläfer u. Apparate Saub. Wuhnung, Stupe, 

empiieblt 
Artink Peukert. 

GSroße Tonne auten 

Schweine⸗Trank 
zu vexkaufen     preisw.] mer. Kab. Küchel su 

Bobnigtk. PiarrDorl. A-Ae. EEDWilIuE- 

LA Haupt2. 

   

   

  

   

    
    

    

   

    

   

   

zu kaufen geſucht. das einige Zrit gqurück,] Schlafſtelle Kieine 

Seen, Geiegerbels⸗ 
23* Mann findet 

Dur, erbaltener junberr ann kinde ů Mieihen, 0 

Wuidermealen feeueſee Wasſ ⸗ 
gen ſie den Stallen⸗ 
markt. dax Mietwe⸗ 
jen, den, Haus, und 

Aütüte Unn. 220P'an die Erg. AW.-SLeuDaus2.—1, 
auptſtraße 28, 

  Hausmädchen 
von ſofort geſucht⸗ 
VBarth.⸗Kt 15, 22 Leneedef. 

  Geblesndert vei das 
Gebiet der verlore⸗ 
nen oder gelundenen 
Gegenſſände. d. Tier ⸗· 
und Gartenkunde 

angeben, werden in 

s Zimmer, Alleinküche 
2 Stegfihren e Verschiedenes 

2 Simmer-MPeitüche Mülerarbeiten 
Oſterzeile       

  

  Sebſtändige werden preiswert u. 
S Sütedeiterte (alles Peterſemir biſig ſiiect vausgk; Des, MSußio, Bouts, 
jür beſſeres Genre Bahnhofftrase Nr. 4. fübr:, Ang. ni e 41 Mimofa brinnen Er⸗ 

wird verlangt. 
Seöwig Sommer. 

Koblenmarkt 32. 1. 

Stellengesuche 

Telepbon 119 26. an die Exbebilion. 

KI. mp5bl. Simmer 
für Frl. Heiscleinf. 
DWitwe von aleich od. 

Irasn Honts Seugt 
Süreetſucht Senpteae 80.2.22 

Oe len., au werüineien, Vränl. 
7 3 rmiet . 

an die Expedllion.Kafl. Maski 13.3. 

Alleinſt. junge Fran] Möbt. Vorder 
Mat uetieen mniübtr,Siae on 
ür bden Vor⸗ odergleich od. 15. 7. zu 
admittaa. permieten. 

Angebole ünter 7251 Häkergaſſe 7. 2 Tr. 
an die Exveditivn. 

3 ů Suchenbennen msr 
Wohn.-Jausch Dammer uu vermbel. 

Krauſe. Kaninchen⸗ 
mangsfr. Wobnungberg 15b. 2. Eingans 

Daf. 2 Zimmer. ar., Larte Uink. 

ccenhillibrre (Sim⸗ Mübliertes d: beir- 
aegen Hipiggen gehan weije möbl. Jimmer 
iauichen aelucdt. mit ſeparatem Eins. 

UAngedote unter 7249 zu verhieten. 
Konth. 

SeterSagen. 36. 
Wlkertegs Sleuuser 

36 erte immer 
Soder, Dietke 18.58, an anitändiges Mäd⸗ 
Klarpe, Schellimhl. cen àau vpermieten. 
Broſchkiſcher Weg 15. Tbpiergale232. 

S ce Deue Sinbe, . Junae Seute finden 

Labretmrbßt Arpehie Aulte Schlafttelle 

  

  

Polltisch-Ssatirlsche Zeltschrift 
Erscheint alle 14 Tage 

Preis 40 Pfennige 

Alle Trägerinnen nehmen Bestellungen enigegen 

Ruchhandiung Danziger Volksstimme 
am Spendherus 6 

  

  

   

     

    

   

        

  

Liefern Sie sofort den „Wabren Jacob“ 2um Preise 

Aarn 8 von 40 P, alle 14 Tage 

Name   

  

  Sthnerberg 11. 

  

Weickhm annsgaſſe 2, pft. Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 97. 

  

N Möbl. Zimmer 
ofkene Stellenu vermietenfireeR 

8 

e Zimmer,Alleinküche Sfaßtabie von Luxus- oder Ge⸗ 
Werermen. ape Stabtarbiet 10. 3 r. b . 

 


